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Zollschraube ohne Ende ?
Llnfougliche Experimente . — Das Neichskabinett

vor der Entscheidung .

Das Reichskabineit hat in diesen Tagen ernste agrar -
politische Entscheidungen zu fällen . Das scharfmacherische
Agrariertum fordert vom Reichsernährungsminister Schiele
Unmögliches . Dieser selbst hat ein Bukett von Zollforderun -
gen , deren Erfüllung teils bedenklich , teils sinnlos ist. Das
Reichskabinett wird sich so entscheiden mästen , daß die gesamt -
wirtschaftlichen Interessen zu ihrem Recht kommen . In erster
Linie darf die Lebenshaltung nicht mehr verteuert werden .

Die derzeitigen Getrcidcpreise liegen 10 bis
20 Proz . über den Preisen vom Frühjahr vorigen Jahres .
Während Weizen im April 1930 je Tonne 269 M. . Roggen
nur 165 M. kostete , nähern sich jetzt die Preise für Weizen
der 300 M. - , für Roggen der 200 M. - Grenze . Ja , sie haben
sie teilweise schon überschritten . Diese Preiserhöhungen sind
die Folge einer außerordentlichen Steigerung der Zölle — so
ist der Weizenzoll innerhalb eines Jahres von 6,50 auf
25 M. erhöht worden — und einer überspannten Anwendung
des Wcizenvcrmahlungszwanges . In der Getreidepolitik ist
die Zollfchraube überdreht worden . Die Sperrung
der Weizeneinfuhr hat jetzt die Getreidevorräte so verknappt ,
daß zur Sicherstellung der Ernährung und zur Verhinderung
einer Brotteuerung der Weizenzoll und höchstwahrscheinlich
auch der Roggenzoll ermäßigt werden muß . Selbstverständ -
lich kommt Herrn Schiele eine Herabsetzung der Zölle poli -
lisch äußerst ungelegen , denn hierdurch wird den Deutsch -
riationalen und dem Landbund Wasser für ihre Mühlen ge -
liefert . Der Vorwurf , daß Herr Schiele nicht energisch genug
für die Interessen , der Landwirtschaft kämpft , ist wirtlich un -
begründet . Der Reichsernährungsminister tat und tut mehr
für die Landwirtschaft , als man im Interesse der Gesamtwirt -
schaft verantworten kann . Außerdem würden die Landwirte
auch gar keinen Schaden durch eine Zollsenkung erleiden , weil
sie nur noch ganz geringe Borräte besitzen . Eine weitere
Preissteigerung würde daher nicht der Landwirtschaft , sondern
nur den Händlern zugute kommen .

Um den Agrariern die notwendige Herabsetzung der
Brotgetreidezölle mundgerechter zu machen , sollen als Gegen -
leiftung für einige andere landwirtschaftliche Waren neue und
untaugliche Zollexperimente gemacht werden . Wie weit die
Zollschraube wieder hinaufgedreht werden soll , darüber wird

heute im Reichskabinett beraten werden . Teilweise handelt
es sich bei den von Schiele geforderten Zollerhöhungen prak -
tisch um ziemlich harmlose Aktionen , die aber grundsätzlich be -
denklich sind , weil sie das Streben nach der Lückenlosig -
kcit des agrarischen Zollschutzes von neuem

unterstreichen . So ist die Einführung eines Zolles auf In -

dustrieftroh und die Erhöhung des Korbweidcnzolles für die

Gcsamtwirtschcft völlig belanglos . Sie bringt auch für die

Landwirtschast gar keinen Nutzen , da der Anteil der Einfuhr
an der eigenen Erzeugung minimal ist . Die Forderung nach
einer Erhöhung des S ch w e i n c z o l l s von 27 auf 50 M.

und nach einer Beseitigung der Zwischenzölle für Schmolz
und Speck ist praktisch ebenfalls fast überflüssig . Sie hätte für
die Gestaltung der Schweinepreise und damit der Klein -

. Handelspreise für Schweinefleisch kaum eine Wirkung . Der

jetzige niedrige Preisstand für Schweine wird nicht durch Ein -

fuhr von Schweinen verursacht , sondern ausschließlich durä )
das mehr als ausreichende Angebot an deutschen Schweinen .
Die deutsche Landwirtschaft ist selber für den Preisstand ver -
antwortlich , da sie je nach dem Preisstand die Schweinemast
ausdehnt oder einschränkt , ohne Rückficht darauf , daß kurz
über lang der Veränderung des Schwcinebestandes und da -
mit der Veränderung des Angebotes ein Preissturz oder eine

Preissteigerung folgen muß . Nicht durch Erhöhung �>er Zölle
kann der schwcinemästenden Landwirtschaft zur Zeit geholfen
werden , sondern nur durch Senkung der Futter -
mittelpreise , durch die ihre Produktionskosten gesenkt
werden , also durch Verdilligung der ausländischen Gerste .

Geradezu ein Unfug ist die Forderung nach einer Er -

höhung der Zölle für Linsen und Bohnen , wenn man

mit einer solchen Zollerhöhung das Ziel verfolgt , die Lage der

Landwirtschaft zu verbessern . Der Linsenanbau spielt in

Deutschland überhaupt keine Rolle und die Bohnen auf den

Markt bringende Landwirtschast hat ihre Ernte längst ver -

kaust , so daß sie von einer Erhöhung des Zolls nicht den

geringsten Borteil hätte . Um so ärger würden die Verbraucher
von einer Erhöhung des Zolles betroffen , denn für die Preis -

gestaltung der Hülsenfrüchte fpielen die Weltmarktpreise eine

Neue Zollunionsdebatte .
Benesch gegen den Plan Berlin - Wien .

Prag , 23 . April . ( Eigenbericht . )

Außenminister Dr . Benesch hat seine » Kreuzzug

gegen den österreichisch - deutschen Zollplan mit der Ver -

lesung einer 64 Seite » langen Darlegung vor den Aus -

wärtigeu Ausschüssen beider Häuser des Parlaments

fortgesetzt . Der wesentliche Inhalt dieser Ausführun -

gen ist :

In der Beurteilung der Frage der Zollunion ist die Regierung
mit der französischen sowie mit den Regierungen der kleineu Entente -

staaten vollkommen eines Sinnes . Auch Polen steht auf derjekbcn
Linie . Der Standpunkt des deutschen Außenministers , daß der

Plan als wirtschaftliche unpolitische Aktion nur noch der juristischen
Seite m Genf zu prüfen wäre , ist unhaltbar . ( Groß -
britannien hat ausdrücklich nur juristische Prüfung beantragt !
Red d. Drei Viertel der gesamten europäischen Politik sei
wirtschaftlicher Art :

besonders die österreichischen Wirlschaflsfragen sind hohe
Politik .

Die Zollunion wäre nicht der erste Schritt zu einer europäischen
Kooperation und Einigung , sie würde nur zur Schaffung von zwei
einander gegenüberstehenden Blocks führew Die Tscheche -
ilowakei hat niemals Oesterreich in irgendeine Kombination gelockt ,
Hot es auch in eine solche nicht hineinziehen wollen , wie man in
Berlm überslüsfigerweise befürchtet Hot . Die tschechische Negierung
Hot immer die Notwendigkeit der wirtschastlicheu Zusammen -
arbeit Oesterreichs mit den anderen mitteleuropäischen Staaten
betont . Dabei hat sie vor allem nur an Handelsverträge gedacht
und eine Konföderation und anders Bergangenheitsformaisonen
abgelehnt . Sie hat die Angliederung der mitteleuropäischen

Swaten an die drei interesiierten Großmächte , nämlich . an

Deutschland , Frankreich und Italien gewünscht , da sie immer der

Ueberzeugung gewesen ist , daß

die Einigung Berlins mil Paris und dann weiter mit Ron ,

für die Konsolidierung Europas nokwendig

ist . Ohne diz Einigung zwischen Berlin und Paris wird es in

Europa keinen Frieden geben . Die Tschechoslowakei kann die Zoll -
» nion nicht akzeptieren und dem Wunsch , sich anzuschließen , nicht

Folge leisten . Politisch würde die Tschechoslowakei in einen ,

70 - Millionen - Block fast olle Bedeutung verlieren .

Die jetzige Wirtschaftskrise kann nur durch einen alleuropäischen ,

für olle Interessenten annehmbaren und im Genfer Geist gehaltenen

Plan gelöst werden . Es ist

ein Abkommen der Znduslriestaalen über die inlernaiionole

Reglementierung der Produktion und die RZarenverleilung ,
begleitet von einem Abkommen über die soziale Gesetzgebung

und über die Verkürzung der Arbeitszeit notwendig .

Die Tschechoslowakei ist Oesterreich und seiner Regierung freundlich
und aufrichtig gesinnt , das Verhältnis zu Deutschland ist offen
und freundschaftlich .

Di « Tschechoslowakei und Deutschland — so schloß Benesch —

werden sich durch den Zollunionsftreit noch mehr dessen bewußt

werden , wie sehr gute Zusammenarbeit und 5) a r m o n i e zwischen

ihnen notwendig ist und wie besonders an einer Annäherung

Frankreichs mit Deutschland und einem Uebereinkommen zwischen
Paris und Berlin intensiv weitergearbeitet werden muß . Der Streit

kann schließlich auch seine guten Folgen haben . Die Mai -

Verhandlungen in Gens werden sicher gute Ergebnisse für alic

bringen .

Massenaufmarsch zum Frauentag .
Drei überfüllte Riesensäle in der Hasenheide .

Der große Saal der „ Reuen well " in der lsasenheide
reichte nicht aus , die Rkassea aufzunehmen , es genügte auch nicht der

zweite Saal , auch Kliems Fe st säte müssen noch in An¬

spruch genommen werden , um den Zustrom der Frauen und Männer

zu fassen , die im Rahmen des Internationalen Frauentages gegen
Sozialreaktion und Faschismus protestieren wollen . Die „ Freie
Sport - und Musikvereinigung " leitete die Kundgebung ein . Mit be -

geisterte « Beifall wurden die roten Sturmsahnen der Partei be -

grüßt . Genossin Kern hielt eine kurze Erösfuungsansprache :

„ Unser Kamps gilt für Gleichberechtigung aller , gegen Lohnabbau ,

gegen soziale Reaktion , gegen den ß 21 S. gegen die hetze der Ratio -

nalsozialisten ebenso wie gegen das Bürgerkriegsgeschrei der Kam -

munisten . Der Zulauf zu unserer Kundgebung zeigt uns . in welchem

Lager die Berliner Arbeilerfrau steht . " Zu der politischen Revue

der „ Kleinkunstbühne " wird das Leid der Arbeitslosen und die

Mühen der werktätigen in ergreifender weise dargestellt .
Dann sprach für die Gewerkschaften

Gertrud Ellert :

„ Während es der Sozialdemokratie und den freien Gewerk -

schafien gelingt , in den Veranstaltungen des Internationalen

Frauentages hunderttausende Frauen in ihren Veranstaltungen zu

zählen , ist die bürgerliche Welt den schwersten materiellen und

ideellen Erschütterungen ausgesetzt . Wirtschastskrise in allen Industrie -
ländern ! Arbeitslosigkeit aller Orte ! Der Kapitalismus hat
v e r s a g t I Wer aber kann eine Wirtschaftsverfassung noch vcr -

teidigen , die ihre vornehmste Ausgabe nicht erfüllt ? Ihre Aufgabe ,
die Menschen zu nähren , zu kleiden , ihnen menschenwürdige Woh -

nungen zu geben ? Diese Krise des Kapitalismus hat nicht nur die

Massen der Arbeitnehmer ergriffen , sie in die Not der Arbellslosig -
keit gestürzt , durch einen unsinnigen Lohn - und Gehaltsabbou die
Arbeitseinkommen auf ein unerträgliches Maß herabgedrllckt . Aber

ebenso wie Weltkrieg und Inflation zehrt die Krise am Bestand
jener Kreise , die man als Mittelstand bezeichnen kann . Sie Hot
weite bürgerliche Schichten ergriffen , die noch vor einem Jahrzehnt
nicht geahnt hätten , wie eng ihre wirtschaftliche Bindung cm Lebens¬

haltung und Lohnhöhe der Arbeiter und Angestellten in Wirklich -
keit ist . Zu dieser wirtschaftlichen Unsicherheit , in der heute der

größte Teil der deutschen Bevölkerung lebt , tritt die Unsicherheit des

Geistes und der Ueberzeugung . Was soll werden ? Wie soll die Zu -
kirnst aussehen für uns und unsere Kinder ? Wie soll die Wirtschast

gestaltet werden , von welchem Geists soll die Kultur der neuen

große Rolle , so daß jede Zollerhöhung sich sofort im Inlands -

preis auswirken muß . Linsen und Bohnen gehören aber in

Notzeiten zu den wichtigsten Nahrungsmitteln .
Die Sinnlosigkeit aller dieser Zollforderungen wird am

besten durch die Wünsche des Landbundes nach einer Er -

höhung des H a f e r z o l l e s gekennzeichnet . Im Inlandspreis
kommt zur Zeit der Zpll voll zur Auswirkung . Eine Zoll -
erhöhung würde also sofort bei der jetzigen Knappheit an

Hafer den Preis in die Höhe treiben , was natürlich die Folge

hätte , daß auch der Roggenpreis wieder steigt und damit die

Notwendigkeit einer Zollsenkung für Roggen noch stärker als

jetzt in Erscheinung tritt .

Das schlimme an der Politik der agrarischen Interessenten
in Deutschland ist . daß sie immer ideen - und gedankenloser ,
immer mehr Selbstzweck wird . Bei den agrarischen Organi -

sationen wie auch im Reichsernährungsministerium scheint die

Ansicht immer mehr an Boden zu gewinnen , daß ein Zoll nur

dazu da ist , jegliche Einfuhr zu verhindern , also

schlechthin prohibitiv zu wirken . Früher wurde von diesen

Kreisen in dem Zoll immerhin noch ein Mittel gesehen , das

der Landwirtschaft eine Bevorzugung vor der ausländischen

Konkurrenz gewähren soll , well entweder die Pwduktwns -

kosten im Inland höher sind , als in überseeischen Getreide -

ländern , oder weil man der Landwirtschaft einen gewissen
Schutz vor der sehr hochentwickelten und intensiv betriebenen

dänischen oder holländischen Veredelungswirtschaft zubilligen
will . Jetzt wird nur noch stur gefordert , die ausländische
Ware muß durch den Zoll unbedingt vom Markte ferngehalten
werden . Sobald infolge des vermehrten Zollschutzes die In -

landspreise so weit steigen , daß die Differenz zwischen den

Weltmarktpreisen und den Inlandspreisen gleich dem Zoll ist ,
sich der Zoll im Inlandspreis also voll auswirkt und die so-
genannte Einfuhrparität besteht , fordern die landwirtschast -
lichen Interessenten eine neue Erhöhung der Zölle , da sonst
vielleicht wieder geringe Mengen eingeführt werden könnten

und dadurch endgültig — zum wievielten Male wohl — die

Landwirtschaft verloren sei.
Das Reichskabinett wird sich in diesen Tagen entscheiden

müssen , ob es den protektionistischen Forderungen des Reichs -

landwirtschaftsministers , die Zollschraube wieder um einige
Umdrehungen anzuziehen , nachgeben und damit eine völlig
ideen - und sinnlose Politik fortsetzen will , die nicht einmal der

Landwirtschaft einen Vorteil verschafft , der Berbraucherschcit
aber neue Lasten aufbürdet !



Generation getragen sein ? Viele und bedeutende Fragen , ober das

Bürgertum weiß keine Antwort zu finden . Wohl aber die Nassen -

bewußte Arbeiter - und Angestelltenschaft !

Die freien Gewerkschaften und die Sozialdemokratie wissen eine

Anlwort auf die bange Frage an die Zukunft , und diese Frage
heißt Sozialismus !

„ Wir sind das Bauvolk der kommenden Welt ! " , jo singen unsere
österreichischen Parteigenossen , und so Hot es unsere Jugend von
ihnen gelernt . Dieses Wort trifft mit voller Deullichkeit die ge -
schichtliche Sendung der Arbeiterklasse bei uns und in aller Welt .

Wer ein chaus errichtet , muß planen und organisieren können . Er

muß oerstehen , die vielfältigen Kräfte zu einem einheitlichen Ziel
zusammenzufassen . Er muß aber auch in der Loge sein , zu schulen
und zu fördern und vor Not und Schaden seine Mit -
arbeiter zu beschützen . Die Organisationen der Arbeiter -

schaft sind die bedeutsamsten Pfeiler des neuen Gebäudes der Welt .
Die freien Gewerkschaften sind unausgesetzt unter großen Opfern
bemüht , die schwersten Folgen der kapital ! st ischen
Ausbeutung von der Arbeiterschaft fernzuhalten .
Mit ihnen und mit der Sozialdemokratie für die endgültige Be -

srciung zu kämpfen , ist unsere Aufgabe ! " ( Stürmischer Beifall . )
Stürmisch begrüßt , nahm sodann der Reichstagspräsident ,

Genosse

Paul Lobe

das Wort . „ Wir werben Kämpferinnen für das hohe Ideal des

Sozialismus nicht nur , mdxm wir sie äußerlich für das Parteibuch
gewinnen , sondern indem wir sie innerlich mit den großen Ideen
des Sozialismus vertraut und oerwachsen machen . Wir müssen ihnen
sagen , daß die wirtschaftliche Not eine Rückwirkung der kapita -
listisch ' cn Widersprüche ist . Wir müssen zeigen , welche Verheerung
die Zerreißung der Arbeiterklasse nach dem Extremen hin ange -
richtet hat . und

müssen allen klar machen , daß nur in der großen Gemeinschaft
der Erfolg errangen werden kann .

chierzu gehört ebenso wie der Abgeordnete und der Arbeiter jeder
Art die schlichte Frau aus dem Volke . Sie alle müssen denen , die

am Wegesrand sitzen , zurufen : Komm mit , denn jeder ist wichtig !
Das erkannten wir besonders , als am 14. September viele Frauen
auch dem Syinboi der Gewalt und der Unterdrückung , dem Haken -
kreuz , Gefolgschaft leisteten . Aber selten ist ein äußerliches Wahr -
zeichen schneller entlarvt worden als das Hitlersche Hakenkreuz . Noch
waren die Plakate der Nationalsozialisten nicht oergilbt , auf denen

prunkend das Wort : Ausmistenl stand , da mistete man Herrn

Hauptmann Stennes aus . Weg mit den Bonzen ! hieß es , und

heule wird als gröbster und schlimmster Bonze Herr Adolf

Hiller gescholten .

Doppelverdiener wollte man ausmerzen und schickte Drei - und
Viermal - Verdiener in den Reichstag . Di « Ansprache des Herrn
Goebbels im Sportpalast , daß die Nationalsozialisten , wenn noch
einmal ein Londsberg die Femerichter schelte , die 143 Sozialdemo¬
kraten aus dem Reichstag heraushauen würden , war noch nicht ver -

klungen . als die 107 Nationalsozialisten sich aus dem Reichstag da -

vonschlichen . Mit dem deutschen Kopstal söhnte sich da « Hakenkreuz
bereits aus , als es den zwanzigfochen Aufsichtsrat Scholz für den

Posten des Reichstagspräsidenten präsentierte . Fort mit dem
falschen Heldentum der Rationalsozialisten .
Rotigfl wir es aus ! Das Heldentum de ? unbekannte « Soldaten der
Arbeit und der schlichten Frau au » dem Volk « steht hoher . Man he -

fchimpft uns und besonders auch mich «ls Pozifistsn und Krieg ?-
dienstverweigerer . Wer schiv . rpst ? Herr Goebbels , der heute Kriegs -
rede « hält , während des Kriegs « aber in der Heimqt war . Herr
Graf zu Reoentlow , der , wierpohl Berufsoffizier , keine Frontstellung
suchte , sondern die „ Deutsche Tageszeitung " redigierte , Herr
Dr . Feder , der die Abschaffung der Zinsknechtschaft durchgrübell « .
statt im Schützengraben zu sein , und Herr Frick . der auf dem Posten .
aus den ihn sein König gestellt halle , der aber von Granaten nicht
bedroht war , durchgehalten hat . ( Stürmisch « Zustimmung . ) Warum

schimpft man ? Weil ich «in internationales Gesetz beantragt habe .
noch dem die Menschen , Staatsmänner . Abgeordnete und Publi -
zisten , durch deren Michilfe ein Krieg erklärt und beschlossen wurde .
als erste in den Schützengraben kommen . " ( Erneute , stürmische Zu -
stimmung . )

Verein , zelte Zwischenrufe von K o vi mu nisten ver -
mochte Löbe sachlich und , trptzdem er in sieben Togen auf der
siebenten Versammlung sprach , stimmlich leicht ,6 » bzurckum zu
sichren . Die kommunistischen Zwischenrufer zeigen , wieviel ihnen
an der Einigkeit der Arbeiterklasse liegt . Ihr Ziel ist die Zerstörung
der Arbeiterfront . Sie sind die Handlanger der Kapitalisten . Nur
zum Schein bringen sie arbeitersreundlich « Gesetze ein . Es ist leicht ,
Aufhebung von Steuern und Erhöhung von Bezügen der wirt -
ichoftliä ) Schwachen zu fordern , ohne sich zu überlegen , daß bei
Annahme dieser demagogischen Anträge an leinen Beamten ein

Pfennig Gehalt mehr ausgezahlt und kein Arbeitsloser mehr unter -
stützt werden kann . An Hand eines Beispiels — und dieses Beispiel
Ihnen vorzutragen , werden mich vereinzelte kommunistische
Schreier nickst hindern — sei Ihnen dies klargemacht : Die sozial -
demokratische Reich stagsfraktion hatte einen Antrag
eingereicht , wonach drei Millionen Reichsmart für die
K i n d e r s p e i f u n g eingestellt werden sollten . Ehe die Kommu -
nisten von diesem Antrag wußten , hatten sie ihrerseits bei mir
einen Antrag abgegeben , der für den gleichen Zweck die Summ « von
l Million Mark verlangte . Ihr Abgeordneter Raedel bat , als den
Kommunisten der sozialdemokratische Antrag bekannt wurde , ihren
Antrag zurück und überreicht mir nach kurzer Zeit einen neuen
Antrag , nachdem die Kommunisten vier Millionen Mark forderten .
( Lebhaftes Hört , hört . Zurufe : So wird es olfo gemacht . ) Jawohl ,
man will unter allen Umständen die Sozialdemokratie ins Unrecht
ictzen . Das geht auch daraus klar hervor : Unser Antrag hat mit da -
für gesorgt , daß Frau Dr . Kienle aus der Hast bestell wurde . Der

unsinnige Antrag der Kommunisten war unannehmbar , weil er «ine »

Eingriff in das bestehende Recht dargestallt halle .

Die Erkenuinis der Lage zwingt die prolclorlsche Frau , miizu -
orbeileu in den Reihen der Sozialdemokratie .

Mag sie Funktionärin sein , die im kleinen Kreise für den großen
Gedanken wirbt , mag sie Stadtverordnete sein , die in der Kommune
für die Rechte der proletarischen Kinder kämpft , mag sie im Sport
ihre Kraft für die Ertüchtigung der jungen Mädchen und Knaben

einsetzen , mag sie in der Wohlfahrt den Bedrückten dienen , mag sie
in der Gewerkschaft gegen Lohndruck und Kapitaleknechtschast an der
Front sein : Immer kann sie dem Volke nur dienen in den Reihen
der Sozialdemokratie . Genossinnen , eifern Sie Ihren Toten , den
Genossinnen Bader . Ihrer , Zietz und Margarete Wengels nach .
Kämpfen Sie für den Sozialismus , der Sieg wird unfsr sein . "

Gemeinsam mit der Iugennd brachte die . „ Kleinkunstbühne "
neue , packende Rezitationen . Genossin Kern legte der Per -

, fammlung eine Entschließung zum § 218 aor , die fast einmütige
Annahme fand . Das Hoch auf die internnational « völkerbefreiende
Sozialdemokratie und der gemeinsam « Gesang der Internationole

Arbeiterprotesi .
Gegen Teuerung und Abbau der Sozialpolitik .

Die freien Gewerkschaften haben am Don -

nerätag , dem Tag des LLiederzufammentritts des Reichs -

kabinetts , an den Reichskanzler Dr . Brüning

folgendes Schreiben gerichtet :

„ Die unterzeichneten gewcrlschaftlichen Spitzenverbände geben

hiermit ihrer Besorgnis über die ungemein schwierige wirtschaftliche
und soziale Lage der Arbeiter - und AngestelUcnschaft Ausdruck .

Die Politik der Regierung , Löhne , Gehälter und Preise zu

senken , hat nicht zu einer fühlbaren Linderung der Wirtschaftskrise

geführt . Nicht entfernt ist die Senkung der Preise in dem Maße

erfolgt , wie die Senkung der Löhne und Gehälter . Infolge des hier -

durch entstandenen Verlustes an Realeinkommen und Kaufkraft der

Konsumentenmassen kann die Wirtschaftskrise in Deutschland nicht

zu beschleunigterem Ablauf kommen . Noch immer sind daher mehr

als 4. 6 Millionen arbeitslos . Eine tiefgehende Notlage beherrscht
die gesamte deutsche Arbeiter - und Angestelltenschaft .

In dieser Notzell ist nun gar bereits in einer größeren Anzahl
Städten der Brotpreis erhöht worden . Wir erheben hiermit schärf -

stenProtestgegendieseVerteuerung wichtigster Lebens -

mittel , die schnellstens rückgängig gemacht werden muh , wenn nicht

noch größeres Elend kommen und damit eine gesteigerte Erregung
im deutschen Volk Platz greifen soll .

Als wichtigste Aufgabe der nächsten Zeit sehen wir die Bekamp -

fung der Arbeitslosigkeit und die Versorgung der Arbeitslosen an .

Deshalb erneuern wir unsere Forderung nach durchgreifender Ver -

kürzung der Arbeitszeit durch allgemeine Einführung der

40 - Stundcn - Woche für alle Berufe unter Erhaltung und Stärkung
der Mafsenkaufkraft . Die zur Arbeitszeit gemachten Vorschläge der

Gutachterkommission betrachten wir nicht als eine Lösung , da von

ihnen weder eine Arbeitszeitbeschränkung in dem nach der Lage des

Arbeitsmarktes erforderlichen Ausmaß , noch eine ernsthafte Bekämo -

fung des Doppelverdienertums erwartet werden kann .

Selbst wenn es gelingen sollte , die Arbeitslosigkeit einzudämmen .

bleibt die Sicherung der Arbeitstoseuunterslvhuug eine vordring¬

liche Pflicht des Staates , wir betonen ausdrücklich , daß uns

wettere Einschränkungen der bereits ohnedies stark reduzicricn

Leifkungeu oder eine weitere Einengung des Personenkreises in

I der Arbeitslosenversicherung völlig uairagbar erscheinen .

Wir warnen vor der Einführung von Reformen , die nur Abbau

und Auflösung der Versicherung bedeuten können . Dagegen erscheint
uns dringend notwendig die Schaffung einer einheitlichen ?lrbcits -

lasenfürsorge für all « Arbeitslosen , die keine Versicherungsanjprüche

haben . Wir betonen erneut die Notwendigkeit , öffentliche Mittel in

größerem Umfang für die Unterstützung der Arbeitslosen bereitz - i -

stellen , wenn die zur Verfügung stehenden Beitrags - und Etatmittsl

zur Deckung der Lasten nicht ausreichen .
Im Gebiet der sonstigen Sozialversicherung ist die Sg -

nierung der k n a p p s ch a s t l i ch « n P e n s i o n ? v e r s i ch e -

rung ein dringendes Gebot . Entschieden abgelehnt
wsrdsn muß aber der Gedanke , diese Sanierung durch die Inan -

spruchmchme anderer Versicherungszweige zu bewerkstelligen , deren

eigen « finanzielle Lage im Gegenteil alsbaldig « Hilfsmaßnahmen

notwendig machen usird . So weisen yzir erneut auf die bedenkliche

Entwicklung der Finanzen der Inoalldenoersicherung hin , für die

ebenfalls alsbaldige Sanierungsmaßnahmen «rsarderlich sein

dürften , um wenigstens die heutigen , an sich schon unzureichenden
Renten zu gewährleisten .

Zu der von der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbänd «

geforderten Reform der Unfallversicherung erklären

wir ausdrücklich , daß wir die Wünsche der Arbeitgeber sachlich in

allen Punkten ablehnen . Nicht Abbau , sondern im Gegenteil Ausbau

der Unfalloersicherung , namentlich soweit die Erweiterung des

Kreises der entschädigungspflichtigen Berufskrankheiten in Frage

kommt , ist dringend erforderlich .
Wir weisen die Regierung und gleichzeitig die Oefsenilichkeit

noch einmal darauf hin , welche ungeheuren Opfer die deutsche Ar -

beitnehmerschaft in der Vergangenheit bereits auf sich genommen
hat . Eine weiterhin einseitig gegen die Interessen der deutschen

Arbeitnehmer gerichtete Politik muß zu schwersten sozialen Kämpfen
und zu größter politischer Beunruhigung und Verbitterung führen .
Wir erwarten , daß die Regierung sich dieser unleugbaren Tatsachen
bei ihren Beratungen bewußt bleiben wird . "

Zusammeniritt des Reichskabineiis .
Aufstellung eines Arbeitsprogramms .

Das Reichskabinelt trat heute nachmittag unter dem Borsitz des

Reichskanzlers und in Anwesenheit des Reichsbankpräsidenten zu

seiner ersten Sitzung nach der Ostcrpause zusammen . Die Beratungen

galten zunächst der Festlegung des vom Reichskanzler vorgelegten

Arbeitsprogramms . Der Rcichsfinanzminister erstattete als -

dann einen eingehenden Bericht über die Finanzlage
des Reiches , der Länder und Gemeinden , an den sich der Bericht
des Reichsarbeits minister ? über die Arbeitslosig -
k e i t und die vom Reichsarbeitsministerium zu erledigenden Auf -

gaben und der des Reichsocrkehrsministers über die Situation

der Reichsbahn anschlössen . Die Verhandlungen des Reichs -
kabinetts werden am Sonnabend sortgesetzt .

Verhandlungen über den Broipreis .
Im Reichsernährnngsministcrium begannen unter dem Vorsitz

von Schiele die Verhandlungen mit den Bäckern über eine Sen¬

kung des Brotpreises . Verhandlungen mit den Müllern sollen

stlgen . Die Bäcker stehen aus dem Standpunkt , daß die Regierung

durch besondere Maßnahmen eine Regulierung der Getreide - und
der Mehlpreise vornehmen müsse . Ein End « der Rogzcnhausse ist

nach ihrer Ansicht noch nicht abzusehen . Sic glauben , daß das

Brotgetreide nur bis Ende Juli reichen werde : so daß die Preis¬

entwicklung noch lange nicht ihr « Höh « überschritten habe . Das

Bäckergewerbe könne von einer Brotpreiserhöhung nur dann ab -

iehen , wenn die Regierung in der Lage sei , die Rsgzenpreis « auf
dem Stand vom Oktober vorigen Jahres zu halten .

Oer deutsche Städteiag gegen die erhöhten Berliner

Vrotpreise .
Der Deutsche Stadt�tag Hot in einer dringlichen Eingabe da ?

Re ' ck ? srnährung ? minist « rmm gebeten , in . sofortigen Verhandlungen
ein « Wiederherabjetzung - der Berliner Brotprers «

durchzusetzen . Der Deutsch « Städtetag verweist namentlich auf die

großen Gefahren , die das Berliner Beispiel nicht nur sür die Eni -

Wicklung in den übrigen Städten , sondern auch für die gesarrn «

Preis - , Lohn - » nd Wirtschaftspolitik haben muß -
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schlössen die große Kundgebung der Berliner sozialdemokratischen
Frauen , in der Freunden und Gegnern Größe der Idee und Macht
der Bewegung stchtbarlich vor Augen geführt wurden .

Im kleinen Saal der „ Neuen Welt " war die Fülle
ebenso beängstigend wie in der g. otzen Versammlung .

Genossin Bohm - Schuch

richtete an die Frauen die Frage , ob sie sich an die druckenden Zeiten
des Kriege » erinnern könnten , in denen sie nicht nur die furchtbarste
wirtschaftliche Not zu erdulden hatten , sondern auch politisch nicht
über die Beendigung des Bölkermordens mitbestimmen durften . Der

Militarismus , das rechtmäßige Kind des Kapitalismus , wollt « sie
sogar im Dienste eines militärischen Geburtenzwanges mit noch
härteren Strafen bedrohen , als es heut « die Nationalsozialisten
wollen . Gerade weil dieses jurchtbors Schicksal allen Frauen der
Welt bereitet wurde , wird an diesem Tage von der Sozialdemotraiie
der ganzen Welt mit noch größerer Energie als vor dem Kriegs zu
internationaler Solidarität aufgerufen , um für Mütter und Kinder
ein wahrhaft stetes menschliches Glück zu erkämpfen . Nur der Mensch
und seine Interessen sollen im Mittelpunkt des gesellschaftlichen Gc -

schehens stehen und nicht wie heute die Interessen des toten Profits .
Die Profitjägerei hat zum Kriege geführt und muß immer wieder

zum Kriege führen . Die von uns angestrebt « Umwälzung der Ge -

sellschast muß also die Profitjägerei beseitigen und auch jedes
Hemmnis auf diesem Wege in zähem Kampfe besiegen . Das schwerste
Hemmnis unseres Kampfes war bisher leider immer noch die Kom -

munistisch « Partei . Sie betreibt mit ihrer Weltrevolutionsspielerei
die Geschäfte der Reaktion . Gäbe es überhaupt noch Sozialpersiche -

rung , gäbe es ein wenn auch schwaches Instrument zur Sicherung
des Weltfriedens , den Völkerbund , wenn die Arbeiter der kommunisti -
schen Politik gefolgt wären ? Russische Methoden sind für «ine ihres
Klassenschicksals so bewußte Arbeiterschaft wie die deutsch « ungeeignet .
Wir wollen überhaupt keinen Krieg . Dem Kam -
munismus und dem Faschismus muh die deutsche Arbeiterschaft und

vor allen Dingen die Mass « der arbeitenden Frauen schärfsten
Kampf ansagen , wenn sie Völlerfriedeii und Sozialismus will . Für
alle Frauen , die unter dem Joch des Kapitalismus leiden , gibt
es nur ein Mittel , um ihre Lage zu verbessern : sich selbst
kämpfend in d i e R e i h e n d e r S oz i a ld e mo kr at ie zu
stellen . Stürmischer Beifall dankte der Rednerin besonders für
die gelungene Abfertigung einiger kommunistischer Zwischen -
ruferinnen .

Als zweite sprach

Gertrud Hanna

für die steien Gewerkschaften . Sie betonte die innige Verbunden -
heit des gewerkschaftlichen und politischen
Kampfes um Verbesserung der Lebensloge der arbeitenden

Klasse . Auch die Gewerkschaften hoben das größte Interesse daran .
die Frauen zum wirtschaftlichen Kampf um ihr eigenes Los zu okti -
vieren . Trotz unzähliger Schwierigkeiten , die den Frauen bei der

politischen Betätigung während 46 Iahren sozialistischer Agitation in
den Weg gelegt wurden , haben sie beachtenswerte Erfolge erzielt , die

nicht zu unterschätzen sind . Wer die Bahn zu einer ernsthaften

Sozialpolitik zugunsten der arbeitenden Frau , für Mutter -

schütz , Schwangerenfürsorge , Maximalarbeits -

zeit für Frauen war erst frei , als den Frauen das politische

Wahlxecht 1918 gegeben wurde . Die Hindernisse , die sich auf

dieser Bahn auftürmen , wären weit geringer , wenn nicht die re -

aktionärste aller Parteien , die saschistische Partei des Herrn Hitlsr .

noch drei Millionen „ Mägde und Dienerinnen " ge -
sundan hätte , die mit ihren Wahlstimmen am 14. September den

rauhen und reaktionären Helden des Nationalsozialismus den Platz
im Reichstag verschafften . Jeder Tag der Tätigkeit dieser auf

politischer Unehrlichkeit aufgebauten Partei brachte schlagende Be -

weise dafür , daß ihr « Wahlvcrsprechungen nicht ernst gemeint waren .
Der kleine Goebbels verlangt vom deutschen Volke , daß es durch «in

neues Kriegschwos gehen müsse , um „ zu den Sternen zu
gelangen . " Ein ähnlicher Satz hat das Elend des Weltkrieges und
der Nachkriegszeit eingeleitet . Darum müssen alle werktätigen Frauen
die einzige für ihre Interessen kämpfende Partei unterstützen und ihr
beitreten : das ist die Sozialdemokratie , die gegen Krieg und Ver -

elendung und für die Befreiung der Menschen von Unterdrückung
und Ausbeutung kämpft .

*

Eine dritte Parallelvcrsammlung nahm die Massen ,
die in der „ Neuen Welt " nicht Einlaß fanden , in Kliems Fest -
s ä l e n in der Hasenheide auf . Hier sprach die Reichstagsabgeordnete
Genossin Mathilde Wurm .

Neuer Antrag auf Einberufung des Reichstags . Der Vorsitzende
der Koinmunisrischen Reichslagssratlion hat bei dem Präsidenten des
Reichstags die sofortige Einberufung des Reichstags beantragt .

Der Reichspräsident enrpfing gestern den Reichskanzler zu einer
eingehenden Besprechung über ' das Arbeitsprogramm der Reichs -
regisrun - g.

Der nationalsozialistischen „ Schleswig . Holstllinischcn Tages¬
zeitung " , die vor etwa 14 Tagen auf Grund der Notverordnung
verboten wurde , -ist auf ihre Beschwerd « über das Verbot aus dem
Reichsinnenminifterstnn mitgeteilt worden , daß die Verbotsfrist bis
zum 25. April einschließlich eingeschränkt worden sei . Im übrigen
sei die Beschwerde an den 4. Strafsenat des Reichsgerichts weiter -
gelsitet worden .

Aus der Justiz eines kleinen Landes . Das Stuttgarter Justiz -
Ministerium hat im Hinblick auf die Verdächtigungen , die in der
Presse im Zusammenhang mit dem Roman „ M e ch t i l d t s " gegen
Staatsanwalt D r. Hagedorn und andere höhere württem -
bergische Justizbeamte erhoben worden sind , gegen eine Stuttgarter
Zeitung und eine Berliner Zeitung Strafantrag gestellt .

Proporz In Frankreich . Louis Marin , Vorsitzender der Re -
puljikanischen Vereinigung , ist an den Generalsekretär der so�iolisii -
schen Partei mit dem Vorschlag herangetreten , eine gemeinsame
Aktion zugunsten der Einführung de ? Verhältniswahlsystems in die
Wege zu leiten . Beide Parteien sind seit langem für die Ein »
führung des Verhältniswahlsystems in Frankreich



Giahlhelm - Krechhett .
Sie wollen sich auch noch beschweren !

Das Bundesamt des Stahlhelm besitzt die Unverfroren -
heit . in einem Schreiben an Innenminister Severing sich
über Behinderunq des Volksbegehrens durch Polizeibehörden
zu beschweren . Diese Beschwerde von den Leuten , die mit

schamlosesten terroristischen Mitteln gearbeitet haben , wird

am besten charakterisiert durch eine Veröffentlichung des

Amtlichen Preußischen Pressedienstes . Er stellt fest , daß der

Landesverband Berlin - Bran den bürg des

Nationalen Beamten - Schutzbundes e. V. die folgende Kund -

gebung für das Stahlhelm - Volksbegehren erlassen hat :
„ Das Gerücht will nicht verstummen , daß es heute noch — drei

Tage vor Schluß der Eintragungssrist für das Volksbegehren —

Beamte gibt , die sich nicht in die Listen eingetragen haben . Diesen
Beamten sei deshalb in letzter Stunde folgendes gesagt : Noch soviel

Aufklärung über die Rechtslage , die jedem Beamten ebenso wie

jedem anderen Staatsbürger die Beteiligung am Bolksbegehren ge-

stattet , können Beamte , die sich trotzdem nicht eintragen , nur zu

zwei Gruppen von Menschen gehören : Entweder sind « s bc -

wußte Förderer des Marxismus , oder sie sind j ä m -

m e r l i ch e Feiglinge . Beamte , die bis an ihr Lebensend « das

Bewußtsein mit sich tragen wollen , in einer geschichtlichen Stunde

des Vaterlandes zu einer dieser beiden Gruppen gehört zu haben ,

mögen den Ehrenlisten der Nation fernbleiben .
Sie werden sich ja dann auch über alle Konsequenzen einer solchen

Haltung klargeworden sein . Nun entscheide sich jeder ! "

Diese Leute beschweren sich auch noch über „unritterlichs
Kampsesweise " des Amtlichen Preußischen Pressedienstes !
Mit eiserner Stirn halten sie ihre schmutzigen Verleumdungen
gegen Landrat Hansmann ebenso aufrecht wie die dreiste

Fälschung , die sie in Gestalt eines angeblichen Aufrufs der

Volksbeauftragten verbreitet haben . Es fällt ihnen nicht ein ,

der Wahrheit die Ehre zu geben . Die Kampfesweise des

Stahlhelm ist weder „ ritterlich " noch anständig , sie ist einfach

amoralisch . Sie richtet sich von selbst — der moralische Miß -
erfolg ihres Volksbegehrens ist die Strafe für Terror , Lüge
und Verleumdung !

Hartnäckige Fälscher .
Obgleich an der Fälschung des angeblichen Aufrufs der Volks -

beauftragten nichts mehr zu halten und zu beschönigen ist , hält der

Herausgeber des nationalistischen Skandalblättchens „ Fridericus " ,

H o l tz , immer noch die Behauptung der Echtheit ausrecht .

Holtz mag behaupten , was er will . Dieser Mann , der vielfach

vorbestraft ist — nicht nur wegen Preßvergehen , sondern wegen
Untreue . Unterschlagung und Betrug — , spielt als „ Eni -

hüller " eine klägliche Rolle .
Die Leute vom Stahlhelm haben diesen Mann benutzt , und

ihre Presse hält hartnäckig wie er an der Fälschung fest . Man wird

also den Fall gerichtlich klären müssen . Die Möglichkeit ist durchaus

gegeben , da offenbar eine Urkundenfälschung vorliegt .

Die Bemfs - Gchimpfbolde .
Jtodf ein sittlicher Erneuerer .

Ein . . Kaufmann " Wilhelm Hofwonn aus Aroldsen ist in

Pommern als Wanderredner der National -

i o z r a l ist i j ch e n D: e üt s che n. Ai . r b e i t - r p a r t « i auigetrsü >. n

untr hat in seinen Reden gegen die Einrichtungen des Reiches und

de ? Staates sich derart Hetzensch geäußert , daß ei- am Ztz. März d. I -

don dem Schnellrichter in Greisswold wegen Vergehen » gegen da »

Gesetz zum Schutze der Republik zu 3 Wochen Gefängnis
verurteilt worden ist . Dabei ist festgestellt worden , daß der

Bestraft « außerdem noch von fünf weiteren Staat » -

anwaltschoften gesucht wird . Im Bereich , des Regierung « -

bezirks Stralsund ist gegen diesen nationalsozialistischen Wander -

redner von dem Regierungspräsidenten ein vorbeugendes Redeverbot

erlassen worden .

Hatenfreuz - Justiz .
Was ein Nazilümmel ungestraft sagen darf .

Sonn . 23. April . ( Eigenbericht . )
Der Rationalsozialist Freiherr von Eltz . der im

September in einer össentlichen Versammlung behauptet hatte .

Polizeipräsident Zörgiebel habe am 8. November 1918 in Trier als

Matrose in betrunkenem Zustande vor Zuchthäuslern , Zuhältern

und Vaterlandsverrätern eine aufreizende Rede gehalten , und sich

deshalb jetzt vor Gericht zu verantworten hatte , wurde frei -

gesprochen . Dabei hatte der Freiherr in seinen Ausführungen

zugleich von der Juden - und Schiebcrrepublik gesprochen und be ?

merkt , daß die Führer der Sozialdemokratie mit französischen

Geldern bestochen worden seien . Der Staatsanwalt hatte drei Mo -

nate und zwei Wochen Gefängnis beantragt . Der Freispruch er -

folgte , weil die Palizetbcamten in der Versammlung nur Stichproben

gemacht und den Bericht zu Hause sertiggeswllt hätten . Infolge¬

dessen seien Irrtümer möglich .

Die Reichsbeiriebe am 1 Mai .
N chilinien für Oienstbefreiung .

Das Reichskabinctt hat beschlossen , den Dien st der Reichs »

behörden und Reichsbetricbe am 1. Mai in der gleichen

Weise wie in den Vorjahren nach folgenden Richtlinien zu regeln :

. Tin den Ländern , in denen der 1. Mai als gesetzlicher Feiertag

kandesrcchtlich anerkannt ist . ist auch in den Reichsbehörden und

- betrieben auf die Londesgesetzgebung Rücksicht zu nehmen .

In den Ländern , in denen der 1. Mai nicht als gesetzlicher

Feiertag gilt , haben Beamte . Angestellte und Arbeiter , welche zwecks
Teilnahme an einer Feier am 1. Mai dem Dienste oder der Arbeit

fernbleiben wollen , rechtzeitig bei ihrem Dienstvorgesetzien um Bc -

freiung vom Dienst « nachzusuchen . Solchen Anträgen ist

grundsätzlich überall soweit zu entsprechen , als da -

durch die notwendige Fortführung des Dicnstbetriebe » nicht in Frage

gestellt wird . Bei der Entscheidung über derartige Gesuche soll nicht

engherzig vsrsahren werden .

Die hiernach beantragte und bewilligte Freizeit ist bei Beamten

und Angestellten auf den Erholung , urlgub an zu -

rechnen . Da » gleiche kann auf Wunsch bei Arbeitern geschehen .
Wird von Arbeitern nicht ausdrücklich um Anrechnung auf den Er -

holungsurlaub nachgesucht , so wird für die Dauer der Arbeitsver »

säumnis Lobn nicht gewährt .
Don der Anrechnung auf den Erholungsurlaub oder der Lohn -

lürzung kann abgesehen werden , wenn die Nachholung Per per -

säumten Arbeitsstunden anderweit sichergestellt ist . In Betrieben , m

denen Dienstbefreiung zur Befriedigung religiöser Bedürfnisse an

staatlich nichtanerlannten Feiertagen ohne Anrechnung auf den Er -

holungsurlaub und ohne Lohnkürzung gewährt wird , gilt da » gleich «

auch für die Dienstbefreiung am 1. Mai . "

Giegesboischast des Stahlhelms .
- yfntljssunc

„ Auf dem flachen Lande und in den Kleinstädten drängte sich die

Bevölkerung zur Etnzeichnung in die Listen . "

Volksbühne und Kroll - Oper .
Aussage von Dr . Nestriepke vor dem Lttitersuchuttgsausschuß .

Am Donnerstag wurde vor dem Kroll - Lolksbühnen - Unter -
suchungsausschuß des Landtages der Generalsekretär der Volksbühne ,
Dr . N e st r i e p k e , vernommen . Noch seinen Angaben ist der Plan
einer Ausgestaltung der Krolloper 1919 ausgegangen von der Volks -
bühne . Es kam ein Vertrag zustandc , nachdem die Volksbühne den
Ausbau der damaligen Krollruine übernehmen sollte , wofür ihr wäh -
rend der iiachfolgenden 25 Jahre für ihre Mitglieder Plätze zur Ver -
fügung gestellt werden sollten . Noch Ablauf dieser Frist sollte dann
das Krollhous in den Besitz des Staates übergehen . Leider sei der
Ausbau nicht mit der gewünschten Schnelligkeit erfolgt , da von der
städtischen Bauverwaltung erhebliche Schwierigkeiten gemach :
wurden . So kam man in die Inslotiansperiod « hinein . In da » Bau¬
vorhaben hott « die Volksbühne ihren gesamten Besitz eingesetzt .
Außerdem wurden von den Mitgliedern Kaukost «n. ; uschüss « aus -
gebracht und auch Teilschuldverschreibungen ausgegeben . Außerdem
wurden Darlehen ausgenommen , so daß das Bauvorhaben durch -
geführt werden konnte . Durch die Inflation wurden aber alle
Berechnungen über den Haufen geworfen . Di « damalig « Dolksoper
wollte einspringen , aber die Volksbühne hatte Bedenken und zeigte
mehr Neigung kür - Pen Plan . - daß der Staat den Bau - sertigst «llen und
übernehmen sollte , wenn das der Volksbühne , Vorstellungen
für sie zu geben , erreicht wurde . So kam es 1925 zum zweiten
Vertrag , nachdem die Volksbühne für den Staat auf dessen aus -
drücklichen Wunsch zunächst als Bauherr weiter fungiert «. Die Volks -
bühne wurde zwar entschädigt , doch sei diese Regesung für sie kein

günstiges Geschäft gewesen .

Sie habe de « vertrag bis zu « heukige « Tage gehalten .

Die Zahl der Plätze sei allerdings zurückgegangen , aber auf Wunsch
der Staatsverwaltung zunächst während des Umbaues der Linden -

opcr . Allerdings Hobe sich die Volksbühne dagegen heftig gesträubt .
sei dann ober dem Staat entgegengekommen . Hinterher sei niemals
die Forderung gestellt worden , die Platzzahl wieder zu erhöhen . Der
Mitgliederrückgong der Volksbühne sei zum Teil aus pis Maßnahmen
der Theaterverwaltung zurückzujühren , u. a. auf die Erhöhung der
Preise , die unter ständigem Druck erfolg «. Dazu kam der Opern -
betrieb , der vielen Mitgliedern nicht gefiel , der mit einer gewissen
Nochalancc gehandhabt wurde . Es kam sehr häufig vor , dqß Polka -

bühnenvorstellungen mit zweiter und dritter Besetzung gegeben oder

angesetzte Opern wieder abgesagt wurden . Außerdem sei unter
Älemperers Leitung sehr häusig mit modernen Stücken « xperimen -
ticrt worden , was Bolkshühnenmitgliedern , die jährlich nur zwei -
oder dreimal die Oper besuchen , nicht gefallen Hab«. Endlich seien
für die Dalksbühne abgespielte und chorlose Opern wie „ Die heimliche
Ehe " gegeben worden .

Di « Art der Behandlung habe viele Milglieder au » der Volks -

bühne herausgedrängt . Die Volksbühne habe Ssler darüber

grundsätzliche Beschwerden geführt . Auf die Berufung Slemperers
wie auf die staatlich ? Thealerpolitik im allgemeinen Hobe die

Volksbühne nicht den geringsten Einfluß genommen .

Abg . Koch ( Dnot . ) erklärt , daß der Mitgliederrückgang nach
andere Ursachen haben müsie als die Unzusriedenhest mit Opern -
Vorstellungen . Auch im Theater am Bülawplatz hätten Stücke leb¬

haftes Mißfalle » der Volksbühnenmitglisder erregt . Für die Bower -

tung des vorliegenden Vertrages sei es notwendig , festzustellen , ob
eine Organisation , die von 149 990 auf 54 999 Mitglieder zurück -
gegangen ist . über dieselbe Bonität verfüge .

Zeuge Dr . N e st r i e p t e weist demgegenüber daraus hin . daß
die Inflation eine ungeheure Ausblöhung der Organisationen wie des

gesamten Theaterbetriebes überhaupt gebracht hob «.
Als Abg . S t e n d e l ( D. Bp. ) immer wieder durch Beiragung

des Zeugen feststellen will , daß die Volksbühne mif der Barzahlung
von 199 999 Mk. endgültig obgesunden sei, greift Abg . Dr , Rosen -
s « l d ( Soz . ) ein . Es kommt zu einer sehr erregten Auseinander -

sctzung zwischen diesem und dem Fragesteller , so daß der Vorsitzend «
nur mit Mühe die Ruh « wieder herstellen kann .

lieber die Aussage des Generalmusikdirektors
Kleinperer , dem gegenüber der Zeuge Restriepke die Katastrophe
der Volksbühne eingestanden haben soll , äußert sich der Zeuge in

dem Sinne , daß er wohl in einem Gespräch mit Klemperer und dem

stellvertretenden Operndirektor Dr . Kuriel zugegeben Hab «, daß die

Volksbühne in wirtschasrliche Schwierigkeiten kommen könne , wenn

die Verwaltung auf die ursprüngliche Zahl der Dolksbühnenplätz «
vom Bertrage 1923 bestehen würde .

Er habe ober gleichzeitig daraus hingewiesen , daß man im Rot -

fall das System der Volksbühne ändern könne .

Der hierzu vernommene Zeuge sagt im wesenilichen da » gleich « au ».

Er kann sich nicht daran erinnern , daß der Ausdruck Katastrophe
von Restriepke gebraucht worden ist . Immerhin sei ihm sowohl

wie Klemperer die skeptische Einstellung von Restriepke überraschend
gekommen .

Auf weiteres Befragen erklärt der Zeuge Restriepke ousdrück -
lich . daß bei den Vertragsverhandlungen die Volksbühnenvertreter
immer der Auffassung gewesen sind , daß der Ausdruck „ Einstellung
der Staatstheatcrbetriebe " nur aus die gesamten Staatstheater
bezug haben könne . Sie haben auch immer den Eindruck gehabt , daß
die Verhandlungspartner von der Regierungsseite dasselbe gemeint
haben . Wenn es sich nur aus Kroll bezogen hätte , wären die Ver -
tretcr der Volksbühne große Esel gewesen , wenn sie dem Vertrag «
zugestimmt hätten .

Zum Schluß wird noch einmal General Musikdirektor
Klemperer vernommen . Er sucht sich gegen die Vorwürfe oon
Dr . Restriepke über mangelhast « Vorstellungen zu verteidigen und
wirst Dr . Restriepke Demagogie vor . Auf Vorhalt de » Vorsitzeichen
muß er diesen Vorwurf zurücknehmen .

E » kommt zu einer lebhasien Auseinandersetzung zwischen
klemperer und Resiriepkc » alz» klemperer behauptet , Restriepke
hätty ihm einmal gesagt daß die vvtksbühnenmttgUeder zu

' *

dumm für hochskehsud « Avkiührongen find . Anh klemperer
muh hierauf wieSerüm zugeben , daß er sich bei der Wieder -

gäbe dieses Gespräches im Ton »ergriffen Hobe .

Er erklärt , daß Pi « Hauptschuld an mangelnder Orgapisation lieg «.
wenn yoltebühnenmitglieder nicht befriedigt worden sind , ffs wäre
Ausgab « der 73 Derwaltungsbeamton gewesen , solche Komplikationen
zu vermeiden .

Dle nächst « Sitzung findet am Montag , 2K Uhr , statt .

1241 Millionen Mindereinnahmen .
Oer Neichshavshatt 1930/31 .

Mit dem Ausweis für den Monat März über die Einnahmen
de ? Reiches an Steuern , Zöllen und Abgaben schließt das St « u « r -
jähr 1939/31 (1. April 1939 bis 31 . März 1931 ) ab . Füx diese »
Steuersahr war «in Zurückbleiben der Erträgnisse hinter dem Vor -
airschlag sicher . Im November 1930 wupde nrst einem Gesamtsehl -
betrag gegenüber dem Reichshaushaltsplan in Höhe von 9 9 9 M i l -
l i o n e n gerechnet . Tatsächlich sind nur 9924 Millionen Mqrk
ausgekommen gegenüber einem Voranschlag von 19 295 Millionen
Mark . Der Aussall macht also 1241 Millionen aus . Aus her er¬
wähnten Mindereinnahme von 1241 Millionen such die Knappschaft » -
und Jnvalüdenoersicherung mit 125 Millionen und die Länder mit
339,8 Millionen beteiligt . Das Minderaufkommen fürdas Reich
beträgt 778,9 Millionen , während man im Herbst 1930 mit « inem

Gesamtfehlbetrag von 999 Millionen rechnete , wovon 699 Millionen
aus Miradereinmchmen zu Lasten des Reiche » und 399 Millionen auf
Erhöhung der - Ausgaben für die Avbeitslofenfüvsorge entfielen .

Ein Vergleich mit dem vorigen Jahr küniüe nur ein schiefes Bill »
geben , da im abgelaufenen Jahr «in « Reihe von neuen Steuern ein -

geführt bzw . Steuern erhöht wurden . Beträchtliche Minderein -

nahmfn ergaben sich bei der Einkommensteuer ( Minder -
« Innahme 336 Millionen gegenüber einem Voranschlag von 3126 Mil -
lionen Mark ) , der K ö r p « r s chaf t s ste u e r ( weniger 59,1 Mil -
lionen bei 599 Millionen Voranschlag ) , der Umsatzsteuer ( weniger
19 . 3 Millionen bei 59 Millionen ) , der Weripopiersteuer
( weniger 6,4 Millionen bei 16 Millionen ) , der Börsenumsatzstguer
( weniger 22,6 Millionen bei 42 Millionen ) , der Krastjahrzsugsteuer
( weniger 39,2 Millionen bei 239,1 Millionen ) und her Beförderung » -
steuer ( weniger 44,8 Millionen bei 360 Millionen Voranschlag ) .

Schlimmer hgben sich die Folgen der Wirtschaftskrise bei den
Zöllen und bei den Angaben ausgewirkt . Hier ist ( bei den Zöllen )
eine osrniinderte Einsuhr erfolgt . Anjdererseit » haben sich die Preise
gesonkt . Die Zölle haben nur ( einschließlich Nachgölle ) 1983 Mil -
lionen erbracht bei einem Voranschlag von 1266 Millionen . Der
Abfall beträgt also 183 ' Millionen Mark . Di « Tabaksteuer bleibt mit

56 . 9 Millionen hinter dem Voranschlag von IIIS Millionen Mark .
Di « Biersteuer bringt 76,8 Millionen weniger als der Voranschlag
( 550 Millionen Mark ) . Das Spirstusmonopol ( Voranschlag 239 Mil -

lionen ) hat einen Ausfall von 83,4 Millionen . Bei der Mineral -
rvosiersteuer ( Boranschlag 35 Millionen ) fehlen 29 Millionen Mark .

Wo die Steuern mehr erbracht haben , z. B. bei der Lotterie und bei
der Obligationssteuer , bandest es sich um geringe Summen . So er -

brachte die Lotteriesteuer 8,9 Mistionen mehr als man erwartet hotte
und die Obligotionssteucr 2,4 Millionen Mark mehr .

Di « Einnahmen an » dem Lohnabzug im gesamten Jahr
1939 werden mit 1281 Millionen angegeben . In der Zeit vom 1. April
1939 bis 31 . März 1931 sind allerdings 86,3SMilIion « nMqrk

zurückerstattet worden .



Spaniens Republik sichert sich.
Verpflichtungsformel für Offiziere .

Madrid , 23. April .

Der Ministerrat beschloß , alle Offiziere auf die Republik zu
u. rpjiichten auf Grund folgender Formel : „ Ich verspreche
bei meiner Ehre gut und treu der Republik zu dienen , ihre
Gefetze zu befolgen und sie mit den Waffen zu verteidigen . " Offi -
ziere , die dieses Versprechen nicht schriftlich abgeben , werden p e n -

s i o n i e r t. Der Kriegsminister oerlangt von allen Offizieren , daß
sie den Mannschaften Vorträge über die Vorzüge der Repu -
b l i k gegenüber der Monarchie halten , was in den konservativen
Kreisen starken Widerspruch ausgelöst hat . Die Ministerien prüfen
sämtliche Beamtenbeförderungen außer der Reihe während der

Diktaturzeit nach , um sie gegebenenfalls rückgängig zu machen .

Sozialistischer Botschaster für Berlin .

Der bisherige Botschafter Spaniens in Berlin Espinosa d e
l o s Monteros tritt zurück und verläßt in den nächsten Tagen
Berlin . Die neue Regierung hat beschlosten , den sozialistischen
Journalisten Alvarez del Vayo zu seinem Nachfolger zu er -
nennen . Del Vayo hat längere Zeit nach dem Kriege in Berlin als

Zeitungskorrespondcnt gelebt . — Inzwischen haben sämtliche Groß -
mächte die provisorische republikanische Regierung anerkannt .

Wiesbaden möchte Alfons haben .
Die Spanier sind ihren Alfons glücklich los , sie jubeln über

die Republik — aber in Deutschland gibt es Leute , Auch - Republi -
kancr , die ihn haben wollen ! Der Gedanke , daß ein frei gewordener
König sosort greifbar ist , hat sie in Erregung versetzt . So ver¬

öffentlicht die Wiesbadener bürgerliche Presse den Vorschlag ,

das Schloß chohenbucha » dem König Alfons von Spanien
als Sitz anzubieten , als Dank für die Stellung , die der

König im Weltkrieg gegenüber Deutschland eingenommen hat . Es

sei zu begrüßen , wenn der Kurstadt Wiesbaden , die so schwer um

ihre Existenz ringe , die Vorteile zuteil werden würden , die
mit einer Niederlassung des ehemaligen spanischen Königs verknüpft
seien .

Es geht nichts über den Servilismus und die Bauch -
k r i e ch c r e i des echten deutschen monarchistischen Spießbürgers .
EincnKönig wollen sie haben , und wenn esauch
ein davongejagter sei !

Caballeros Aufgabe .

Paris , 23. April . ( Eigenbericht . )

Der spanische Arbeitsminister Caballero erklärte einem

Sonderberichterstatter des „ Populaire " , daß er trotz seines

Ministeranits Generalsekretär des allgemeinen

Gewerkschaftsbundes und Mitglied des Exekutivansschusses
der Sozialistischen Partei bleibe , daß er sich ferner als Beauf -

tragter der Partei und . der Gewerkschaften im Kabinett

betrachte .
Außerdem hat der Minister dem Berichterstatter folgende schrift -

liche Erklärung übergeben : „ Als Sozialisten haben wir mit der

größten Begeisterung gekämpft , um in Spanien der Republik zum
Siege zu verhelfen , und zwar hauptsächlich deshalb , weil unser

Sieg einen der Vorherrschaft der Demokratie günstigen internatio -

nalen Einfluß haben wird . Das ist das beste Mittel dazu , in naher

Zukunft unser höchstes Ideal , die Verwirklichung des So -

z i a l i s m u s in der ganzen Welt , zu erreichen . "

Tardieu mit der Trillerpfeife .
Heftige Krawatie in Toulouse .

Paris , 23. April . ( Eigenbericht . )

Der französische Ackerbauminister T a r d i e u ist am Donnerstag
m Toulouse , wo er eine landwirtschaftliche Ausstellung eröffnete
und einem Bankett beiwohnte , von den dortigen Sozialisten aus -

gepfiffen worden , weil seine Retse nach der südfranzösischen
Stadt von den in Toulouse im Besitz der Mehrheit befindlichen

Sozialisten als politisches Manöver angesehen wurde , chinzu
kam ein Konflikt des sozialistischen Abgeordneten von Toulouse ,
Vincent Auriol , mit Tardieu .

Auriol hatte an den Vorsitzenden der Landwirtschaftskammer
einen Brief gerichtet , in dem er mitteilte , daß Tardieu in der Kammer

gesagt haben soll : „ Die viel sozialistischen Senatoren des Departements
haben mich eingeladen nach Toulouse zu kommen . Das wird chre
Kameraden in der Partei stark verstimmen . " Nach der Veröffent -
lichung dieses Briefes in den französischen Zeitungen hat Tardieu in
einem Telegramm an die Landwirtschaftskammer von Toulouse
Vincent Auriol als Lügner bezeichnet . Als Tardieu nun am

Donnerstagvormittag in Begleitung des Präfekten im Automobil

nach der Ausstellung fuhr , wurde er unterwegs mit einem o h r e n -

betäubenden Pfeifkonzert begrüßt . » Der Minister ließ
darauf den Wagen halten und begab sich inmitten der sozialistischen
Manifestanten , die er mit einem ironischen Lächeln herausforderte ,
zu Fuß nach dem Ausstellungsgebäude , dessen Tore sofort geschlossen
wurden . Ein sozialistischer Stadtrat ließ die Tore jedoch
wieder öffnen , worauf die Manifestanten in die Halle ein -

drangen und ohne Unterbrechung w e i t e r p f i f f e n. Die anwesen -
den Nationalisten veranstalteten eine Gegenkundgebung ,
konnten aber die Sozialisten nicht zum Schweigen bringen . Plötzlich
blieb Tardieu stehen , zog eine Trillerpfeife aus der Tasche und pfiff
den Sozialisten ins Gesicht . Diese unerhörte Herausforderung hatte

zur Folge , daß die Kundgebungen gegen den Minister noch heftiger
wurden .

Die Besichtigung der Ausstellung ging ohne weitere Zwischen -

fälle zu Ende . Später kam es jedoch während des Banketts in der

Handelskammer zu heftigen Zusammenstößen zwischen der

Polizei und den sozialistischen Manifestanten , die den Platz vor dem

Gebäude besetzt hielten . Die Polizei wollte die Sozialisten zurück -

drängen , diese gaben aber nicht nach und bombardierten die Polizei

schließlich mit Stühlen , die von der Terrasse eines Cafes geholt
worden waren . Daraufhin ging berittene Gendarmerie

mit dem Säbel gegen die Manifestanten vor . Mehrere Personen
wurden leicht verletzt .

Der Wahlsieg in Holland .
In allen Provinzen Gewinn .

Amsterdam , 23. April ( Eigenbericht ) .

Die holländische Sozialdemokratie hat bei den Provinzial - Land -

tagswahlen auch in den Provinzen Gelderland und Fries -
l a n d gute Fortschritte gemacht . In beiden Provinzen wurde je ein

Mandat gewonnen , so daß die Partei im Gelderschen Landtag

künftig 11 von (52 Sitzen , im friesischen als stärkste Fraktion 13 von
Sl> Sitzen innehaben wird . Auch in der Provinz Südholland
wurde ein Sitz gewonnen , so daß die Sozialdemokratie hier jetzt 22

von 82 Sitzen besetzt und sich ebenfalls als stärkste Partei be -

hauptet hat .
Insgesamt wurden bei den Provinzial - Landtagswahlen bisher

10 neue Sitze erobert , so daß „5) et Volk " dieses Ergebnis mit Recht
als für die Sozialdemokratie ausgezeichnet charakterisiert .

Steuer für Erwerbslosenhilse .
Vorschlag der britischen Gewertschasten .

London , 23 . April . ( Eigenbericht . )

Der Generalrat der Gewerkschaften hat Reformvorschläge zur
Arbeitslosenversicherung gemacht , die am 4. Mai ein besonderes Par -
lamentskomitee beraten wird .

Bisher haben die beschäftigten Arbeiter etwa 70 Pf . , die Unter -

nehmer 80 Pf . pro Kopf und Woche zum Arbeitslosenfonds bei -

gesteuert , während der Staat den 5) auptanteil zu tragen hat . Die

Gewerkschaften sind nunmehr der Ansicht , daß diese Lastenverteilung

ungerecht und unerträglich für alle Teile ist und den Arbeitslosen

nicht einmal jene Unterstüung gewährt , auf die sie Anspruch haben .
Die Erwerbslosigkeit ist eine nationale Not und ausreichende Er -

werbslosenunterstützung für jeden Arbeitslosen nationale Pflicht . Aus

diesem Grunde schlägt der Generalrat vor . eine allgemeine Er -

werbslosensteuer einzuführen . Jedes Einkommen unter

250 Pfund soll jährlich mit einem Prozent , die Einkommen über

250 Pfund sollen mit einer höheren und abgestuften Steuer als

Beitrag zum Arbeitslosenfonds belastet werden . Als Unterstützung »-
sätze werden 30 Schilling pro Woche für Verheiratete vor -

geschlagen mit fünf Schilling Zuschlag für jedes Kind , für 16 - bis

18jährige 15 Schilling pro Woche .

Mosley ohne Soldaten .
London , 23. April . ( Eigenbericht . )

Wegen der Diktaturmethoden ihres Führers ist es in der

„ Neuen Partei " Oswald Mosleys zu einem Streit und zu einer

schweren Krise gekommen . Der Vorstand der Ortsgruppe
Manchester ist zurückgetreten . Es fehlte zwar bisher der neuen

Partei nicht an Geld und nicht an Offizieren , die Soldaten sind
aber ausgeblieben . Daß jetzt bereits die Offiziere davonzulaufen

beginnen , ist der englischen Presse ein Beweis für den völligen
Schiffbruch der Mosley - Bewegung , die nur noch als Familien -

angelegenheit betrachtet wird .

Toienfeier um Mdersch .
Das Spalier der Hunderttausende .

Wien , 23 . April . ( Eigenbericht . )

Am Donnerstag wurde die Leiche Matthias Eldersch '

feierlich ins Krematorium übergeführt . Als Vertreter des Vorstandes
der deutschen Sozialdemokratie nahm Friedrich Bartels an
der Feier teil .

Vormittags trat der Nationalrat zu einer Trauersitzung zu -
sammen , in welcher der christlich - soziale Vizepräsident Dr . R a in e k

den Nachruf hielt . Der Bundespräsident wohnte der Sitzung bei .

Nachmittags bewegte sich der Trauerzug vom Arbeiterbildungsheim
des II . Stadtbezirks durch ein mehrfaches Spalier der Hundert -
tausende zum Parlament , wo die Abgeordneten und Bundesräte

sowie zahlreiche ausländische Delegationen ihn erwarteten . Als

erster nahm Bundespräsident M i k l a s das Wort , um die Ver -

dienste des Verstorbenen um die Republik und das Volk hervor -
zuheben . Es folgten Ansprachen des Bundeskanzlers Dr . E m d e r
und des christlich - sozialen Vizepräsidenten R a m e k , in denen be -

sonders die Verdienste des Verstorbenen um die Stabilisierung des

Staates gewürdigt wurden . Nach dieser Feier marschierte der

Trauerzug , in ihm der Bundespräsident , die Regierung , die Ab¬

geordneten u. v. a. m. , weiter über die Ringstraße bis zum
Schwarzenbergplatz , wo er sich auslöste . Bon hier ob begleiteten
nur noch die engsten Freunde und die Delegationen der Partei -

körperschaften den Leichenwagen bis zum Krematorium , wo zunächst

Parteivorsitzender Bürgermeister S e i tz dem Verstorbenen einen

Nachruf widmete und dann u. a. auch der Präsident des Preußischen

Landtags , B a r t e l s , der Verdienste des Toten , zugleich im Namen

der Internationale , gedachte .

Ein Opfer der Nazibandiien .
Hannover , 23 . April . ( Eigenbericht . )

Der Ostern in Gillersheim bei Nordheim von Nationalsozialisten
fürchterlich zugerichtete Schneider Schleppe ist jetzt seinen
Verletzungen erlegen . Der 22jährige Schleppe , der frei -
gewerkschaftlich organisiert war , aber keiner Partei angehörte , war
der Ernährer seiner Mutter .
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Frisch . Fleisch

0 . 80

. . Pfund 0 . 70
ohna Kn. 4 4 M

Pfund 1 . 1�

Rinderkamm

Querrippe . .

Schmorfleisch

Roastbeef mit Knoch. , Pfd. 1 . 00

Fr . Rinderzungen Pfd. 1 . 10

Gehacktes - - - -Pfund 0 . 75

Gulasch 0 . 90 Uesen 0 . 55
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Kalbskamm . . . Pfund 0 . 70
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"
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Kalbskeule 0 . 90
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Rückenfeit � ' �0 . 54
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Sprotten �0 . 35 Kisidi . 0 . 35
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Rotzungen . . 3 vPan 0 . 58
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Weintrauben - p»n. . pfd . 0 . 50

Bananen . . . . 3 Pfd. 0 . 93

Salat . . . . . .3 Köpfe 0 . 40

Blumenkohl Kopf an 0 . 32
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Bund " �0 . 38
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Hausmach . - Sülze Pfd. 0 . 48
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Schnittbohnen . . 0 . 35 0 . 44
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Schnitf . Nudeln Pfd. » . » 0 . 44
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Malaga dunkel . . . Liier 1. 20
Dfsdi . Weinbrand 3 Krön. Ltr. 4. 40

Hühner
9pt 88H95
Brathühner

Pfund von an

Tauben
frisch gesdilacht . Q

Stüde von an # O

Pf.

115

Eier
10 Stück
von an 68

pf.

pf ,

Hering in Geie «

Bratheringe
Rollmops
Bismardkheringe
Kronsardinen
Vr - Lfr . - Dose I - Ur . - Dose

44 Pf. 72 Pf.

Olsardinen

5 Dosen 9 5 Pf.

Gebr . Kaffee

1 . 80 2 . 40 3 . 20

Brot
schrieb . Gew .

vor9e ' 40 pf .
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Kleine Weltreise !
Blumenpracht schon Jetzt in Berlin Es kostet nur 30 Pfennig

Seit dem 21 . März haben wir „ Frühling " . Man merkte aber
bwher leider noch nicht viel davon . Kein Wunder , daß . wer es sich
leisten kann , sein Bündel schnürt oder die Kofser packt und nach
S ü den fährt , um sich den Frühling , den richtigen Frühling in
der Nähe anzusehen . Veilchen , Schneeglöckchen . Himmelsschlüssel . —
Die meisten anderen Menschen müssen sich damit begnügen , mit dem

Finger aus der Karte herumzufahren . — NeinI Sie müsien
nicht ! Sie machen mit uns eine Weltreise , Dauer 3 Stunden ,
Fahrkosten höchstens SO Reichspfennigel

Wir fahren tn den Botanischen Garten nach Dahlem .
Dort sind in wundervollster Weise Landschaften nachgebildet von
allen Gegenden der Erde , deren Pflanzenwelt unser Klima verträgt
Diese pflanzengeographische Abteilung ist ein Wunderwerk ,
von allen Ausländern bestaunt und bewundert , von vielen deutschen
Besuchern Berlins aufgesucht , aber den Berlinern selbst meist eine
fremde Welt . Und hier wollen wir unsere Weltreise in den
Frühling machen ! Am Eingang Königin - Lutse - Platz liegt aus der
rechten Seite des Hauptweges deutsches Tiefland noch ganz
winterlicher Buchenwald , der Boden mit trockenem Laub bedeckt ,
nur am Rande zeigen ein paar Haseljträucher ihre Kätzchen und
aus der Tiefe des Waldes leuchten ein paar Schneeglöckchen . Im
Eichenwald der Niederung sieht es genau so aus , nur sitzt da »

vorjährige trockene Laub zum Teil noch auf den Aesten . Im
Weiterschreiten kommen wir wieder durch Buchenwald , aber stärker
gemischt mtt anderem Gehölz und mehr Unterholz . Auch hier wieder

weiße Glöckchen am Boden , aber größer , runder al « unser Schnee »
glöckchen Diese Märzbecher oder Sommettürchen zeigen uns ,
daß wir in Mitteldeutschland sind .

Vorstoß ins blumenreiche Alpenland .
Wir biegen jetzt rechts ab , leicht ansteigend , dorthin , wo der

Wald sich lichtet , durch das Mittelgebirge ins Alpenvorland .
Do . ein großer himbeerroter Farbfleck , wirklich blühende » Heid « »
kraut , die Alpenheidel Und nun sind wir auf einmal mitten im
Frühling . Wohin wir sehen in der Alpenkette , die wir < Wochen
später noch einmal langsamer durchwandern wollen , Blumen
B l u m « n I Blau , gelb , rot , weiß , besonder » an den von der
Mittagssonne bestrahlten Südhängen . An der Nordseit « noch hier
und da Schueeflecke und zwei Schritte weiter sprießen zwischen den
Felsblöcken gelbe Primeln , lila krotusähnlich « Bulboeodium . gold -
gelbe Winterlinge ( Eranthis ) . An den Südhängen dtr Dolomiten
weiter abwärts kommen wollig behaart » weißliche und rosa Köpf «
cms dem Boden : Paßwurz ( Petorites ) , die riesigen Blätter kommen

erst viel später , jetzt drängen nur die Blüten zum Licht und zur
Befruchtung . Die Blätter können später iP Sommer dafür sorgen ,
daß die nächste Generation Nahrung hat . _ An der Ecke steht »in

Strauch ohne Blätter , aber besät mit duftenden roten Blüten , der
S e i d e l b a st I und da blühen auch Leberblümchen , die wvt im
Tiesland noch vermißten , die letzten weißen , rosa und grünlichen
Ehristrosen , kleine himmelblau « Scilla und in den westlichen Kalk «
alpen fest an den Wärme rückstrohlenden Boden gepreßt , rot «
Polster de » gegenständigen Steinbrech ».

Winter in Asien , Frühsing in Japan .
Nur schwer trennen wir un » vom Alpenfrühltng und wandern

weiter nach Südosten . Immer wieder Berg ». Karpathen , Kaukasus .
Tauru » durchziehen wir : dort winzige Alpenveilchen ( Eyclomen )
zu Hunderten , wieder Scilla , handhohe lila Schwertlilien und zart «
blahrötlich « Primeln . Aus dem gelben Sand der südrusstschsn

ritfäz '
r . oman tut dem Ungaritdicn tos Alcttudet tos Stcher - llttocU .

Im Nachbarhause wohnte ein kinderloses Schneiderehe -
paar . Der Mann hieß mit dem Spitznamen Pöcök ( Knopf )
Demetrius , weil er so eine Figur hatte wie eine Kugel . Sein

Weib war eine bebrillte , zänkische , teuflische Hexe . Sie lebte

mit der ganzen Gasse in Unfrieden . Das Haus war nicht ihr

eigenes . Es gehörte irgendeiner Sparkasse . Aber die

Schneidersleute vermieteten die Hälfte des Hauses .
Freilich fanden sich jeweils nur in Not geraten « Bettler

als Mieter ein , well andere Menschen das Keifen der Schnei -
derin nicht oertragen hätten . So war auch damals eben die

Mietwohnung unbewobnt . Meine Schwester erzählte mir ,

daß die Komödianten schon verschiedenen Hausrat herbeige »
schafft hätten . Bettwäsche , zusammenklappbare Stühle , einen

Tisch und Küchengescbirr .
Die Neugierde hämmerte in mir wie « ine Windtlapper .

Meine Schwester rannte hin und her und brachte immer mehr
Neuigkeiten . Einmal stürzte sie ganz aufgeregt herein :

„ Sie kommen - - sie kommen zu uns ! Man versteht
sie nicht . Later soll mit ihnen deutsch sprechenl "

Und wirklich trat im nächsten Augenblick in Begleitung
der Schneidersfrau ein Mann mit karierter Mütze in unseren
Hof . Er hinkte , was bei seinem Beruf auffallend genug war .

Mit ihm noch ein glatt rasierter Mann in hochschäftigen
Stiefeln . Dann ein Knabe und schließlich eine Frau . All « mit

diesen merkwürdig fremdartigen Gesichtern , die mich immer

so ungeheuer anzogen .
Die Frau war eine schöne Blondine . Im Antlitz hatte sie

jedoch gelbliche Flecke und ihr Körper war etwas aus der

Form geraten . Sie war in anderen Umständen . Sie mochte
die Mutter des Knaben fein , denn sie äbnelten einander sehr .
Aber sogar mit ihrem unschönen Teint konnte sie auch ebenso
gut seine ältere Schwester sein . Und der Knabe ! Ich hatte
noch nie einen so schönen Knaben gesehen . Er war barhaupt .
Goldblondes Haar ringelte sich über seiner Stirn « bis aus die

Steppen leuchten tiefdunkelblaue Iris . Und dann hat das Blühen

plötzlich ein Ende . Ost - und Nvrdasien sind noch winterlich ,
nur in Japan gelbe Sterne an trockenen Sträuchern : Hamamelis .
aus der «in bekanntes Sommersprosienmittel gebraut wird , und
im Ämurlande eine zarte Alpenrose ! Doch wir führen unsere Welt -

reise zu Ende nach Nordosten durch Amerika bis zum Ausgang
„ Unter den Eichen " , Abschied vom Frühling ? Nein , noch einmal

kehrt ! In Ostasien müssen doch jetzt die Eamdien und Primeln
blühen , und auf den Pontischen und mittelasiatischen Gebirgen die

Azaleen und Rhododendron ?

In der Mitte de » Hauptweges liegen die riesigen Gewächs -
Häuser . Wir gehen schnell durch sie hindurch , die Tropen besuchen
wir ein andermal . Hindurch durch Orchideenhäuser , vorbei an

Bananen . Bambus und Palmen , bis sich das Haus dl unsere »
Blicken öffnet . Ein Meer von Dust und Farbe empfängt uns :
das ganze Mittelfeld dicht gedrängt voll 2 bis 3 Meter hohen dicht
belaubten Büschen ganz und gar bedeckt mit Blumen , Camelien
in weih . Camelien fleischfarben , rosa und tief diinkelrot , eine un -

beschreibliche Pracht , und das alles umgeben von Azaleen und
unten von Primeln ! Dies Ostasienhaus allein ist die „ Weltreise "

schon wert . Noch 14 Tage , und e » ist grün , langweilig , ein un -

interessante « Gebüsch . Nach diesem Eindruck interessieren uns auch
die Kakteen nicht viel , nur ein Blick noch auf die blühenden
Heidekräuter des Kaplandes in Hau « K. Und dann find wir mit

wenigen Schritten wieder in der Heimat : Unserem Berlin !

Feuerkampf im Hinterhaus .
Mißlungene Vache des K ngveremS .

Zu einer wilden Schießerei kam es gestern am

späten Nachmittag im Hause Cuvrystroße 13, unweit des

Görlihsr Lahnhofes .

Im Hinterhaus wohnt dort im 3. Stockwerk der Händler
Herbert Sopp « . S . hatte mit Mitgliedern eines Ringvereins
Differenzen gehabt und seine Gegner hatten beschlossen , ihm einen

tüchtigen Denkzettel zu verabreichen . Um 17 Uhr erschien eine
Kolonne von zehn Mann , die sich zur Wohnung Soppes

hinaufbegäben . Als S. ahnungslos die Tür öffnete , sah er sich zu
seinem Schrecken seinen Feinden gegenüber . Es gelang lhm noch , die
Tür wieder zugeschlagen . Die Ringleute traten die Türfüllung ein .
um gewaltsam in die Wohnung einzudringen . Di « Kolonne hatte
aber die Rechnung ohne Sopp « gemächt , der aus einer Pistole fünf
bis sechs Schüsse durch die zertrümmerte Tür abfeuerte , ohne
jedoch jemand zu treffen . Die Ringvereinleute flüchteten nun , als

sie aber über den Hof «ii «n wollten , um die Straße zu erreichen ,
pfiffen ihnen abermals die Kugeln um den Kops . . Sappe halt « mtt

seiner Pistole am Fenster Aufstellung genommen und er hielt die

ganz » Kolonne solange im Hinterhaus gefangen , bis das alarmiert »

Üeberjalllommando erschien und die ganze Schar festnahm . Di »

Schießerei , die fast «ine Liertelsttindt lang währt » , hatte unter den

Bewohnern naturgemäß groß , Aufregung verursacht .

Ueber dl » Gründe zu dem Rachefeldzug verweigern die Fest -
genommenen die Angaben . Der Schlosser Soppa , der freiwillig bei
der Polizei erschien , gibt an , daß er keinem Beretn an -

gehör » . Er ist mit einigen der Angreifer bekannt , hat aber an

ihrem Treiben nicht mehr teilhaben wollen . Dafür haben sie sich
wahrscheinlich rächen wollen . Die Festgenommenen werden dem

Polizeipräsidium eingeliefert , wo man oersuchen wird , die Hinter -
gründe zu klären .

Wohnungssteuer — unsozial !
E>oziat0emokrat »e vcriangt Aenderung der Hauszinssteuer .

Die Hauszinssteuer ist längst nicht mehr Aufwertung « -
steuer . Durch Erhöhung der Allmieten um 20 proz . der

Zriedensmiele ist sie eine unsoziale Wohnuags -
steuer geworden .

Die Steuer ist roh . Sie macht keinen Unterschied zwischen dem

Großmiethaus als Profitquell « und dem Kleinhaus zur Deckung des

eigenen Wohnbedarfs . Durch diesen Mangel fördert sie den Verfall
der Kleinhäuser und steigert damit die Wohnungsnot . Den

im Einkommen beschränkten Mieter belastet die Steuer aber un -

sozial .
Die sozialdemokratische Reichstagsfrattion bc -

antragt « deshalb im Reichstag am 4. Dezember 1930 , das Gesetz
über die Geldentwertungssteuer bei bebauten Grundstücken dahin zu
ändern : Von der Zahlung der Steuer sind befreit : Die K l e i n-

Hausbesitzer , deren Eigenhaus nur einen Friedenswert bis zu
5lX>0 M betragen hat . Arbeitslose für die Dauer der Arbeits -

losigkeit , wenn diese länger als dreizehn Wochen dauert . Krisen - ,

Fürsorgeempfänger , Sozialrentner und rentenberechtigt «

Kriegsbeschädigte . Der Antrag ist am 23. März dem zuständigen
Steuerausschuß überwiesen worden .

Neuer Raubüberfall .
Goldwarenhändler in seinem Geschäft niepergefchlaqen .

Ein schwerer Ilaubübersall wurde in den gestrigen späten Abend -

stunden aus den Inhaber de » Goldwarengeschäftes Franz
Winter in der kanlslraße 30 verübt . Winter wurde von

einem etwa 22jährigen Mann , dessen Personalien noch unbekannt

sind , in seinem Geschäft mit einer Eisen st ang » nieder -

geschlagen . Durch die HUferufe wurden Passanten aufmerksam ,

so daß der Täler festgenommen werden konnte .
Der mißglückte Ueberfall ist , wie die Ermittlungen ergeben

haben , in allen Einzelheiten genau vorbereitet

gewesen . Vor etwa vierzehn Tagen erschien der Täter bei dem

Juwelier und gab «ine Weckeruhr in Reparatur . Gestern abend ,

kurz vor 21 Uhr , erschien der vermeintliche Kunde , um die Uhr
wieder abzuholen . Da » Geschäft war lange geschlossen , aber Winter

war in den Hinteren Räumen noch tätig . Auf die Klopszeichen an

der Schaufensterscheibe lieh er den jungen Mann herein . Der Bursche

hatte kaum den Loden betreten , al « er dem Juwelier einen mit

Aether getränkten Schwamm in das Gesicht drückt «

und ihm im nächsten Augenblick mit einer Eisenstang « mehrer «

wuchtige Hieb « über den Kopf versetzte . Trotz erheb -
licher Verletzungen gelang , , W. , noch um Hilf « zu rufen ; dann

brach «r bewußtlas zusammen . Di « Hilferufe waren glücklicherweise
von Passanten gehört worden . Al « die Leute in den Laden ein -

dringen wollten , versucht « der Täter , durch den Hinterausgang zu
entkommen . Di « Tür war aber verschlossen , und so konnte er von

den Leuten solang » iestgehaUSfl werden , bis Polizeibeamte zur
Stell « waren . Der Rauber verweigert ' übet sein « Person ttde

Äuskünst,
" "

Kaiastrophe auf den Schienen .
Lokomotive üserrennt Autobus . - 14 Tote .

PariS , SS . April .

Auf der Kleinbahnstrecke Tainghin - FromelleS , in

Nahe von Silke , stieß heute nachmittag ein mit

Arbeitern voll besetzter Autobus mtt der S o k o m o -

t i v e eines Meinbahnzugas zusammen . Nach den lehren

Meldungen sollen vierzehn Tote und zwanzig

Verletzte gezählt worden sein . Einzelheiten fehlen

noch .

Schultern herab . Er mochte nur etwas älter sein als ich , aber

er war größer und entwickelter . Er trug ein grüngelbes

Samtjäckchen mit großen weißen Perlmutterknöpfen . Außer -
dem kurze Pumphosen und Halbschuhe . In der Hand hiett
er eine Rettgerte . Er blickte mit seinen großen blauen Augen
so stolz um sich, als hielte er keinen Menschen wert , sich ihm

zu nähern . Er kam auch nicht mit herein , sondern blieb mit

seiner Mutter vor der Einfriedung stehen .
Ich beobachtete alles vom Fenster aus . Voll Entsetzen sah

ich , wie mein Pater vom Tische aufstand , um nach den Gästen

zu sehen . Ich . der seine starke Abneigung gegen Gauklervolk

kannte , war überzeugt , daß er grob werden und sie samt der

Schneidersfrau hinauswerfen würde . Aber es kam anders .

Denn mein Vater war nicht wenig eitel auf die geringen
deutschen Kenntnisse , die er in seiner Militärzeit erworben

hatte . Ueberdies pflegte er die Wiener Preislisten des

Schneiders durchzulesen und ihm zu erklären . Als er jetzt von
der Schneiderin erfuhr , daß er als Dolmetsch gebraucht würde ,

ließ er sich dazu herab das Kauderwelsch der beiden Gaukler

ziemlich freundlich anzuhören
Die Komödianten wiederholten ihre Wünsche mit Händen

und Füßen nachhelfend immer von neuem und blickten ver -

zweifelt um sich, wer ihnen bei der Verständigung behilflich
sein könnte . Ich sah , wie mein Later über den Mißerfolg
seiner Sprachkenntnisse ganz rot wurde . Da tauchte ganz
atemlos vom Laufen in unserer Toreinfahrt ein dritter Gaukler

auf . Die ganze Gesellschaft empfing ihn mit lärmender Freude .
Denn er verstand ungefähr soviel ungarisch wie mein Vater

deutsch . Er war ebeziso wie die anderen beiden ein gut aus -

ehender Mensch , nur etwas älter . Aber er hatte einen ver -

chmitzt fratzenhaften Zug in seinem Gesicht . Wie er blinzelte ,
) ie Nase rümpfte und herumfuchtelte !

„ Mein Herr , mein Herr ! " begann er meinem Vater vor -

zuplappern , bis es ihm endlich gelang , in fchauderhaiftem
Ungarisch vorzubringen , sie hätten gehört , unser Stall stünde
leer und ob sie ihn mieten tonnten .

„ Wofür ? " fragte mein Vater .

„ Drei Pferd — diese Buckelkamel , die Afrika , die Kara -

wane , das Neger , — versteh ich, mein Herr ? "
Er hielt einen ganzen naturwissenschaftlichen Portrag ,

ehe er sich verständlich machen konnte , daß er unter „Buckel -
kamel " «in Dromedar meinte . Ich weiß nicht , wodurch die

Komödianten meinen Vater so für sich eingenommen hatten .
daß er ihr » Bitte erfüllte . Tatsache war , daß ich bemerkte ,

daß m « m Later diese Gaukler nicht in die Klasse der unoer -

schämten Hungerleider einreihte . Der hinkende Künstler zog
sofort seine Geldbörse und wollte die Miete für den Stall im

voraus erlegen . Mein Vater liebte es , den großen Herrn zu
spielen . Er sagte zum Komödianten :

„ Stecken Sie das Geld nur wieder ein . Für die paar
Tage , die Sie hierbleiben , können Sie den Stall auch umsonst
haben ! "

Gerade zu jener Zeit hätten wir jeden Groschen nötig
gehabt . Die Schneidersfrau war nicht wenig entsetzt über den

überflüssigen Großmut meines Vaters .

„ Nehmen Sie es doch , weshalb sollten Sie es denn nicht
nehmen , Herr Nachbar ? Die haben doch Geld ! Auch ich ver -

langte die dreifache Miete für das Zimmer und sie bezahlten
ohne zu feilschenl "

So plaudert « die Schneidersfrau ihre eigenen Angelegen -
Helten aus . Aber mein Vater blieb bei seinem Versprechen .

Als die Komödianten die Sache begriffen hatten , waren
st « etwas erstaunt . Dann zog der Hinkende ein paar farbige
Zettel aus der Tasche und kritzelt « etwas auf den einen . Der

zuletzt gekommene sagte , daß die Truppe meinem Vater und

seiner Familie als Gegendienst für die Benutzung des Stalles
einen ständigen Freiplatz erster Klasse zur Verfügung stellten .
Inzwischen tanzte ich voll Begeisterung mit meinem kranken

Fuß auf der Türschwelle . Und ich hörte noch , wie der . Gaukler
meinen Vater auf den Hinkenden besonders aufmerksam
machte :

„ Herr Direktor . Herr Direktor ! "
Mein Vater erklärte ihnen noch , daß sie zum Stall durch

das hintere Tor wann immer kommen und gehen könnten .
Dann gingen sie In den zweiten Hof , um den Stall zu bc -

sichtigen .
Natürlich schlich ich hinterher . Und es war seltsam , daß

mein Later , obwohl er mich bei seiner Rückkehr im Hase er¬
blickte und sah, mit welch entzückten Augen ich die fahrenden
Gaukler anstarrte , mir weder eine Ohrfeige gab noch mich
davonjagte .

Siebentes Kapitel .
macht un « mit den Gauklern und ihren gelehrten Tieren näher

bekannt .

Ich war in diesen Tagen sehr aufgeregt . Denn wenn ihre
Tiere in unserem Stall untergebracht waren , mußte ich mit

ihnen in nähere Berührung kommen , mit diesen geheimnis »
vollen Menschen , zu denen ich immer mit soviel Bewunderung
aufsah . Bielleicht , o vielleicht , konnte ich sogar eine Freund -
jchaft anknüpfe »». �Fortsetzung folgt . )



Abschied » - nMargareieWengels
Die Trauerfeier im Krematorium .

Die Halle im Krematorium G e r i ch t st r a ß c ist dicht¬

besetzt , als es heißt , von Margarete Wenzels Abschied zu nehmen .
Und es ist , als ob die Trauergesellschaft noch einmal das Leben
der toten Kämpferin widerspiegeln sollte : die Alten , Frauen und

Männer , die schon unter dem Sozialistengesetz mit ihr zu¬
sammen stritten und dann die K i n d e r f r e u n d e , unsere Nest -
falten , unsere Jungsalken , denen die tote Genossin ihre ganze Liebe

geweiht hatte . Den Parteioorstand vertritt Genosse C r i s p i c n ;
der „ Vorwärts " widmet „ Dciv unermüdlichen Lorkämpferin für
Frauenrechtc und Sozialisvius " das Ehrengedenken i der Bezirks -
verband Berlin ; der S. Kreis Friedrichshain der Partei , chre
34 . Abteilung und die sozialdemokratische Fraktion der Friedrichs -
hainer Bczirksvcrardneten hoben neben vielen anderen prächtige
Kranzangebinde geschickt .

Unsere Arbeitersänger beginnen die Trauerfeicr mit dem Liede
vom Kinde des Volkes . Dann nimmt Genossin Wurm für die

sozialdemokratischen Frauen Groß - Berlins das Wart . „ Dir , Ge -

nossin Wengels , letzten Abschiedsgruß , die du ein vorbildliches Pro -
lctorierleben sührtest . Alle Nöte und Leiden der proletarischen
Mutter durchkämpftest du , und deshalb wußtest du um Not und

Leid der Proletariersrau . Aber die Not des Alltags zog dich empor

zum Kampfe , Vorurteile kanntest du nicht . Bürgerliche Anschauungen

lagen hinter dir . Du gehörtest einem anderen Geschlecht , einer
anderen Klasse , einer anderen Zeit an . Gleiches Recht für alle war
dein Ziel . Mann und Weib seien Kameraden , Gleiche unter

Gleichen . Frühzeitig löstest du dich von der Tradition der Kirche ,
sür dich galt nicht : was erlaubt das Gesetz ? , sondern : was kann ich
vollbrmgcn ? Als junge Frau kämpfte Margarete Wengels gegen
das Ausnahmegesetz , sür die Idee und sür die Partei . Nicht mit

großen Reden , ober in beständiger Arbeit diente sie uns . Sie , die
mit Kindern reich gesegnet war , aber arm an irdischen Gütern

Vastand , war sür ihre Funktionärspflichten immer zur Stelle . Den

Krieg bekämpfte sie vom ersten Tage an . Im März 1913 fuhr
sie ohne Paß nach Bern , um zerrissene Fäden neu zu spinnen . Es

ist das unsterbliche sozialistische Verdienst von Frauen nie Margarete
Wengels , die Wiederanknüpfung von Zerrissenem neu versucht zu
haben . Als wir dann Flugblätter verteilten , hatten wir unter ihrer
Führung keine Angst . Schweren Herzens mochte sie die Trennung
der Partei mit und ging mit Haast , aber ihre große Sehnsucht war
immer die Wiedervereinigung der Partei . Und als es ihr vergönnt
war , diese Sehnsucht noch verwirklicht zu sehen , ward sie wieder

trcueste Funttionärin der Sozialdemokratie . Voll Verständnis für
die Jugend , der Kinderfreundebewegung eng verwachsen , hat sie als
Stadtverordnete die Fragen der Schule und Erziehung unter
dem Leitgedanken des Friedens in den Bordergrund ihrer Arbeit

gestellt . Als ich sie das lctztemal sah , sagte sie : . Trüb ' siehts aus ,
aber es muß und wird besser werden . " Wenn wir heute von ihr
Abschied nehmen , so ist dieser Abschied Dank und heiliges Gelöbnis ,
in ihrem Sinne weiterzuwirkcn . "

Im Namen der Berliner Parteigenossen sprach Genosse Franz
Künstler : „ In Margarete Wengels ist nicht nur eine Vor -

tämpferin der politischen Gleichberechtigung der Frauen dahin -

gegangen , sondern eine markante Persönlichkeit der deutschen und

insbesondere der Berliner Sozialdemokratie . Fast über zwei
Menschcnaltcr hinaus widmete die schlichte und einfache Frau des
Proletariats khre ganze Kraft der proletarischen Freiheitsbewegung .
Sie gönnte sich keine Rast , die Interessen der Partei zu vertreten�

Havel und Elbe .
Die Llrsache der Hochwafferkatastrophen im Havelbruch .

DtwtenrtEirTPir Margarete Wengels in dieser schweren -Stunde Ties , . der Einreich�g . �ineh Gnadeggestcches�ghMehen . Trotzdem wird

Abschiedes von ganzem Herzen . Fahr wohl , du Vorkämpferin
unserer Frauen , du Parteiveteranin der Berliner und der deutschen
Sozialdemokratie . "

Noch einmal grüßten die Arbeitcrsänger mit „ Ueber ollen
Wipfeln ist Ruh " die von uns gegangene Äämpferin . Während die
Musik Löwcs „ Uhr * spielte und die Fahnen der Partei , des Reichs -
banners und der Kindcrfreunde geneigt wurden , versank der Sarg .

Margarete Wengels wird unvergessen sein !

Keuer im Krankenhaus Pankow .
Röntgenzimmer völlig ausgebrannt .

Im Pankower Krankenhaus in der Galenus -
straße entstand gestern nachmittag ein gefährliches Feuer , dos
unter den Patienten starke Beunruhigung hervorrief . Der Feuer -
wehr , die mit drei Zügen zur Stelle war , gelang es verhältnismäßig
schnell , des Feuers Herr zu werden .

Im Hauptgebäude des Krankenhauses befindet sich das
sogenannte R ö n t g e n z i m m e r , ein großer Raum , in dem sich
wertvolle Apparate befinden . Kurz vor 15 Uhr entstand hier aus
noch nicht völlig geklärter Ursache Feuer . Als die Gefahr vom
Krankenhauspersonal entdeckt wurde , stand ein Tcll des Röntgen -
zimmers bereits in hellen Flammen . Drei Löschzüge der Feuer -
wehr erschienen nach wenigen Minuten an der Brandstelle , und in
halbstündiger Löschtätigkeit tonnte das Feuer gelöscht werden . Der
Schaden ist erheblich , da kostbare Instrumente vernichtet worden sind .

Wie sich zwei Brüder fanden .
Wegen Straßenraubes zu Gefängnisstrafe verurteilt .

In einer Kneipe des Ostens saß eines Tages ein junger Mann
von 20 Jahren und blies Trübsal . Seinen Vater hatte er nie ge -
könnt ; seine Mutter war eine Fabrikarbeiterin . Als er 7 Jahre alt
war , wanderte seine Mutter mit ihm nach Brasilien aus . Fünf
Jahre später kam sie zurück . Nach Beendigung der Schul « ar -
beitete er auf verschiedenen Stellen , bewarb sich vergeblich bei der
Reichswehr , war Mitglied eines Fußballklubs , hatte viel Freunde
und war unter dem Spitznamen „ R ä u b c r h a u p t m a n n vom
B a l t e n p l a tz " bekannt .

Dann kam im Januar ein w i r k l i ch er R a u b ü b e r f a l l in
Gemeinschaft mit drei Freunden . Die 300 Mk. , die auf seinen Teil
entfielen , waren in einem Monat verjubelt , Braut und Kind litten
Not , die Mutter , bei der er wohnte , konnte ihn nicht mehr ernähren ,
er erhielt leine Unterstützung . Wie er so dasaß und grübelte , hörte
er plötzlich , wie ein junger Mensch am Nachbartische mit Habermann
angesprochen wurde . Habermann ? ! Heißt nicht so sein Stiefbruder ,
den er nie gekannt , der uneheliche Sohn seines Vaters ? Hans steht
auf . begibt sich zu dem Tisch des jungen Mensäzen : „ Sie heißen
Habermann ? Da sindwirja Brüder . Mein Name ist Reich -
mann . " Willi Habermann erzählt - seinem neu entdeckten Byider
Hans , daß er bei Großeltern aufgezogen sei , Zimmermann gelernt
habe , gleichfalls einem Fußballklub angehöre , arbeitslos sei und
keinerlei Unterstützung erhalte . Cr lebe auf Kosten von Großmutter
und Braut ; es ginge ihm mächtig dreckig . Die Brüder treffen sich
ein über das andere Mal , freunden sich schnell an , und eines Tages
rückt der 2 4jährige Willi mit einem Vorschlag heraus . Bei
Verbüßung einer Gefängnisstrafe wegen Autodieb stahls habe er von
seinen Kollegen eine „ Annonce " erhalten . Di « Kassenbotin der

Wäscherei Jde in Weihensee hole jeden Freitag Lounge lder von der

Die große hochwasserkalastrophe der Zahre 1926/27 , in dem

rund 386 Quadratkilometer umfassenden Gebiet der Havel -

niederuugen , die der Landwirtschaft dieses Gebiets große

Schäden zufügte , hat den Wunsch hervorgerufen , derartige Schäden

durch eine durchgreifende Verbesserung der vorflulver -
hält nisse unmöglich zu machen , hervorgerufen sind die etwa
alle dreißig Iohre auftreteuden gewalügcn und langandauernden

lleberschwemmungen durch das Zusammentreffen zweier Ströme

von sehr unterschiedlichem Verhalten :
Das Hochwasser der Elbe tritt , noch bevor die Hoch -

wasserwclle der Havxl herangenaht ist , in das in der Nähe der

Mündung ungedeichte Havelgebiet ein ; bei seinem Rückgang folgt
dann die durch zahlreiche Seen zurückgehaltene Hochwasserwelle der

Havel und hält das überschwemmte Gebiet weiter unter Wasser .

Während nun die Havelanwohner an der Fernhallung des Elbe -

Hochwassers interessiert sind , erblicken die Elbanwohner in dem

Speicherraum der Havelniedcrungen ein wichtiges Mittel zur Ent -

lastung ihres eigenen Stromgebiets und zum Schutz der Elbdeiche .
Die wide rst reiten den Interessen vereitelten bisher eine

Lösung des Problems . Nunmehr ist in gemeinsamer Zusammen -
arbeit des Reichs und Preußens ein Entwurf ausgearbeitet
worden , der die Zustimmung beider Interessentenkreise gefunden hat .
Der Entwurf sieht zunächst an der Stelle der jetzigen Havelmündung
«in Wehr vor , das den höchsten Wasserstand der Elbe von den

Havelniederungen abhalten kann , scrner ist ein Kanal mit einer

Schleuse geplant , der die Havel oberhalb H a o e l b e r g e mit

der Elbe verbindet und die Schifsahrt übernimmt , «schließlich zweigt

unterhalb Haoelberge vom Haocllauf ein Borflutertanal ab , der

etwa 16 Kilometer stromabwärts in die Elbe einmündet . Steigt der

Elbewasserstand , so wird das Wehr solange geschlossen gehalten ,
als das Elbehochwasser dem Elbestromgebiet selbst nicht schädlich
wird . Steigt es weiter , so werden die . Havclniederungen zur Auf -

nähme des Elbehochwaffers freigegeben . Fällt das Elbehochwasser ,

so wird die nun ankommende Havelhochwasscrwelle durch den neuen

Vorfluterkanal infolge seines stärkeren Gefälles rasch abgeführt .

Durch diese Maßnahmen würde die Spitze des Elbehochwassers rasch

gebrochen , bei mittlerem Elbehochwasser bliebe die Havelniederung

ganz hochwasserfrei . In den seltenen Fällen ihrer Ueberschwemmung
würde aber der Vorfluterkanal das Wasser rasch wieder abführen ,

so daß nur noch kurzzeitige lleberschwemmungen eintreten könnten .

Das Projekt ist infolge seines allen Interessen gerecht werdenden

Charakters als eine ideale Lösung des Problems anzusprechen .
Seine Ausführung scheitert jedoch gegenwärtig an dem hohen er -

forderlichen K o st e n a u f w a n d , der auf 40 Millionen Mark be -

ziffert wird . Näher liegt eine vereinsachte Lösung des Problems .
die in erster Linie nur die Ueberschwemmung der Havelniederungen
bei mittleren Elbehochwasserständen anstrebt und deren Ausführung

auf 12 Millionen Mark beziffert wird . Eine Einigung über die

zu treffenden Maßnahmen ist zwischen Preußen und dem Reich

bisher noch nicht erzielt worden .

Bank . Das wäre eine Gelegenheit . . . Hans ist einverstanden . Willi

arbeitet alle Einzelheiten des Usberfalls aus , bringt am 20. Februar
zwei schwere Brecheisen , Handwerkszeug seines Großvaters , eines

Baumeisters , mit , Hans führt denselben zerbrochenen Revolver bei

sich, der ihm schon einmal bei dem Uebersall in der Wallner - Theater -
Straß « gute Dienste geleistet hat . Die Kassenbotin kommt ahnungslos
des Weges , Hans geht ihr entgegen , Willi versetzt ihr von hinten
zwei wuchtige Schläge über den Kops . Das Mädchen stürzt hin , Hans

ergreift die Aktentasche , beide flüchten , werden oerfolgt , sie springen
in ein Auto , der Chauffeur weigert sich zu fahren , die Aktentasche
mit den 1100 Mk. bleibt im Wagen liegen : Hans wird im Weißen -
secr Park festgenommen , Willi stellt sich einen Tag später der Polizei .
Hans gesteht nun auch den Uebersall in der Wallner - Theater - Straße
und erhält dafür vom Schnellgericht ein Jahr sechs Monate

Gefängnis .
Gestern verantworteten sich beide Brüder vor dem Schöffen -

gcricht Berlin - Mitte . Sie schilderten ihre Lebensgeschichte , die

19jährige den Uebersall . Das Gericht verurteilte Hans zu einem

Jahr sechs Monaten Gefängnis , Willi zu einem

JahrundneunMonaten Gefängnis und außerdem beide

zu je drei Jahren Ehrverlust .

Das Mrien - Ltrteil im Lustizmimsten ' um
Entscheidung nicht vor 6 - 8 Wochen .

Das Urteil gegen Kürten ist rechtskräftig . Kürten hat such von

' das Ministerium , wie auch joiist " vei Todesüktiklcks , sich Mit der

Frage befassen , ob es vollstreckt werden oder «ine Begnadigung
stattfinden soll . Bis die Entscheidung getrosten wird , können etwa

zwei Monatc vergehen . Allein schon die Fertigstellung des

ausführlichen schriftlichen Urteils dürfte zwei bis drei Wochen in

Anspruch nehmen . Die Akten gehen dann zusammen mit dekl

AeußeruNgen des Ersten Staatsanwalts , des Generalstaatsanwolts ,
des Vorsitzenden und des Beauftragten in Gnadenjachen an die

Abteilung für Strastachen des preußischen Justizministeriums . Hier
werden die Akten eingehend studiert , worauf ein B e r i ch t für
den preußischen Ju st izmini st er hergestellt wird . Da der

Fall Kürten vollkommen aus der Reihe fällt , die Entscheidung d«s -

halb , ob die Todesstrafe vollstreckt werden soll oder nicht , nicht
einfach zu treffen ist und auch die Gnadenpraxis der letzten Jahre
nicht ohne weiteres auf diesen Fall zu übertragen ist , so dürste der

Iustizminister , wie er das stets in ähnlichen Fällen tut . die Ent -

scheidungdem Staatsmini st erium überlassen . Das

letzt « Wort wird also im Falle Kürten in einer Kabinettssitzung ge -
sprachen werden . Die Todesstrafe wird im Rheinland durch die
Guillotine vollzogen .

Schweres Flugzeugunglück in England .
Kommandant der Kampsstoffeln getötet .

London , 23 . April .

Das britische Luftfahrtmini st erium gibt be¬

kannt , daß am Donnerstag bei einem Flugzcugzusammenstoß der

Luftoizemarjchall Fe lt o n Vesey Holt mit seinem Führer ,
dem Fliegerleutnant M o o d y , tödlich verunglückt ist . Das Unglück
ereignete sich in Seahurst Park ( Sussex ) . Der Führer und

einzige Insasse des zweiten Flugzeuges war ein Fliegersergeant , der

unverletzt blieb . Vizemorschall Fellon Vesey Holt war der Kom -
Mandant der Kampfstaffel der britischen Luftverteidigung .

Massenprozeß gegen Zertnugssahrer .
19 Zeitungsfahrer standen gestern unter der Anklage des Dieb -

stahl ?, Betruges und der Hehlerei vor dem Schöffengericht
Berlin - Mitte . Die Berliner Zcitungszentralc ist
um mehr als 30000 Mark geschädigt worden . Ein
Teil der Angeklagten hat Zeitungen und Zeitschristen , die ihnen von
den Händlern als nicht verkauft zurückgegeben worden waren , sich
zwar gutschreiben lassen , die Exemplare aber nicht abgeliefert , sondern
für eigene Rechnung weiterverkauft . Dieses Treiben war nur
dadurch möglich , daß die Angeklagten mit Asigestellten unter einer
Decke steckten . Ein anderer Teil der Angeklagten machte sich die
Sache noch einfacher , stahl die Exemplare vom Lager und verkaufte
sie an andere Zeituiigsfahrcr , die sie als nicht verkauft zurücklieferten
und sich bezahlen liehen . Das Urteil lautete auf Gcsängnisstrafen
von ein bis drei Monaten und Geldstrafen von 50 und 100 Mark .
Acht Angeklagte wurden freigesprochen .

Wocheneud im Berliner Frauengcsängnis .
Kürzlich gab der Berliner L i n d v a i - C h o r im Ber -

liner Frauengefängnis einen Konzertobcnd . Die von gut geschulten
Stimmen vorgetragenen Bolkslieder unter Leitung von Georg
Schumann wurden unter nicht cndenwollendem Beifall von den

andachtig lauschenden ZuHörerinnen aufgenommen . Die meisten
Lieder mußten mehrere Male wiederholt werden . Es soll an dieser
Stelle ganz besonders hervorgehoben werden , daß es für die Frauen
ein sehr genußreicher Abend war , den sie lange nicht vergessen

werden . — Als Mittelstück des schönen Konzerts brachte Frl . Ellen

Byk drei Stücke für Violine . Das temperamentvolle , beseelte Spiel
wurde mit großer Aufmerksamkeit aufgenommen , und dankten die

ZuHörerinnen Frl . Byk mit langanhaltendem Beifall . Alle Chor¬

mitglieder haben das Bewußtsein mit nach Hause genommen , dem

Frauengefängnis einen sehr genußreichen Abend beschert zu haben .

Gesellschastsfahrien zu Pfingsten .
Schul « und Lugendpflegefahrten rechtzeitig anmelden !

Die Reichsbahn will den ermäßigten Gesellschastsrcifever -
kehr zu Pfingstea «inschränken . Für Gesellschastssahrlen , die in
der Zeit vom2Z . bis2S . TNai ausgeführt werden , soll die übliche
Fahrpreisermäßigung im allgemeinen nicht ge -
währt werden . Am 22 . ZRai unternommene Gesellschaftsfahrten
müssen bis 24 Uhr beendet fein . — Ausgenommen von dieser Bestim¬

mung sind jedoch vom Auslande kommende Gesellschaftsfohrten ,
für die auch an den drei genannten Tagen die Fahrpreisermäßigung

gewährt wird .

Obwohl die Fahrpreisermäßigung für Gesellschaftsfahrten hier -
nach vom 23. bis 26. Mai grundsätzlich ausgeschlossen werden muß ,
bleibt es den Reichsbahndirektionen überlassen , je nach der Betriebs -

läge ihres Bezirks einzelne Gesellschaftsfahrten in Gruppen bis

zu 30 Teilnehmern auch an den drei Sperrtagen zuzulassen .
Diese Fahrten müssen bis Dienstag, . 19. Mai 1931 , Stunde 24 , an -

gemeldet werden . Im Bezirk Bert in ist eine Lockerung der

Sperre , füx Gefellschaftsfahrten leider nicht möglich , weil hj «r M
Pfingsten ein ausgesprochener Spitzenoerkehr herrscht .

Schul - und Jugendpflegefahrten können dagegen
ohne Beschränkung auch zu Pfingsten ausgeführt werden ,
wenn sie rechtzeitig angemeldet werden . In Groß - Berlin
sind die Anträge auf Fahrpreisermäßigung nach den vorgeschriebenen
Mustern für Donnerstag , Freitag und Sonnabend vor Pfingsten bis

späte st ens Dienstag . 19 . Mai , abends 6 Uhr , unter Angabe
der genauen Teilnehmerzahl und des Zuges bei dem Bahnhofsvor -
stand des Abgangsbahnhofs zu stellen . Stehen der Zulassung der

Fahrt keine Bedenken entgegen , so werden die Anträge vom Bahn -
Hofsvorstand mit Einverständnisvermerk versehen . Andernfalls ver -

weist der Bahnhofsvorstand auf eine andere Beförderungsgelegen -
heit . Die Fahrkartenausgaben sind angewiesen , die Beförderung - -
scheine nur auf Grund der vom Bahnhofsvorstand genehmigten An -

träge auszustellen . Verspätet gestellte Anträge müssen zurückgewiesen
werden .

Für die Anträge kommen nur die Berliner Fernbahnhöfe : An -

Halter , Potsdamer . Lehrter , Stettiner , Görlitzer und Wriezener Bahn -
Hof sowie die Stadtbahnhöse Schlesischer Bahnhof sür Fahrten von
der Stadtbahn nach dem Osten und Charlottenburg für Fahrten nach
dem Westen in Betracht . Alle übrigen Bahnhöfe Groß - Berlins dürfen
Anträge für Jugend - und Schülerfahrten im Fernverkehr für die

obenbezeichneten Tage nicht entgegennehmen .

Uebersall auf eiuen Reichsbannerman « .
Ein Angehöriger des Reichsbanners wurde gestern abend in der

Müller st raße von Kommunisten überfallen und durch Hiebe
am Kopf verletzt . Der Haupttäter konnte von der Polizei feslge -
nommen und der Abteilung I A. im Polizeipräsidium eingeliefert
werden .

„ Wohnungsbau und Miete . "

Unendlich viel hat die Sozialdemokratie in zäher stiller
Kleinarbeit für die Mieter geleistet . Die Partei ist bemüht , das

Versprechen der Reichsverfassung : „ Jedem Deutschen «ine gesunde
Wohnung oder Wohnheimstätte " zu erfüllen . Um für dies « Arbeiten

Verständnis zu erwecken , werden von jetzt an in zwangloser Folge
Blätter zur Information über die Tätigkeit der deutschen Sozial -
demokratie in Wohnungs - und Mieterfragen unter dem Titel :
. Wohnungsbau und Miete " erscheinen .

Die erste Ausgabe liegt bereits vor . Sie enthält Beiträge über
die Mieten der Neubauwohnungen , über das Verhällnis von Woh -
nungsmiete zum Einkommen und die Senkung der Mieten usw . ,
Artikel und Notizen über den Stand des Wohnungsbaus und den
Wohnheimstättengesetzentwurf sowie Berichte aus den Arbeiten der
Ländcrparlamente ergänzen das Material , das einen kleinen Einblick
in die Tätigkeit der Sozialdemokratie auf diesem Gebiete gewährt .
Herausgeber ist die sozialdemokratische Wcrbeabtcilung
( Berlin SW . 68, Lindenstraße 3) , die alle Auskünfte erteilt .

3n der Stadtvcrordnetensihung in Rowawes wurde der Haus -
Haltvoranschlag für 1931 einstimmig , nur gegen die
Stimmen der K o ni rn u n i st e n, angenommen . Der Vor -
anischlag schließt mit 4 641 638 M. in Einnahmen und Ausgaben ob .

Gegen üblen Mandgenich „Ich will nicht ver »
säumen , Ihnen Mit -
teilung zu machen ,

. . seit dem Gebrauch Ihrer Zahnpaste „Thlorodont " nicht nur reine weih ,
_ hne besitz«, sondern auch den bei mir sonst üblichen Mundgeruch verloren
habe . Ich werbe Ihr „Chlorodont " aus , beste empfehlen . " gez. (E. Mainz .
— Man verlange nur die echte Ghlorodont - Zahnpast «, Tube St Ps. und SO Ps „
und weise jebeu Ersatz dafür zurück
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Disziplin vor dem Feinde .
In der überfüllten Mitgliederversammlung des ö. Kreises

Friedrichs Hain sprach Reichstagsabgeordneter Genosse
Künstler über unseren Kampf im Reichstage . Seit dem Kapp -
Putsch , führte er aus , hat die Republik wohl kaum eine so große
Gefahr bestanden wie nach dem 14. September . Aber die sozial -
demokratische Arbeiterschaft hatte die Gefahr
erkannt , und ihre inner - und außerparlamentarische Aktivität hat
die Welle des Faschismus gebrochen . Ohne Sozialdemo -
kratie wäre die Konterrevolution läng st am
Ziel . Die Sozialdemokratie aus Preußen zu verdrängen , ist für
die Reaktion d i e politische Frage des Tages . Nur über Preußen
kann die reaktionäre Restauration im Reiche kommen . Als die Nazis
aus dem Reichstag gingen , war ihr Ziel , die Sozialdemokratie in

Schwierigkeiten zu bringen . Die Entscheidung über den Panzer -
kreuzer B sollte dabei die . Hauptrolle spielen . Sollte wegen dieser
Frage die Republik in Gefahr kommen ? Die Mehrheit der sozial -
demokratischen Reichstagsfraktion verneinte das und zog die Tolerie -

rnng der Regierung Brüning vor . Die Minderheit verlangte ein

größeres Entgegenkommen seitens der Regierung , da sie auf die

Sozialdemokratie angewiesen sei. Die Meinung der Mehrheit setzte
sich durch , und es galt daher , in diesem Sinne zu handeln . Der
D i s z i p l i n b r u ch der n e u n Genossen hat der Partei nur

geschadet , denn im Angesicht des Feindes darf es
das nicht geben . Jeder von uns muß sich darüber klar fein ,
daß er von seiner persönlichen Freiheit etwas zugunsten der Organi -
jation aufgibt . Ueber die Richtigkeit der Taktik muß die Zukunft
entscbeiden , aber soviel steht fest : die Pläne der Gegner sind zu -
schänden gemacht , der Sturz Fricks in Thüringen und der offen
zutage getretene Konflikt in der NSDAP , sind weitere Folgen dieser
Politik . Bei den Kommunisten frellich wird unsere Politik
niemals Gnade finden , aber ihre Meinung kann uns nicht inaß -
gebend sein . Was heute im Reichstag an sozialpolitischen Fragen
auf dem Spiele steht , ist viel wichtiger als alle Panzerschiffe zu -
sammen . In der Diskussion wurde fast einmütig das Verhalten der
neun verurteilt . Zum Schluß wandte sich Genosse Künstler gegen
die Meinung , als ob nichts zu verlieren sei. Das Beispiel Itaücns

muß uns Warnung fein .

Abreibung für Raible .

Die 22. Abtellung hielt auf dein Wedding im großen Saal der

. Hochschulbrauerei am Mittwoch , dem 22 April , eine gutbesuchte
öffentliche Versammlung über das Thema „ Sozialismus
oder Faschismus " ab . Der Referent , Genosse Litke , be¬

schäftigte sich in eingehender Weise mit der volksfeindlichen Politik
der Nationalsozialisten . In der Diskussion sprachen vier Kommu -

nisten . Als erster der frühere Sozialdemokrat Georg
R a i b l e. Raible ist auch als Redner in einer am Freitagabend in

. haoerlands Festsälen stattfindenden kommunistischen Versammlung
angekündigt . Ehe der Versammlungsleiter dem Renegaten Raible
das Wort ertellen konnte , hatte Gcnosie Litke her Versammlung
mitgetellt . daß Raible den Kommunisten bereits Material zuleitete ,
als er noch Mitglied der Sozialdemokratischen Partei war . Raible

bestritt das . In seinem Schlußwort wies Genosie Litke daraufhin ,
daß der kommunistische Reichstagsabgeordncte Stöcker am 17. März
im Reichstag mitgeteilt hatte , daß er von Raible am 16. März

Informationen erhallen habe . Genosie Litke teille weller mit , daß

nach seinen Ermilllungen Raible kurze Zell vorher noch auf dem

Parteisetretariat erschienen war und um Verwendung als Referent
nachgesucht Halle . Die feiten - des Bezirkssekretariats vorgenommenen
Feststellungen ergaben , daß von einem Austritt aus der Sozial -
demokratischen Partei zu der Zeit , wo Raible mit den Komniunisten
bereits in Verbindung stand , nichts bekannt war Natürlich spielte
Raible infolge dieser Mitteilungen in der Versammlung eine sehr
klägliche Rolle Die anderen drei kommunistischen Diskussionsredner
wurden vom Genossen Litke unter stürmischer Heiterkeit der Ver -

sammlung abgefertigt .

Zweimal Solide Straße .
Man schreibt uns : Sell über zehn Jahren besteht die Sied -

l u n g „ Solide " an der M a r i e n d o r f e r A l l e e in Berlin -
Britz . Recht erfreut waren die Anlieger der Straße 127 , als
diese vor etwa acht Wochen endlich einen Namen erhielt und ein
amtliches Straßenschild mit der Aufschrift „ Solidestraße " angebracht
wurde . Viele Anwohner der Straße ließen daraufhin ihre Feuer - ,
Einbruchs - und sonstigen Versicherungsverträge
nach der neuen Straßenbezeichnung umschreiben . Aber wie er -
staunt waren sie , und es mutet fast wie ein Aprilscherz an , als kürz -
lich das Straßenschild wieder entfernt und eine andere Straße der
Siedlung „ Solide " , die noch dazu unbewohnt ist , mit dem Namen
Solidestraße beehrt wurde . Wenn sich der mit der Anbringung des
Schildes Beauftragte geirrt hat , so muß doch die Frage aufgeworfen
werden , ob die zuständige Bezirksbehörde volle acht Wochen
brauchte , um den Fehler festzustellen . Den Anliegern der Straße ist
jedenfalls durch den Irrtum sehr viel Verdruß erwachsen .

Zwölfjährige Brandstifterin .
In Hamburg wurde die 21jährige Tochter eines Mühlen -

besitzers verhaftet , die geständig ist , Pfingsten 1322 also im Alter
von 12 Jahren , in Stresow an der Elbe die Mühle
ihres Vaters angezündet zu haben . Das Motiv der Tat , durch die
außer der Mühle sechs Bauerngchöfte eingeäschert wurden , war
Haß gegen die Sttefnmtetr , die das Kind schlecht behandelt haben soll .

Reicher Kindersegen .
In Klein - Reetz im Kreise Schlawe in Pommern wurde

die Frau eines Landarbeiters von ihrem zweiundzwan -
zigsten Kinde entbunden ; 13 Kinder leben mll dem
Neugeborenen noch . _ _ _

Früh übt sich . . . In Meran wurde eine Bande von
12 G y m n a s i a st e n , Söhne erster Familien der Stadt , ver -

hastet . Die jungen Leute , die sich in einem Verein . Larry
Piel " formell zusammengeschlossen hatten , werden zahlreicher
großer Hoteleinbrüche beschuldigt .

Spart .
Rennen zu Karlshorst am Donnerstag , dem 23 . April .
I. Rennen , t. Kdedioe tSchäfer ) , 2. floerner , 3. Hetman . Toto :

117 : 10. Platz : 22, 19, 12 : 10. Ferner liefen : Francesco , Tamula , Eidora ,
Harold , Chamberlür .

2. R e n n e n. 1. Morgenpracht (v. Bieberstein ) , 2. Mhron , 3. Manoir .
Toto : 68 : 10 . Platz : 17. 15. 13 : 10 . Ferner liefen : Schlagbaum , Maurus ,
WUHelmine , HuSdent , Jnslructor . Ernani , Mac Adam . Franzia .

3. R c n n c n. 1. Gradiva ( Müschen ) . 2. Mabadöh , 3. Grotzfürst . Toto :
35 : 10 . Platz : 18, IS , 22 : 10. Ferner liefen : Minnellang , Mola , Rioiera ,
Eva , Rotbuche . . " ■rc: ' . : sfr . ' . S, - jAfc .

4. Rennen . 1. Madonna dÄrezzo (SS. Schmidt ) . 2. Surha . 3. Ligor .
Toto : 32 : 10 Platz : 16, 19, 20 : lO. Ferner liefen : Frundsberg , Medina
tgcj . ) , Bici . Loterntuude , Tornado , Martonius , Fleitz .

b. R c n n en . 1, Epheu II ( Oertey . 2. Geiolei , 3. Lavalette . Tolo : 7l : 10.
Platz : 24, 53, 63 : 10. Ferner liefen : Spitzweg , Bcluga , Fascist , Irrwisch ,
Lmmorielle , Richtliiiic , Hella .

6. R e n n e n. l . Geselle ( Schäfer ) , 2. Honeska , 3. Affuan . Toto : 58 : 10.
Platz : 16, . 19, 20 : 10 . Ferner liefen : Judith , Seivus , Irrgarten , Georgia ,
Mariza , Carl - Heinz .

7, Rennen 1. Füistenkind lZeljmiich ) , 2. Götiersage , 3. Kavalkade ,
4. Madelung . Toto : 123 : l0 . Platz : 20, 14, 53, 34 : 10 . Ferner liefen :
Jguanodon , Caliquccn , Genug , Die Birle , Siegwart , Vinguiist , Pracht ,
Derenice , Beryll .

Allgemeine Wetterlage .

Das Sturmtief , das am Mittwoch über der östlichen Ostsee lag ,
ist mller fortgesetzter Verflachung nach dem millleren Skandinavien
gezogen . Infolge des kräftigen Druckanstiegs , der auf seiner Rückseite
einsetzte , breitete sich das umfangreiche russische Hoch nach Wellen
aus . In Deutschland herrschte am Donnerstag eine südliche Luft -
strömung : die Temperaturen stiegen auf 13 bis 15 Grad . Ver -
einzelt traten auch leichte Schauer auf . Eine Depression , die jetzt
westlich von Irland liegt , wird nur - im äußersten Westen von Deutsch -
land etwas Einfluß auf das Wetter gewinnen .

*

Wekteraussichlen für Berfin : Bei weiterer Erwärmung trockenes
und zeitweise helleres Wetter . — Für Deutschland : Ueberall wolkiges
bis heiteres und mildes Weller , im äußersten Westen Niederschlags -
Neigung . v- , i ; :•

millionen haben es satt
in ihrer äußeren erscheinung hinter den oberen zehntausend zurückzustehen .

der gute geschmack der jungen generation verlangt eine kleidung , die nichts mit der

„ konfektion von der Stange " zu tun hat . in der neuzeitlichen £>.§ - fließfabrikation

arbeiten in zwei schichten 178 maschinen — jede einzelne ein wunder der technik —

schneller und gleichmäßiger als die menschliche hand . sie schufen den beispiel¬
losen erfolg der mk 48 . - Preislage , für die § $

morgen , Sonnabend 14 uhr,ein ganzes haus eröffnet

kette n -

laden

frledrichstr ecke
französisch est raße

in allen übrigen 3. � - kettenläden :

3. 3- kleidung zu den elnheitspreisen



diiifcriMWacn füt diese Rubrik si »d
B e r i / n SW äz, Lind «nktr - H« Z.

pariemachn ' chien Fxh für Groß - Verlin
strt » an d « Sejirfssetreiatiot
2. Hos, 2 Treppen rechts , zu richten

Beginn aller Veranstaltungen lS� Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

Freiiag , 24 . April .
t . Abt . GrbKer Lichibitfcrtaartmfl . Leinrich Slfle " vom Deutschen ssieidenrer -

verisud im Notianalliof , Biilomstr . Si. Eintritt frei . Referent Genosse
S- elmut «loss .

II . Abt . Gemeinsamer Zahlabeich bei NiederstrsK , Wawenseritrasse . Ecke
Embcncr Strasse .

7.1. Abt. 20 llkir ssunttionärssssuna bei Winster . Breite Strasse .
91. Abt . Di« sseutiae ssunltionärversammlunq findet nicht beim Genossen

Palm , sondern beim Genosse « Ramin , Mainzer Str . 12. statt .

Sonnabend , 25 . April .
t8 . Abt . Issbi Ussr Abrechnnna . bei Keller , ssitrssrnstr . 1.

lvl . Abt. In der aal ! von 17 —18 Uhr baten sich die erwekbstosen Genosse » dir
ssreilarlcn fiir die Riaifeier mni der Spedition Graessstr . SV ad.

Sonnlag , 2ö . April .
53. Abt . i Uhr ssortsessuna der Werbearbeit in Plötz « ns «. Treffpunkt bei Sur ,

Suttenstr . öS.

Bezirksausschuh für Arbeiterwohlfahrt
13. Kreis Tempelhos , Marien darf , Marieofcld «, Lichtenrade , ifeeiiap ,

21. April , 29 Ahr, Rathaus , Dorfstrass «, Sitznnassaal 1, Sihuup aller Wohl .
faheispslege « und . heiser der Arbeilerwohlsahrt . Referat der Senosssu
Dr. Mapnu « über . Grundsätzlich « Ausgabe » der Arbriterw - ihlfahrt " .

Arbeilsgemeinschaft der Kiuderfreunde Groß - Berlia .
Die Srschästsstelle ist heute nur von lv —18 Ahr «rijssnel . Die Zkreisleiter

werden «ebeten , die Berichlsbopen und Handzettel slir den 1. Mai abzulmlen .
Gruppe Tempelhos ! Unsere Wandern » « am Cor . ntap »ach Rangsdorf —

Mitienwalde fällt aus . Wir beteiligen uns an der Bcranstalwng der „Sielen
Eurnetschasf * in der Turnhalle der Älarichschul «.

itreis Renlöllu , Gruppe Lichtlämpseri Im Saalbau Berg-str . H7 veranstalten
wir einen Silm » und Spielabeud morgen , Sonnadend , um 19 Uhr. Einiritt
2S und 30 Pf . Alle Paricigenvssen und Eiter » laden wir dazu ein . Wir bitten
olle Gruppen , die Karten , die im Umlauf find , vor der Peranstaltrmg im Saal -
bau abzurechnen .

Sterbetafel der Groß > Berliner Partei « Organisation

Z. Abt . Roch schwerem LelbeN vfrstarb unse «� Genosse Erich Brew ! « ,
Tallasstr . 13. im LS. Lebensjahre . Wir werben sein Ändenkon in Ehren halte ».

78. Abt . Unsere Genossin Luis « Klug » , Gbersstr . 87, ist am A. April
verstorben . Ehre ihrem Andsftkeftl Di« Einäscherung findet am Eonnabend ,
25. April , 1514 Uhr , im KreMatdriuni Wilmersdorf , DsbliNte Strasse , statt .

SoziaZistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Ginsendvnarn Gr viele Hudttl nur an das Iuaenvletreeaeiar
Berlin GD as rinvenssratze e

An alle Gruppe «! Hiermit gebe » wir beiannt , dass ob SS. April die Leber »
vachiungssötze in der Jugendherberge de» KAI . in Königstein lalbe ) wie folgt
crmässigl werden . SAI . > ssGI . und ArbaUait - Enrnersiiq - nd von 35 Pf . auf
39 Pf. , Jugendlich « unter Äl Jahren von 40 Pf . auf 35 Pf . und für über
2» Jahr « alt « Wanderer von 80 Pf . auf SS Pf . Schlassacklsibgebiichr betrügt
Ii Pf . Anmeldungen sind zu richten an Jugendherberge der SAI . , KSnigstrin
sElbe ) , AMtvgasse 44.

Abteilungsleiier , reicht sofort , soweit noch nicht gescheht », den Pdtichtsdossr »
stir das I. Quartal ein !

Da » Streichorchester der SAI . hat Pflicht probt in der «ee . Ecke Turin «»
Strasse , um l «1z Uhr.

Achtung , «portte »! M- ijug - ndtag : Die KusamMenlunft findet morgen ,
Sounab - Nd. um 15 Uhr, im Stadion Lichtenberg statt ( Endhaltestelle der
Gtrass - ubahnlinie väs.

ssuultionärsstzvxg Donrierdtaq , m. April , 19H Uhr , in der Schulaula Koch-
rasse lZ. Portrag : . Gegenwartaaufgabvn der proletarische » Jugend� . Refeuent
!r. Karl Schroeder . antritt nur Mit Mitgliedsbuch .

Heute . Freikag . 19 V2 Uhr .
Vranienbnraer Tor : 16 Uhr Rofenthale « Platz Äormaiubr ) . - - Hansa :

ikochumer Str . ssd! Einfitheunasaberd . — Moabit t : Waldmserstr . 80: ,f 218".
- Moabit n: Lehr ' ar Str . 18 —10 : . 1981 Jahre Pfaffenherrschaft " . - Moabit IH!
Lehrte - Str . 18 —1#: . fagespolitit " . - r W- s ' - «- Ganthrner Str . t ?: �ampf den
Bonzen " . — Arnimplatz : Sonnenburger Str . 2v! . . Spart und Kdrverpfl - «! « in
der SAI . " — Arusnalder Platz l : Rastmbnrger Str . 18: Sosemann - Ahe »».
ssatt . llah IttEoiuienburgee Str . ZiN ssunttionässitzuN «. — ssaltplaj , Iii Sonnen .
burgsr Str . JÖ: Ltterarifcher Aficrfc . — Helmholtzplatz : Danziger Str . 58. B. 8:
. Sexuelle ssragen ". — Lohenschönhauien : Dinaelstädter Str . 8: Fünftagewoche
oder Arbeitsdienstpflicht usw. " — Rordoftcu I: Tanziger ßtt . 62, B. S: Li «
deu rsche Jugend Sewegsung " Weissen sc«: Parfstr . 36: „Seiuelle Stegen " . —
Asdeoosplatzi Brommvstr . 1-. . Warum bin ich in der SAg . Z" — vattenplatz :
Tilsiter Str . 8- 5 : . Bursche und Möbel in de, « AI . " ~ RiiebtWohain ! Diestel .
menerftr . 5—6 ; . Warum feiern wie den 1. fcbait " — Wa- lfauar «iertal :
Si ' auit Str . 18: »Set Marsch nach Rom" . — Warschauer Plericl . R. ff . t Litauer .
Strasse 18: . Der Marsch »ach ssp «" . — Warschau «, »reptel , R. ff . : filtauet
Strasse 18: . Alte » und nenea Russland " . — Kottbusse « Tor : Tsteil ' tzung an de»
Iugendfcicr in . RabcZ Sestsälen ", Sichtestr . Ä>. — Luiseaftadt : Wasseriorstr . 8:

ö'

RUMtnlttrn �ssefevate. — «chöneberg l - Lauptstr . « : . Bursche trnfc VtSM w
der Gemeinschaft " . — Eharlsttenburg : ziosinenfrr . 4: „Die Kommunaldetriedc
Berlins " . — Eharlottenburg - Rord , R. F. U: Kaiserin - Augufta - Allee 97b:
. Italien unter dt « ffafchitzMu »". � Eharlottenburg . ss »: Goerhestt . 11: . Der
deutsch- österreichisch « aolloertrag ". — Bestend : Z osinenstl . 4: Sunktiongrsissung .
— Wilmewidoef : Wilhelmsau « 123; „Wirtschafistrise und Eewertschaften " . — Laut -
wttz: Schulstrasse : „ Wie distutier , ich Mit einem Nazi ?" — Steglitz tl : Slemm . ng -
strasse 14: Arbeitsgemeinschaft . -- Mariendors l, R. S- : Darsstr 7: Mai —
Weltfeiertag des Proletariats " . — Reulölln l: Sander . Ecke Sobrechtstrasse :
Surcktionäriissung . — Reutöllu III : Jiethenftr . 58: EinMhrungsabtnd Mi! b«son>
oerem Programm . — Reulell » VI: Treptower Stt . 95—96: Besprechung wegen
der Keimzeltung . — Reukrll » VII: AML. : „TagespolitiZ " . - Rculölln Vitt :
Rütlischule : „ Das Riddel in der Organisation " . — ReuZiill » Zl: Belgstr . 29:
„ SAI . und Reichsbanner " . — Reukölln XI; Morgen Sahrt nach Dubrowberg .
b«! 4 Uhr Selchower Strasse , 19 Uhr Bist. Neutölln . — Baumsthnlenweg : Ernst .
strasse 15: „Die Srau in der proletarischen Bewegung " . — Zohanuisthal : Rat .
Haus : Einftihrungsabend . — Köpenick II : Dahiwisser Str . 15: Lichtbilder : „Sin -
«in in die SAI . " — Kallenberg : Demeinfchaftslmus Sallcnberq lSutsImf ) : . Der
Syndilalismns " . Wir beteiligen uns morgen von 1«— 19 Uhr an der Sport .
zufammenlunft im Stadion Lichtenberg . — Sriebrichsseldc : Gunterstr . 44:
. Reichs ««" . — Sarlshorfti Tre�owallle 44: „Jweck und Sie ! « der EAJ . " —
Kaulsdoes : «doisstrasse : . Litevalur ". — Lichtenberg . Roldweft : Ddssestr . 22: . Di«
Welt der Arbeiterjugend " . — Kermsbors : Roonstrosse : Ueben : — Wittenau :
vauptstr . 13: . Tag « SPS Ii Ii ?". — Buchholz : Berliner Etr . 1«: . Air und die KI. "
— Riederschönhanlen : Lindensir . 47: Kurzreferate

Arlouaplatz : . Swinemünder Gesellschaftshaus ", Ewinemsinder Str . 42. ßst
. 8 Jahr « SAI . " — Politische Satire , Rezitation usw. Eintritt 49 Pf . W
Beginn 20 Uhr. ig

Aasenheibc : „ Rades Sestsäle " Sichtestr . 29 Iugenhfeier mit des «», s,'
berem Programm . Eintritt 25 Pf . Beginn 29 Uhr. e-j

. »

»erbeb «, tri Dtttte : « fr beteMqr » «e » »« « « » ff » tm bw
Gruppe Aitonoplotz . Sämtliche Gruppenabend « lallen au».

Werbe bezirl Rrulollu : Au« gab « der ffilmadendtortr » tm » —M Mir ie »
Parteidllr ». _

Voriräge,Vefeine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S 14 Sebastionstr 37 —38 Soi 8. St
Lichtenberg : Sreitag . 24. April . 20 Uhr. haben Perfammlung in
ihre » Lotalen die Kameradschaften Borhagen , Rummeisbur « und

Gustav Tempel . - Steglitz ( Orlsvereinj : Sonn ' ag . 25. April . 8. 20 Uhr. An-
treten der Stafv und Schufo am Bhf. Steglitz . - Reulölln - Britz , Inn « da tm et :
Sonnndenb , Ä. April , 19 Uhr, Antreten Ringbhf . Reukölln zur Nachtfahrt .
Unkosten 1 M. .

Reichst « rtell . Republik " . Gau Berstn - Brandendurg . Köpenick ( Ortmrretnl :
Sonntag , 25. April , ab IS Uhr, Uebungsschiessr » U» Wilhelm shof , Sirschgarten »
strasse 1.

Arbetter - Abstiueutrn . Bnnd. Ortsgruppe Brrlt », Bezirk Prenzlauer Berg .
Sreitag . 24 April . 20 Uhr, im Cafe vurgfrtedeu . Danziger Etr , 24, Vorirgg ».
abend .

Brecht . Bunb. Berufsschule , Gcorgenstr . 30—81, 26 Uhr. Thema : „ Das
Wunder des menfckstichen Körpers " . Vortrag und Aussprach «. Gäste will¬
kommen . Eintritt frei .

Interesseuprrban » der durch Bertchraunsälle Gefchädigtea , . Unsall - Silse ".
Geschäftsstelle : Berlin NW. 40, Rathenower Str . 4 ( am Kliminalgerichi ) .
Sprechstunden und lostenlos « «uekunfiserteilung täglich van 11 —12 Uhr und
17 - 19 Uhr.

KLEINE
ANZEIGEN
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHmiiiiiiiiiiiniiiiii
Uoberschrifts wort 25 Pt� Toxtwort 12 Pf.
W ederholungsrabatt : l0mÄl5Pro2 ,
20 mal odor 1000 Worte Abschluß
10 Proz . 2000 Worte 15 Proz . 400Ö
Worte 20 Proz . / Stelleiflesucne :
Ueberschriftswort 15 Pf,. TextWurt
10 Pf / Anzeigen , welche iür die
näbhite Nummer oeitimmt sind ,
müssen bis 4l/s Uhr naohmlttege im
Vöriag , Lindenstr . 3, oder auch in
simtilfchen Vorwärts »Piiieien und
- Ausgabestei eh abgegeben sein

| i/MSUlK |

KisidunässtücKs .
wasclie ust .

Pou Kavalieren
«enia aettaaen »
und neue Jackett »
anzsig «. Emot . ng >
anzllge , Stackan -
Züge. Bauchanzllg «.
Ulster . Paletots ,
jede Siaur paffend ,
Stiren - und Da»
mehpelze , enorm
billig . Leihhaus
Stledrichkrass « 2.
pallesch »» Tor .
kein « Lombardwar «

Wenig getragene
Serrengarderobe .

teils auf Stiöe ,
verlaufe spottbillig :
Iäckettanziige , Smo -
iinganzsige , Baie -
tols . Ulfte «, Bein -
Neider fowie erst «
klassig « neue Gar .
»erobe . Ersatz für
Mass. Spezialität !
Vauchanztlge . Ler «
leih von Gesell -

schoftsanzsiften .
Pfandleihe Wein -
garten , Prinzen ,
stvasse 83. *

I Wichtig ! lPiano « - Slfigcl
fllr jedermann . Täg- ! Riesenlager . Bech.
lich werden verkaukt siein BIllldner
auterhaitent Klei - Steinwav . Lchwech.
dcrsvinbe . Berti - ten Salonvianoe
tas 24, - , Bettstellen 275, - . 390 . - 425, -
27. — , Slurschrönke . gebrauchte Abend -
Waschtoiletten 24, - . ! roth . Potsdamer -
Ehgiselongue » 24, - , strasse 74

ImVÄ - , Hrn. ' ZZ- I Wp-
maausW . - . Stand - M' - a�A ° » W

| dauerhaft , Garantie ,
rvati " 1Aeilzahiv " - oü ! 5o,

� Leipzigerstrasse 57
billifl . 500 A«»»>ä»t - . <M,l,,rlko ! on naben '
Epeilezimmer . gut - - - -- —
erhalten komplett Mletpia »««,
WS, —. Lerrenzim - �monatlich 6. — an.
mer. fast neu. tom- König . Bochum « .

Ballenrenner .
Ballontoureu - Bai -
londamen . Maschi¬
nen 58. —. 55 . —,
75, —. Oriainal -
Breilnabor . Bauon »
räder 85, —. Mach¬
now. Weinmeistcr -
Krasse 14

I Ei8Kro . 8cnim |
Slektroanlagen .

Stube . Küche Mit
Kühler »4. —. auch
Teilzahlung , ohne
Anzahlung . Genssler ,
Ekaiitzerftrasse 12».

leipsgerskS. gegenikrM

Wenig getragen .
teils auf Seide ge-
arbeitete Iockettan »
zllg«. ffrackanzüg «,

smokinganzitae .
Gebrackanzllg «.

Bauchäuzllg « Srllh -
jahrs » und Som »
«etmäniel . erst .
flasstge neue Gar .
derode zu stapz
Nend billigen Vre: -
s«n. Selegenheits -
täuie in Seiten .

Snb
DaMenpelze ».

eibhau « Lowick! ,
Prinzenstrüss » I0Z.
eine Treppe Kein »

Lombardware

IMIIM

Batentmatratz «»
„Primifstma " . Me.
tallbetten Auflege «
ma' rätze » Ehai "»-
longue « Walter .

«iargarderstrasse
achtzedn . keinLadev

plett 295 . - . Schlaf .
zimmer . fabrikneu ,
komplett 268 . —,
Wohnsalon , wenig
benutzt . 195. - . 100
Küchen, entzückende
Modell «, gebraucht «
48, —. Slaraarbts
Möbel , und Loäti

strasse 27.

I fsnrrsiisr j
>56 gebraucht «

Sahrräder ,
15�- . 20 . - 86 . -

n�cvaec. uno aom. Ä- D"
dardsp « icher. Prenz . Wemmeisterstr . 14.
lauer Sirasse sechs. - ral,r - sb«e

Sli lich 10 Mark . Dllr .
| Ä«ÄUn4egÄ« Wim « Dia .

Sttgss - nbghnlinicn :
1, 2. 59. «1. 52. yi - VJttNffm . . n»
6u«J-Ä' 874ÜT4' l*U80",!Ei>Ut<ttt5iM � DU-

6Unt?tt . iuV�n

[Kamgesuciiei
stahnaebisi «.

Platinabfälle
Quecksilber Kinn -
Metalle . Silber -
schmelze Golbschmel -
zeret . Ehriftivnat ,
Köpenickerstrasse 89,
Salttstelle Adalbert -
strasse.

Schönhauser Tor .

86 SGlaszlmm «»,
«6 «peisezimme »,
»9 yerrsnzimmer

gegenüber Leiser . "

Pslert ,
Kimm er 590�—. Die»
lengarnituren 36, —.

Riescnauswahl .
Teilzahlung . Ha-
Merlin 9. Kastanien .
ällee ZS. '

dillig . Klein . Ebar -
löttenburg . Bis .
marckstrass « 33. '

W' " : : » F8aJF < ' &
Speisezimmer fom. Wein -
plett 500 . - . Seiren . «t >»erkrasse l4.
»imm- t und Küchen. ! Ball »a,�nild »r .
rücksichislo » berab - K�naabor - Dia -
geletzte Pretla imanteäder . Gdeick«.

radee . Mullivier -
rllder . Grpressritder
Wittlerräber . prächt .
volle Rennmalchi -
nen . hochmoderne
Damenräder , schnell-

Liukpl «»», , laufende Touren »
Mletpianpt über , fahrrüder . Monat -
: u» »reisroeri . lich 10�- . Schlau ».
- ianofabrik sini Weinmeisterstrasse
Kusnen Krasse » ' vier . *

| ün ernctii |

| mugmu. flssangi
Musilguiträa «

all » Art . auch S».
semdle « und Sicht -

ter mit und ohne
avcllmeister oer .

»ilielt gebührenfrei
Musikernachwelt .

Besieiftrasse 22. V 3
Weidendamm 0617.

Soethepark .
U- Bah » Ssestrosse .
Ammer frei . Eick-
, tisch . Bad. Pillig
für 1—3. Perfdnrii .
Dahl «, Seefit . 23X

Bi
w U R S T W A REN DELIKATESSEN WEINE u . SPIRITUOSEN KONSERVEN BUTTER UND KÄSE

Fr . Blut - u. Leberwurst Pfd . 0 . 60

Dampfwurst . . . . . . . . .Pfd . 0 . 88

Speckwurst . . . . .. . . . Pfd . 0 . 66

Fleischwurst . . . . . . . . .Pfd . 0 . 68

Sülzwurst

. . . . . . . . . . .

pfd . 0 . 78

Jagdwurst . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 98
Landleberwurst . . . . .Pfd . 0 . 78

Feine Leberwurst . . . . Pfd . 1 . 08

Bauern - Leberwurst . . Pfd . 1 . 03

Bauernmettwurst _ _ _ _Ptd . 1 . 08

Braunschweiger . . . . .Pfd 0 . 08

Holst . Schlackwurst . . Pfd . 1 . 48

Schinkenspeck . . . . . .Pfd . 1 . 38

Nußschinken . . . . . . . .Pfd 1 . 68

Speck mager Pfd . 98, fett Pfd . 0 . 68

ölsardinen . . . . . . . .5 Di . 0 . 95

Franz . ölsardinen . . . . Dt . 0 . 48

Anchovis

. . . . . . . . . . . .

Ol . 0 . 48

Makrelenfilet ! Oel . . . Ds. 0 . 65

Makrelen i. Tom . . . . . . .Ds. 0 . 58

Makrelen l Oel ca . lPfd . - Ds , 1 . 25

Pilchards ttem . ». FUduoße Ds. 0 . 50

Rollmöpse I. Rem . . . . . .Ds. 0 . 65

Gabelbissen . . . . . . . . .Ds. 0 . 65

Salm . . . . . . . . . . . .Ds. 1. 60,0 . 80
Senfgurken z ptt-ci. oj », >«i -o». 0 . 50

Würstchen . . . . .5 Paar - D$ 0 . 88

Ital . Salat . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 75

Heringsalat m. Mayon . Pfd . 0 . 75

la Mayonnaise . . . . . .pfd . 0 . 75

Frkf . Apfelweinitr . BJ. lOLtr . 6 . 00

Bowlenwein Ltr 0. 78, 10 Ltr 7 . 00

Rheinwein . Ltr . 1. 10, 10 Ltr . 10 . 50

Moselwein Ltr . 1. 16, 10 Ltr . 11 . 00

Utiel «pan . Rotw. ) Ltr . 0. 95, 10 Ltr . 9 . 00

Tarragona . Lfr. 1. 00, 10 Ltr . 9 . 50

Samos . . . . Ltr . 1. 10, 10 Ltr 10 . 50

Malaga _ _ _ _Ltr . 1. 20, 10 Ltr. 11 . 50

Wermut . . . Ltr. 1. 10, 10 Ltr . 10 . 50

Jostemnlsbeeiw . Ltr . 0. 75, 10 Ltr. 7 . 00

Apfelwein ( Cydersöß ) m. Fl. 0 . 75

29erFrankenweilererm . FI . 0 . 80

28er Edesheimer . . . m. Fl. 1 . 00

Montagne ( Rotwein ) . , m. Fl. 0 . 96

Alter Korn . . . . .1 Ltr . m. FI. 3 . 75

Karotten g » s « tmitt « n Vi D*- 0 » 26

Jg . Schnittbohnen . D*. 0 . 35

Jg . Brechbohnen . . . V, D». 0 . 39

Spinat . . . . . .. . . . . .Vi Ds. 0 . 38

Kohlrabi . . . . . . . . . . .«/i Ds. 0 . 33

Jg . Erbsen . . . . . . . . .Vi D». 0 . 50

Jg . Erbsen mlttelfeln . Ds. 0 . 88

Jg . Erbsen fein . . . . .»/ , D«. 0 . 86

Jg . Erbsen m. Karotten Vi Ds. 0 . 68

Jg . kleine Karotten . >/ , Dt . 0 . 48

Steinpilze . . . . . . . . .Vi Ds 1 . 20

Pfifferlinge . . . . . . . .Vi D». 128

Mirabellen . . . . . . . .*/< Ds. 0 . 02

Kirschen ohne Stein . . >/ . Dt . 0 . 95

Senfgurken . . . . . . . .»/ , D». 0 . 60

Molkereibutter . . . . . .pfd . 1 . 34

Anarf . dueiaMarkenbutterPM . 1 . 82
Bratenschmalz . . . . . .Pfd 0 . 58

Margorine , Cocosfett . 2 Pfd . 0 . 75

Bayr . Schweizer vollf . , . Pfd . 1 . 12
Geheimratskase vollf . Pfd . 1 . 10

Gorgonzola . . . . . . . .Pfd . 1 . 40
Holländer 40 % . . . . .Pfd 0 . 82

Schweizer Emmanth . Art JO«/ . Pfd . 0 . 88
Tilsiter o Rd. 20 % Pfd . - Pok . 0 . 58
Edamer 20 % . . . . . . . .Pfd . 0 . 65

Fruhstückskäse . . . . .Rolle 0 . 60
Harzer Käse . . . . Pfd . - Pok . 0 . 35

Quadrat - Käse . . . . .Stüde 0 . 28
Eier . . . . . . . . . .an 10 Stück 0 . 68

FISCHE . RAUCHERWAR « OBST UND GEMUSE KONFITÜREN KOLONIALWAREN GEFLÜGEL u WILD

Kabeljau o . K. LGz .
Seelachs o. K. 1. Gz .
Rotbars

..........

Kabeljaufilet

. . . . .

Grüne Heringe . . .
Lebende Aale . . .
Lebende Schleie .
Lebende Plätzen .
Fett - Bücklinge . . .
Stückenlachs

. . . . .

Seelachs garguchtrt

. . . Pfd . 0 . 12

. . . Pfd . 0 . 12

on Pfd . 0 . 30

on Pfd . 0 . 20

. 3 Pfd . 0 . 40

an Pfd . 1 . 55

an Pfd . 0 . 95

an Pfd . 0 . 35

an Ptd 0,32

an Pfd . 0,96

. . . Pfo . 0,38

Lelchtvardarbllche Ware ist
vom Varsendausoasch losten
Zusandung nur bai Bastallung

von Mk. 3 . 00 an
NEU: nilSCH - VIREANDWAaiN

Apfelsinen . . . . . . . .3 Pfd . 0 . 88

Blutapfelsinen . . . . .3 Pfd . 0 . 85

Amrik . Tafeläpfel on Pfd 0 . 40

Bananen . . . . . . . . . .3 Pfd . 0 . 98

Almeria - Wein . . . . . . .Pfd . 0 . 60

Zitronen . . . . . . . . .Dtz . an 0 . 32

Blumenkohl . . . . .Kopf an 0 . 32

Salatgurken . . . . .an Stck 0 . 38

Buttersalat . . . . . . . .3 Kopf 0 . 40

Radieschen . . . . . .an 3 Bd. 0 . 25

Kohlrabi

. . . . . . . . . . . . .

Bd. 0 . 48

Blattspinat . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 26

Weiß - u. Wirsingkohl Pfd . 0 . 14

Möhren , gewaschen . . . Pfd 0 . 10

Industrie - Kartoffeln lOPfd . 0 . 60

Kokosmakronen . . . . .Pfd . 0 . 95

Sandgebäck . . .. . . . .pfd . 0 . 90

Herrenkringel . . . . . . .Pfd . 1 . 00

Teegebäck - Mischung Pfd . 1 . 00

Lea - Waffeln m Schok Pfd . 1 . 20

Bonbon - Hausmischg . Pfd . 0 . 60

Haselnußbonbon gef . Pfd 0 . 70

Vollm . Nuß Bruch . . . Pfd 1 . 25

Creme - Schokolade 3 To f. 0. 81

Speiseschok . . Ariane ' 3 Taf . 0 . 51

Haushaltkakao . . . . Pfd . 0 . 51

Frisch - Fleiseh
in hochwertiger Qualität
zu billigsten Tagespreisen

Bruchreis

. . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 15

Burma - Reis . . . . . . . . .Pfd 0 . 18

Auszugmehl . . . . . . . .pfd . 0 . 27

Kartoffelmehl . . . . . . .Pfd . 0 . 18

Bohnen , Erbsen . . on Pfd . 0 . 18

Linsen . . . . . . . . . . .an Pfd . 0 . 15

Tafelöl . . . . .. . . . . .an Ltr . 0 . 78

Sternchen

. . . . . . . . . .

Pfd 0 . 65

Bandnudeln . . . . . . . .Pfd . 0 . 48

Sultaninen . . . . . .an Pfd . 0 . 48

Haselnußkerne . . . . .Pfd . 1 . 00

Birnen

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 60

Aprikosen . . . . . . .an Pfd . 0 . 70

Mischobst . . . . . . . .an Pfd . 0,38

Kaffee frlsd ) geröstet an Pfd . 1 . 80

Wolga - Hühner . . . an Pfd . 0 . 88

Suppenhühner . . . an Ptd . 0 . 98

Brathühner . . . . . . .an Pfd . 1. 1 0

Fr . Puthennen . . . an Pfd . 0 . 05

Jg . Hamb . Bratganse on Pfd . 1 . 80

Kaninchen . . . . . .an Stück 1 . 20

Spießerkeule . . . . .an Pfd . 1 . 30

Hirschrucken . . . . an Pfd 0 . 95

Hirschblatt . . . . . . . .on Pfd . 0 . 90

Hirschbraten . . . . .an Pfd . 1. 1 5

Wildragou » . . . . . . . .Pfd . 0 . 38

Umaro t « bon « wiWol - Abt » lluna » n
( « • hon untor «tfindlgor Kontrolle

Nahrungsmlttalcheniikors
und eines Tierärzte «

In unseren Dachhallen spielt vom 24 . bis 27 . April
von 3 Uhr 30 bis 6 Uhr 30 die Kapelle zur Zeit

erwerbslose Musiker
unter Leitung von EUGEN SONNTAG
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Die Politik des Gofina - Konzerns .
Oer letzte Gesthästsberichi . — Oie Zusammenarbeit mit der Gesfürel .

Die belgische Sosina und die ihr nahestehende Gesfürel
wollen sich mit SO Millionen Mark Aktien an der neuen Ber -
liner Kraft - und Licht - Zb- G. beteiligen , nachdem in früheren
Projekten die Sicherung des entscheidenden Einflusses vcr -
sucht worden war .

Unter Den großen belgischen Elektrofinanzgesellschaften ( Sofina ,
Electrobel , Sidro , Electrorail ) ist die bestbekannte die Sofina . Mit

Recht , denn sie ist die aktivste und einflußreichste unter

ihnen . Zu ihrem Machtbereich gehören große Elektrizitätslonzerne
der verschiedenste Länder , z. B. Belgiens , Deutschlands , Frank -

reich «, Argentiniens , Mexikos , Portugals , Spaniens , Nordafrikas

usw . , und außerdem übt sie aus eine große Reihe weiterer Unter -

nehmungen dadurch Einfluß aus , daß sie an weiteren Dachgesell -

schaften , die ihrerseits Elektrizitäts - und Straßenbahnunternehmun -

gen kontrollieren , maßgebend beteiligt ist . Schließlich zählt sie zu
ihren Beteiligungen auch eine Reihe von Fabrikationsfirmen , die
in der Hauptsache ihren Sitz in Brüssel haben .

Es ist aber nicht nur der Umfang der Beteiligungen , der

die Sofina über andere international aufgezogene Dachgesellschaften
dieser Art hinaushebt , sondern entscheidend ist die Art , wie von
der Sofina all « die verschiedenen Glieder Ihres Machtbcreichs nach

einheitlichen Gesichtspunkten beherrscht werden und wie sie

es versteht , diese zunächst vereinzelten Gruppen zu wich¬

tigen elektrizitätspolitischen Machtpositionen auszubauen .

An der Spitze der Sofina steht Dann ! « Hci . nemann , ein

Ingenieur , für den auch heute noch technisch - wirtschaftliche Gesichts -

punkte entscheidend sind . 5) err Hcmcmann macht nicht nur Gewinne ,

sondern auch Politik . Es ist daher kein Zufall , daß die Ge -

schäftsberichte der Sofina ihren Aktionären etwas mehr geben wollen

als lediglich einen Einblick in die Rentabilität der kontrollierten

Unternehmungen . Der Geschäftsbericht wird jeweils zu einer Art

Programmerklärung . Der dieser Tage veröffentlichte G e-

schäftsbericht für 1930 tut dies in etwa folgender Form :
Es gibt , so heißt es dort , mehrere Formen des Zusammen -

schlusscs industrieller Unternehmungen . Es gibt Trusts , d. h. große
einheitliche Jndustriekörper , es gibt ferner Jnvestierungsgesellschof -
ten , d. h. Unternehmungen , die sich an einer großen Zahl meist
verschiedenartiger Gesellschaften beteiligen , mit dem ausschließlichen
Zweck , an ihren Erträgen einen entsprechenden Anteil zu erzielen .
Es gibt schließlich Holdinggesellschaften ( Dachgesellschaften ) nach Art
der Sosina . Wozu ist nun eigentlich eine solche Hol -

dinggesellschaft da ?
Sie ist , so heißt es weiter , dazu da , um mit kühnem M u t Unter¬

nehmungen ins Leben zu rufen , zu deren Gründung sonst vielleicht
der Optimismus fehlt . Sie ist ferner dazu da, die Interessen der

verschiedenen Gruppen , die sie beherrscht , einheitlich zu lenken

und durch Zusammenarbeit ein « Senkung der Unkosten zu erreichen .
Ferner ist es ihre Aufgabe , dtcsi . n Gesellschaften das erforderliche

Kapital so billig wie möglich zur Verfügung zu stellen und

durch ihre Autorität da - Risiko , das der Kapitalgcber eingeht , stark
herabzumindern . Zu ihren Aufgaben gehört es u. a. auch , nahe -
stehenden ( d. h. im Falle der Sofina belgischen ) Gesellschaften
Aufträge zu verschaffen , und ausdrücklich wird in dem Ge -

schäftsbericht hervorgehoben , daß die belgische Industrie durch Der -

mittlung der Sofina zahlreiche Aufträge erhalten hat , die sonst
wahrscheinlich nach anderen Ländern gegeben worden wären .

Man hat bisher im Ausland auf die industriellen Beteiligungen
und auf die Zusammenarbeit der Sofina mit bestimmten Fabri -
kationsgruppcn noch wenig acht gegeben , und gerade dieser Hinweis
im Geschäftsbericht sollte daher mehr als bisher die Aufmerk -
f a m k e i t der internationalen Oeffcntlichkeit finden . In Frank -
reich arbeitet die Sofina vielfach eng mit der Alsthom zusmn -
men , der größten französischen elektrotechnische » Firma , ferner mit
der Compagnie de Signaux et d ' Entreprises Electriques
in Paris . Unter den wichtigeren belgischen Firmen , an denen sie
beteiligt ist , ist in erster Linie oie in Brüssel sitzende S o c i e t e
d ' E l e c t r ic i t e et de Mecanique zu nennen , ferner der große
Glaskonzern Libbey - Owens und die Societe Generale de
Eiments et Materiaux .

Man kann nicht verkennen , daß dies von der Sofina selbst so
anschaulich entwickelte Programm durchaus mit dem übereinstimmt ,
was auch sonst von

ihren Arbeiken und Arbeitsplänen

bekannt ist . Es war auf der Weltkraftkonfcrcnz im Juli

vorigen Jahres O. Oliven , Generaldirektor der mit der Sofina vcr -

fönlich noch enger als materiell verbundenen Gesfütcl , der einen

Plan entwickelte , wie der europäische Kontinent von einer

Reche wichtiger Großkrastlinicn im Umfang von etwa 10 000 Kilo -

meiern durchzogen werden könnte . Diesem Plan entspricht der

Ausblick , den der vorjährige Geschäftsbericht der Sofina gemacht
hat : die Verschmelzung der großen europäischen Energiezentren
miteinander , die Verwendung skandinavischer Weisserkraftenergi « in

Mitteleuropa , die Nutzbarmachung der Wasierkraftreserven Frank -

reichs , Spaniens und Mittelitaliens für den übrigen Kontinent und

ahnliche weitreichende Projekte .

Auch der letzte Sosina - Bericht enthält einige ähnliche Gedanken :
die Notwendigkeit eines stärkeren internationalen

Elektrizitätsaustauschs wird aufs neue unterstrichen . Es
wird darauf hingewiesen , daß es für viele Länder oft wirtschaftlicher
ist . die benötigte Elektrizitätsmenge durch S t r o m e x p o r t zu be -

ziehen als Kapital in vielleicht unrentablen Elektrizitätsanlagen fest -
zulegen .

Diese Gedanken sind durchaus wertvoll . - Eine für Deutsch -
land als größte europäische Wirtschaftsmacht er -

trägliche Durchführung hat aber zur Voraussetzung , daß
Deutschland sich als unabhängige Elektromacht dabei beteiligen kann

und sich seine Entscheidungen nkcht von privaten internationalen

Kapftalmächten vorschreiben lassen muß . Unter diesen Umständen
interessiert natürlich der bisherige Umfang des

Sofina - Machtbereichs iu Deutschland .

Da steht m erster Linie die jetzt mit 100 Millionen Mark Aktien -

kapital arbeitende Gesfürel . die weniger noch durch Aktienbesitz ,
als durch die intimen persönlichen Beziehungen zwischen ihrem
Generaldirektor und Herrn Hcinemann an die Politik der Sofina

gebunden ist . Man kann daher diejenigen Unternehmungen , die von

der Gesfürel kontrolliert werden , als dem Einfluß der Sofina aus -

reichend erreichbar betrachten Es sind dies :

da » Elektrizitätswerk Südwest A. - G- , dos einen Teil

� Berlins mit Strom versorgt ;

das Elektrizitätswerk Schlesien A. - G. , ebenso auch
die Schlesische Elektrizitäts - und Gas - A. - G. , die beiden

führenden Elektrizitätskonzernc Nieder - und Oberschlesiens :
die A m p e r - W e r k c Elektrizitäts A. - G. und die Neue

A in p e r - Kraftwerke A. - G. , beide in München , ferner die

Oberbayerische Ueberlandzentrale A. - G. :
die Neckar - Werke A. - G. . die in der württembergischen Elek -

trizitätswirtschaft eine wichtige Rolle spielt :
ferner eine Reihe kleinerer Unternehmungen , wie z. B. die

Gas - und Elektrizitätsversorgungs A. - G. ,

Singen , und die Koblenzer Strahenbahnge -
fellschaft .

Abgesehen von diesem indirekten Einfluß der Sofina auf diese
Unternehmungen ist sie an einigen von ihnen auch noch direkt bc -

teiligt , so z. B. an der Elektrizitätswerk Südwest A. - G. , an der
Neckar - Werke A. - G. und an der Elektrizitätswerk Schlesien A. - G.
Wenn zu diesem großen Jnteressenkomplex jetzt noch die Mitwirkung
an der neuen Berliner Kraft - und Licht A. - G. hinzu -
kommen wird , so rundet sich der Einflußbereich ab , und schon heute

muß man die Sofina als eine der wichtigsten clektrizitätswirtschaft -
lichen Kräfte Deutschlands bezeichnen .

Rüstung für Großaktionen .
Das Aktienkapital , mit dem die Sofina arbeitet , ist , g»-

mesien an ihrem internationalen Einfluß , lächerlich gering . Es

hat einen Nennwert von nur 200 Millionen Franken , d. h. noch
nicht einmal 3S Millionen Mark . Viel bedeutsamer und richtiger

sind die offenen Reserven , die sich auf über 1 Vi Milliarden

Franken belaufen , d. h. auf rund eine Viertelmilliardc Mark .

Besonders bemerkenswert ist der Bestand an unmittelbar

verfügbaren Mitteln ( Kasse und Bankguthaben ) , der in der letzten
Bilanz mit 1,12 Milliarden Fronken ausgewiesen wird , d. h. mit

fast 200 Millionen Mark . Die Sofina kann im Besitze solcher er -
heblichen Mittel von heute auf morgen umfangreiche neue
Transaktionen durchführen , ohne neues Kapital aufnehmen zu
müssen . Es ist aber nicht allein die Höhe dieser Posten , die der
Sofina eine große Aktivität , falls sie erforderlich ist , gestattet ,
sondern hierzu kommt noch die enge Verbundenheit der Gesellschaft
mit den beiden starken und sehr unter nehmungslu st i -

gen Brüsseler Großbanken , der Banque de Bruxclles
und der Societe Generale de Belgique . Schließlich bestehen außer -
dem zwischen der Sofina und einer Reihe führender Großbanken
anderer Länder enge Beziehungen , so daß inan sagen kann , daß
tatsächlich die Sofina für die größten Aktionen gerüstet ist .

Für solche Aktionen sieht die Verwaltung heute offenbar den
Weg freier als etwa noch vor einem Jahr . Es ist eine der wichtig -
sten und ernstesten Auswirkungen der Weltkrise , daß überall die

öffentliche Hand in ihren sinanzlellen Leistungsmöglichkciten
erheblich geschwächt worden ist . Die Einnahmen der Staaten , Pro -
vinzen und Gemeinden sind gesunken , während sich ihre Aufgaben
vermehrt und ihre Ausgaben erhöht haben . Bald hier , bald dort
wird zur Erleichterung der finanziellen Notlage der Voll - oder Teil -
verkauf von Unternehmungen erwogen , die bisher von der öffent -
lichen Hand kontrolliert wurden . Die Vereinigten Elektrizitätswerke
Westfalen wurden vor einigen Monaten aus einem rein kommu -
nalen Unternehmen in eine gemischtwirtschaftliche Aktiengesellschaft
umgewandelt . Gegenwärtig wird über die Neuorganisierung ' der
Berliner Elektrizitätswirtschast unter Mitwirkung in - und ausländ ! -
scher Kapitalgruppen oerhandelt . Es ist daher begreiflich , daß auch
die Sofina - Verwaltung ihre Augen für wichtige Erwerbungen offen
hält und Terrains , die bisher für sie unangreifbar waren , zu er -
ober » sucht . Gerade deshalb ist es wichtig , daß man in Deutsch -
land den Machtbereich , das Arbeitsprogramm und die Methode der
Sofina kennt . Die Wahrung der eigenen Interessen hat diese Kennt -
ms zur Voraussetzung .

Druckpapier in der Krise .
Wprozent Dividende beim Keldmühle - Konzern . — �SprozeniBelegfchastsabbau

Der mächtigste Konzern in der deutschen Papierindustrie , d i e

Feld mühle , Papier - und Zellstoffwcrkc A. - G.

in Stettin , veröffentlicht jetzt ihren Geschäftsabschluß und

Jahresabschluß für 1930 . Schon seit jeher eines der führenden Groß -
unternehmen in der deutschen Papierindustrie , hat dieser Konzern
durch die Aufsaugung der westdeutschen Reisholzgruppe
und der Königsberger Zellstoff - Fabriken und

Chemische Werke Koholyt A. - G. einen Kapitalsblock ge -
schaffen , der die Politik der deutschen Papierindustrie v o l l st ä n -

big beherrscht . Auch in der Zellstoffproduktion ist das Unter -

nehmen nach dem Aufkauf der Königsberger Koholyt A. - G. jetzt
neben dem Waldhof - Konzern und der Aschaffenburger Zellstoff A. - G.

führend geworden , nachdem es bisher in diesem Fabrikationszweig
nur eine untergeordnete Rolle gespielt hatte .

Die jährliche Leistungsfähigkeit der über ganz Deutschland vcr -

teilten dreizehn Werke des Feldmühle - Konzerns wird im Geschäfts -

bericht wie folgt angegeben :

Zellstoss . . . . . . . . . .219 000 Tonnen

Holzschliff ( zur Papierproduklion ) . . 157 000

Papier

. . . . . . . . . . .

262 000

Spiriius . . .. . . . . .S 100 000 Liier

Chemische Produkte . . . . . .32 700 Tonnen

Unier den dreißig Papiermaschinen , die der Konzern arbeiten

läßt , befinden sich , wie in dem Werk Odermünde , Maschinen
mit einer Tagesleistung von 120 000 Kilogramm
Papier . Bezeichnend für den Einfluß , den dieser Konzern auf
die Preispolitik des Druckpapicrkartells ( Verband Deutscher Druck -

Papierfabriken ) ausübt , ist die Tatsache , daß die Feldmllhle rund

30 P r o z. der gesamten deutschen Produktion an Druckpapier auf

sich vereinigt .
Wenn der Geschäftsbericht die großen Schwierigkeiten im letzten

Jahr hervorhebt , so zeigt die Ivprozentige Dividende

( im Vorjahr 12 Proz . ) , daß die Wirtschaftskrise die Gewinne des

Feldmühle - Konzerns nur wenig beeinflußt hat . Um so mehr haben
die Belegschaften , die

von 7419 auf S21S Personen , um 16 Proz . , abgebaut

wurden , die Krise zu spüren bekommen .

Die Gcwinnrechnung ist mit dem Verjähr nicht zu vergleichen ,
da für das zweite Halbjahr bereits die Koholyt - Gewinne mitver -

rechnet worden sind . Dies gilt auch für die Unkosten und Steuern .

Es wird ein von 9,9 auf 11,1 Millionen Mark erhöhter Bc -

triebsgcwinn ausgewiesen und nach Abzug der Unkosten und

Abschreibungen ein Reingewinn von 3,0 gegen 3,92 Millionen

Mark . In der Bilanz erscheint a>s n c u e r P o st e n die Beteiligung
an der Königsbcrger Koholyt A. - G. mit 22,3 Millionen Mark , der

auf der Pasiivseite Anleihen und langfristige Darlehen mit 22,3 Mil -
lionen gegen 2,48 Millionen Mark im Vorjahr gegenüberstehen .
Daraus ergibt sich , daß rund 20 Millionen des Koholyt - Kaufes durch
ein langfristiges Darlehen beschafft wurden .

Der Bericht der Verwaltung besaßt sich eingehend mit der Grün -

dung des neuen Zellstoffsyndikats , dem es gelungen sei ,

„ den katastrophalen Preissturz für Zellstoff bis zu einem gewissen
Grade aufzuhalten " . Die europäische Zellstoffindustrie habe sich da -

hingehend geeinigt , daß die Produktion und die Verkaufsmengen

zunächst um 12 Proz . gedrosselt würden , wodurch für den Export

gesundere Bedingungen geschaffen worden seien .
Ueber die Politik des Druckpapierkartells und die Entwicklung

der Papierpreise schweigt sich die Verwaltung aus leicht verstand -

lichen Gründen aus . Die Druckpapierindustrie in Deutschland braucht

bei einem ZOprozentigen Wertzoll

keine ausländische Konkurrenz zu fürchten , da diese Zollmauern

nicht zu übersteigen sind . Das Druckpapierkartell hat auch seit Jahr

und Tag diese Lage weidlich ausgenützt und den inländischen

Verbrauchern ihre P r e i s e d i k t i e r t. So hat die deutsche Ver -

braucherschast von 1926 bis 1930 weder von dem starken Absinken

der Rohstoffe noch von der die Gestehungskosten senken¬

den Rationalisierung auch nur das geringste gehabt . Bis zum
Oktober 1930 blieben die Druckpapierpreise mit 31 M. je 100 Kilo

unverändert hoch, und erst die Verschärfung der Wirtschaftskrise hat

das Kartell zu einer zweimaligen Preissenkung von zusammen
noch nicht einmal 10 Proz . veranlaßt . Dieser Preisabbau ist im
Hinblick auf die

um 30 Proz . im Preise gefallenett Rohstoffe
und die durch die Rationalisierung eingesparten Kosten der Papier -
industrie ungenügend . Die Druckpapierindustrie , die bisher
mit ihrer straffen Kartellpolitik auf sehr hohem Roß saß .
wird in ihrer Preispolitik noch ganz andere Zugeständnisse machen
müssen , wenn sie nicht Rückschläge , wie sie sich jetzt in der gleich straff
syndizierten Zementindustrie zeigen , vermeiden will .

Eine staiisiische Irreführung .
Keine neue Masseneinfuhr von russischen Zündhölzern .

Wir berichteten , daß un Jahre 1931 trotz der Einführung des

Zündhoizmonopols eine enorme Steigerung der russischen Zündholz -
«infuhr erfolgt sei . Wir stützten uns dabei auf die amtlichen Per -
öffentlichungen des Statistischen Reichsamts über den deutschen
Außenhandel . Jetzt stellt sich heraus , daß die betroffende Massen¬
einfuhr schon vor der Errichtung des Monopols , also schon 11 Monate
früher erfolgt ist und 1931 nur abrechnungsmäßig in
der Einfuhrstatistik in Erscheinung trat . Solche irreführenden
Methoden in der amtlichen Außenhandel - swtistik sind höchst be¬

dauerlich .

Die Walzwerksproduktion sieigr .
3m März zeigte sich zum erstenmal wieder eine Steigerung

der deutschen Walzwerkserzeugung . Die Gesamtproduktion erhöhte
sich von 52S 350 auf 5S3 42S Tonnen , die arbeitstägliche Erzeugung
stieg von 22 015 auf 22 440 Tonnen , also um mehr als 10 Proz .

Aiederschlesifche Maschinen .
Die Noiwendigkeit des deutsch - polnischen Handelsveriraget .

Di « Earlshüttc A. - G. für Eisengießerei und Maschinen -
bau . Waldenburg - Altwasser , die zimt Konzern der Maschinenbau -
Unternehmungen A. - G. , Duisburg ( früh «: Demag ) , gehört und in
der ostdeutschen Maschinenindustrie eine führende Stellung ein¬

nimmt , hat den Konjunkturrückgang erst : in den letzten Monaten
des Geschäftsjahres 1930 zu spüren bekommen . Der Rückgang des

Gaschäftsumfanges zeigt sich in der Bilanz darin , daß der Wert der
Materialien unld Halbfabrikate von 1,24 auf 0,39 Mill . Mk. und die

Anzahlungen von 1,22 auf 0,43 Mill . M. sanken . Im Geschäfts¬
bericht wird bemerkt , daß die handelspolitischen Schwierigkeiten mit

Palen und der Tschechoslowakei die Lage des Unternehmens be¬

sonders erschwerten . Bon der Osthilse verspricht man sich eine

Erleichterung für die gaixze schlesische Industrie . In den letzton
Rianaten habe die Beschäftigung wieder zugenommen .
da technische Nencrungen für den schlesischcn Bergbau ( Anlagen für
die Kohlenaufbereitung ) entwickelt wurden .

Oie Vautätigkeit im März .
Vom Deutschen Vaugewerksbund wird uns berichtet :
Im Monat März ist die Arbeitslosigkeit um ein Geringes zurück -

gegangen . Sie stellt sich zum Monatsende auf 73,2 Proz . Damit

ist sie auch ganz erheblich höher als in irgendeinem der früheren
Jahre : sogar die sehr ungünstigen Berhältnisse des Vorjahres werden

wesentlich übextroffen . Der Beschäftigungsgrad ist

außerordentlich schlecht . Die Zahl der in Arbeit stehenden

Bundesmitglieder war zu Monatsende noch nicht einmal halb so

hoch wie im letzten Jahr .
Das im ersten Quartal abgewickelte Bauvolumen ist über -

aus niedrig . Der Ausfall gegenüber dem Vorjahr beträgt etwa
42 Proz . Besonders betroffen ist die Bautätigkeit für öffentliche

Rechnung und der Wohnungsbau . Das platte Land ist von der

Ungunst der Lage wesentlich härter mitgenommen als die Städte .



Reich , Reichsbahn und Arbeitszeit
Wie die Arbeiislosigkeii eingedämmt werden kann .

Vom Einheitsverband der Eisenbahner wird uns geschrieben :
Die r e i n e A r b e i t s z c i t des Rcichsbahnpersonals liegt zur -

zeit zwischen 4 0 und 57 Stunden wöchentlich . Die in An -

betracht der Lage des Arbeitsmarktes absolut unverständlich langen
Arbeitszeiten bis zu 57 Stunden beruhen infolge der Sonderstellung .
die die Reichsbahn durch das Reichsbahngeseg einnimmt , auf Matz -
nahmen der Verwaltungsbehörde und sind dem Ein -

griff durch den Gesetzgeber entzogen . Hierunter sollen neben den
Beamten noch etwa 150 000 Arbeiter . Eine Verkürzung der täglichen
Arbeitszeit um eine Stunde würde allein für diese Arbeitergruppe
die Neuein st ellungvon etwa 18 OOOPersoiren ermög¬
lichen . Es bestehen also bei der Reichsbahn sehr konkrete beachtens -
werte Möglichkeiten zur Entlastung des Arbcitsmarktes , und die

Brauns - Kommission hat daher die Verhältnisse im Reichsbahnbetrieb
in den Kreis seiner Betrachtungen einbezogen . Soweit die Gruppen
von Arbeitnehmern in Frage kommen , deren Arbeitszeit von der

Verwaltung festgesetzt wird , empfiehlt der Ausschutz dringend
und mit Beschleunigung , auf dem Wege über Vcrwaltungsmaß -
nahmen folgendes durchzuführen :

. �! n allen eigenen Betrieben und Verwaltungen des Reichs fein -

schlietzlich der Reichsbahn , Reichspost und Reichsbank ) , der Länder ,
der Gemeinden , der Gemeindeoerbände und der Unternehmer , an
denen eine dieser Körperschaften beteiligt ist , sind lange Arbeitszeiten
und Uebcrarbeit , soweit irgendwie entbehrlich , unver -

züglich zu beseitigen . "

Ob und wie diese Aufforderung einen Erfolg hat — das wird
ein wichtiger P r ü f st c i n dafür sein , ob die Reichsrcgicrung
den ernsten Willen hat , den Anregungen des von ihr selbst ein -

gesetzten Gutachtcrausschusses Folge zu leisten . Von der Reichsbahn -
gesellschaft ist kaum anzunehmeir , datz sie aus eigenem Entschlutz
irgendwelche Matznahmen zur Beseitigung der langen Arbeitszeiten
und der Ueberarbeit durchführen wird , obwohl ( fe r a d e s i e prak -

tische Arbeit zur Entlastung des Arbeitsmarktcs leisten kann . Die

Reichsbahn wird nur dann etwas unternehmen , wenn das Reich
in seinen übrigen Betrieben ( Reichspost u. a. ) richtunggebend vor -

angeht und so auf die Reichsbahn wenigstens einen moralischen
Druck ausübt . An der bereitwilligen Mitarbeit des Eisenbahn -
Personals und seiner gewerkschaftlichen Organisationen wird es nicht
fehlen . Eine kräftige Arbeitszeitverkürzung beim Reich , bei der

Reichspost und der Reichsbahn muß auch auf die Privatindustris
hinüberwirken .

Das Gutachten erwähnt unter den Betrieben , für die der

Rcichsregiening eine gesetzliche Ermächtigung zur Be -

schränkung der Höchstdauer der Arbeitszeit auf 10 Stunden pro
Woche gegeben werden könnte , auch das Verkehrsgeworb e: es

schließt jedoch ausdrücklich hier die „ Arbeiter der öffentlichen Betriebe "
aus . Soweit die Reichsbahn in Frage kommt , geht das Gut -

achten autzerdem noch von einer irrigen Voraussetzung aus .
Es sagt : „ Die gesetzlichen Grundlagen der Arbeitszeit finden sich
( abgesehen von der Reichsbahn , für die die Sondervorschriften des

Reichsbahngesetzes gelten ) in der Arbeitszeitverordnung
vom 11. April 1927 . " Daraus ist zu folgern , datz die Arbeitszeit -
Verordnung für die Reichsbahn nicht gilt . Das trifft jedoch nur für
die vorerwähnten 150 000 Arbeiter zu . Für mehr als
200 OOO Arbeiter gilt die Bcstimnning des § 19 des Reichsbahn¬
gesetzes , in der ausdrücklich festgelegt ist , daß „ insbesondere die gcsetz -
lichen Vorschriften über die Arbeitszeit der Angestellten und Arbeiter

auch für die Ange st eilten und Arbeiter der Gesell -
s ch a f t g e l t e n. "

Das Gutachten geht von einer falschen Voraussetzung aus .
Darin liegt aber die große Gefahr , datz die Reichsbahn in der

Frage der Arbeitszeitverkürzung wieder einmal eine Sonder -

st e l l u n g erhält und die Beseitigung der gerade bei ihr üblichen

langen Arbeitszeiten und Ueberstunden verhindert wird . Die Reichs -
regierung mutz deshalb rechtzeitig gewarnt werden .

Beschluß der Rohrleger und Klempner .
Heute Streikabflimmung .

Gestern abend beschloh einstimmig eine kombinierte

vronchenversammlung der im DMV . organisierten Rohr -
leger und Bauklempner , am heutigen Freitag eine

Urabstimmung über den Streik durchzuführen .

Damit hat der Lohnkonslikt zwischen dem Deutschen Metall -
arbeiter - Berbanü und der Tarifgemeinschaft der Zentralheizung ? -
nrdustrie , der Gas - und Wasserleitungsfachmänner und des Klomp -

norgswepbss von Barlin eine entscheidende Wendung genommen .
Die Erbitterung der Arbeiter über den zugemuteten Lohnabbau von
rpnd 25 Proz . , den die Unternehmer ursprünglich verlangten
und den «in Schiedsspruch nur unerheblich milderte , ist zu groß , als

daß an eine friedliche Bellegung des Konflikts zu denken wäre .

Deshalb machte Genosse Eckert im Namen der DMB. - Ortsoer -

waltung und unter völliger Würdigung der Konsequenzen dieses
Schrittes der überfüllten Versammlung , die im Gewertschastshaus
tagte , den Vorschlag , am heutigen Freitag «ine Urabstimmung über
den Streik durchzuführen . - -

An dieser Urabstimmung nehmen teil die f r « i g e w e r k -

schqftlich organisierten Angehörigen des Rohrleger - und
Kksmpnsrgewsrbes ( also auch etwaig « im Maschinisten » und Heizer -
oder Äupserschmiede - Verband organisierten Kollegen ) , und zwar nur
die in Arbeit stehenden Kollegen . Di « Abstimmung » '
rssultate müssen bis Freitag nachmittag 4 Uhr telephonisch
unter v 2 Weidendamm 5681 ( Zimmer Lehmann ) an die Ortsver -

maltung das DMA . durchgegeben werden . Zur Nachkontrolle haben
sich die Vertrauens - bzw . Vorbindungslents der Betriebe nach Feier -
abend im Zimmer 27/28 der Ortsverwaltung einzufinden . Soweit

Kollegen aus Kleinbetrieben keine Gelegenheit haben , im

Lause des Tages abzustimmen , können sie nach Feierabend unter

Vorlegung des Bsrbandsbuches im Sitzungssaal der mittleren Der -

waltung die Abstimmung nachholen .
Ist die statutarisch notwendige Dreiviertelmehrheit er -

reicht , dann beginnt Sonnabendfrüh der Streik . Vor -

erst tritt aber noch einmal heute , Freitag , abends wn 7 Uhr , eine

kombinierteBranchenversammlungder Rohrleger und

Klempner im Parterresaal des DMB. - Hauscs , Linienstr . 81 — 85, zu¬
sammen , wo die letzten Instruktionen für den Kampf gegeben werden .

Di « arbeitslosen Mitglieder der beiden Branchen -
kommissionen werden außerdem gebeten , sich heute mittag um 1 Uhr
im DMV. - Hause einzufinden , um der Ortsverwaltung zur Ver¬

fügung zu stehen .
Schließlich werden die Betriebsräte aus juristischen Erwägungen

heraus noch aufgefordert , überall da , wo schon der Lohn verkürzt
gezahlt wird , gegen diese verkürzte Lohnzahlung im Namen der

Belegschaften Prote st einzulegen .

Oer Schiedsspruch für dieHolzindufirie .
Ohne Viskussion « instimmig abgelehnt .

Wir berichteten bereits über das Monstrum von Schiedsspruch .
den der Schlichtungsausschutz unter Vorsitz des Gewerberats
Körner im Lohn - und Manteltarifstreit in der Berliner

Holzindustrie gefällt hat . Wir haben bereits Einzelheiten aus

diesem Schiedsspruch veröffentlicht .
Aus dem Bericht , den der Bevollmächtigte der Berliner Holz -

arheiter , Genosse B o c s e . gestern abend in der Versammlung der

Funktionäxe der Berliner Holzindustrie gab , ist weiter zu entnehmen .
datz hinsichtlich der A r b e i t s z e i t der Schiedsspruch noch über die

Bestimmungen der Arbeitszeitverordnung hinausgeht ! Er räumt
den Unternehmern das Rocht «in . auch an Sonn » und Feier -

tagen Ueberarbeit a n z p o r d n e n. Die bisherigen Bestimmun -
gen über den Erwerb des Anspruches der angelernten Ar -
beiter auf den F a ch a r b e i t e r l o h n sind in dem Schiedsspruch
so gefotzt , datz den meisten angelernten Arbeiten , ein Anspruch aus
den Facharbeiterlohn überhaupt nicht mehr erwächst . Dec Schieds -
spruch steht weiter die Einführung einer Lohnklasse für Tran » -
Portarbeiter vor , was für einen großen Teil der bisherigen
Hilfsarbeiter »inen weiteren Lohnabbau bedeutet .

Ein Skandal ersten Ranges ist die Bestimmung de » Schied »-
fpruches , die das Pcrbot der Akkordarbeit sowie der

Beschäftigung von Frauen und Iagendlichei , an den Holz¬

bearbeitungsmaschinen aushebt . So weit waren noch nicht einmal
di « Unternehmer in ihren Forderungen gegangen ! Für Disserenzen
in der Lohnzahlung , die nicht am nächsten Tag « nach der Lohn -
Zahlung angemeldet werden , sollen die Arbeiter keinen Anspruch

mehr erheben können . Genosse Boese empfahl den Funktionären
im Auftrage der Ortsverwaltung , den Schiedsspruch einmütig
abzulehnen .

Diesem Vorschlag kamen die Funktionäre , die überhaupt o u f
jede Aussprache verzichteten , einstimmig nach . Sie

beauftragten die Ortsverwaltung , alle Schritte zu unternehmen , um
ein besseres Vertragsverhältnis für die Berliner Holzindustrie herbei -
zuführen .

Keine Einigung im Nuhrbergbau .
Verhandlungen ergebnislos abgebrochen .

Esse «. 28 . April . ( Eigenbericht . )
Die Partaioerhandlungen für die Neuregelung des Mantel -

tarifs der Ruhrbergarbeiter am Donnerstag in Essen
Verliesen ergebnislos .

Die Unternehmer forderten «ine weitere „Selbstlostenerleichte -
rung " . Demgegenüber machten die Bergarbeiteroertretsr
darauf aufmerksam , daß . trotz der q�llgemeinen Wirtschaftskrise chas
Lesstungsergebnis pro Mann und Schicht ' ! » der sslnMan
Zeit weiter gestiegen und der L o h n o n t e i l pro ' Förder -
tonn « erheblich zurückgegangen sei. Gestützt auf diese Tat .
lache , forderten st « u. a. «ine Reihe von Verbesserungen .
so vor allem eine tarifliche Schichtzeit van 6! ? Stunden für
die Untortsge - Arbgitcr . von 7 Stunden für ksse Ueber -
tage - Arbeitsr und von 5- - - Stunden an Arbeitspunkten mit mehr als
28 Grad Celsius Temperatur . Weiter verlangten sie , daß künftig
nur noch in autzsrgewöhnlich dringlichen Fällen Ueberarbeit
zulässig sein dürfe und sonst die Zustimmung der Betriebsvertretung
bzw . eine Vereinbarung der Torisparteien Voraussetzung für Ueber -
ardeit sein müsse . Der Windestlohn für Gedingearbeiter ( Akkord -
arbeitor ) sei um 15 Proz . zu erhöhen .

Eine Annäherung der Parteien mar nicht zu erzielen . Die
Verhandlungen wurden nach kurzer Dauer ergebnislos
abgebrochen . _

Das Arbeiislosenprobsem in Genf .
Vertagung auf den Herbst .

Gens , 28. April .
In der Schlutzaussprachc über die Vorschläge des Direktor » des

Internationalen Arbeitsamts . Albert Thomas , zur internationalen
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , führte der deutsche Unternehmer -
Vertreter Dr . Krüger aus , datz die ungleiche , lediglich nach poli -
tischen Gesichtspunkten erfolgte Verteilung der Goldvor -
r ä t e eine der Hauptursachen der heutigen Krise sei . Aufgabe des

Europa - Ausschusses sei es , darauf hinzuwirken , datz die internatio -
nalc Wirtschaftspolitik nicht nach politischen , sondern nach rein mirt -

schaftlichen Gesichtspunkten geführt würde . Der heutige , autzerordent .
lich mächtige Einsluh der Politik auf di - Wirtschaft müsse aus -
geschaltet werden . Eine Revision der Wirtschaftspolitik müsse gleich¬
zeitig mit einer Wandlung der Gesinnung durchgeführt werden . Das
International « Zlrbsitsamt sei nicht in der Lage , das Arboitsproblem
zu lösen , da ? lediglich von der wirtschaftlichen Seite au , angegriffen
und gelöst werden könnte .

Der Bcrwaltungrat des Internationalen Arbeitsamtes beschloß
die Borschläge von Thomas dam europäischen Ausschuß für die Mai -

Tagung lediglich alz vorbereitendes Studienmaterial ahn , eigen «
Stellungahme zu überweisen . Der Verwaltungsrat beschtotz serner
im Hinblick auf den ergebnislosen verlaus der Verhandlungen der

gegenwärtigen Tagung , das Arbeitslofenproblem auf eine der

nächsten Tagungen , voraussichtlich jedoch erst in , Oktober zur Der -

Handlung zu stellen .

Gewerkschastsarbeit der Bekleidungsarbeiter .
Ein Rückblick auf das Jahr 1930 .

In ihrer Iahresgenerakversammlung beschäftigten sich die
Berliner Bekleidungsarbeiter mit der im vorigen Jahre geleisteten
Arbeit . Genosse Lehmann gab den Geschäfts - und Kassenbericht ,
aus dem hervorging , daß die Betleidungsarbestsr im letzten Jahr «
außerordentlich von der Wirtschaftskrise betroffen wurden . Die
Zahl der männlichen Arbeitslosen der Bekleidungsindustrie
ist in , Durchschnitt um 61 . 8 Prozent gegen das Jahr 1929 ge -
stiegen . In einigen Monaten stieg diese �sahl sogar auf lil bzw .
104 Prozent . Die Durchschnittsziffer der weiblichen Arbeits -

losen beträgt 184,2 Prozent und wies in einigen Monaten sogar
eine Steigerung aus ZOO , 360 und 405 Prozent aus.

Aus der Fülle der Arbeit der Filialleitung sei nur hervor¬

gehoben , daß 1566 Betriebs - und Werkstattversamm »
l u n g e n abgehalten wurden . Trotz der daniederliegenden Wirt -

schaft tonnten noch sechs Lohnbewegungen durchgeführt werden ,
die eine Erhöhung der Stundenlöhne von 3 bis 8,6 Pro -

zent brachten . Im Rechtsstreit wurden 767 Fälle vertreten , die in

715 Fällen zugunsten der Mitglieder entschieden wurden . Außer -
dem ist durch die Tätigkeit sogenannter Werkstottkonlrollcn , Prü¬

fungskommissionen , sowie Fachausschüssen eine Reihe von Nach -

Zahlungen erreicht , die rechnerisch nicht zu erfassen find .
Aus dem Bericht über die Bcti�iebsrätebewegung

geht hervor , daß den Bestimmungen des Betriebsrätcgesstzes mehr
als bisher Rechnung getragen werden mutz . Im Lause des Jahres

mutzten mehrere Ausschlüsse von Mitgliedern erfolgen , die Rote -

Betriebsräte - und RGO. - Polüik im Verband betrieben . Für die

Jugend sind eine Reihe von Fachabenden eingeführt , die

bei den Jugendlichen guten Anklang gefunden haben . Dasselbe gilt

auch sür die Fachkurse , die schon seit Jahren abgehalten werden und

die noch durch bestimmte Fachabende eine Ergänzung gesunden

haben .
125 Mitglieder , die 2 5 Jahre der Organisation die Treue

bewahrt haben , konnten im letzten Geschästsjahr verzeichnet werden .

An besonderen Beihilfen wurden aus Mitteln der Lokalkasse für den

Streik in der Heprenmatzbewegung 14 000 M. gezahlt , außerdem für

Weihnachtsunterstützung 7000 M.
Die Bestätigung der Branchenleitcr und Bronchenkommissionen ,

sowie die Neuwahl der Filialleitung erfolgte einstimmig ,
ebenso einstimmig erfolgte die Wiederwahl des Genossen

Lehmann zum Vorsitzenden der Filiale .

Aeuer Tarisverkrag der Dachdecker «
Sin Srfolg Der Gewertschaff .

Für das Dachdeckerhandwerk ist ein n euer Tarif -

vertrag abgeschlossen worden , nachdem es auch in ihm wie im

Baugewerbe zur Kündigung des Reichstarifs gekommen war . Die

Verhandlungen über den prozentualen Mehrlohn gegenüber dem

Baugewerbe wurden in die Bezirke verlegt . Die Ferien —

eine hart umstrittene Errungenschaft — konnten im vollen Umfang
erhalten werden . Neu geregelt wurden die Löhne sür Jung -
gesellen im ersten Jahr mit 82 , im zweiten mit 90, im dritten mit

95 Proz . Eine bunte Liste Unternehmerwünsche wanderte sofort in
den Papierkorb . Dazu gehörten die mehrmalige Lohnfestsetzung
innerhalb eines Jahres , der zentrale Abbau der Facharbcitcrzulagcn ,
die Acnderung des Verbots der Atkordarbeiter usw .

Alles in allem bedeutet der Abschluh für die Dachdecker unter

Berücksichtigung der schwierigen Verhältnisse einen Erfolg .

Widerlegie Behauptungen .
Zuckerrübenbau und ausländische Wanderarbeiter .

Von den Laichwirten wird bei ihrem Eintreten für di « Bc -

schästigung ausländischer Wanderarbeiter in der Landwirtschaft unter
anderem behauptet , es mangle an geeigneten einheimischen Arbeits -

kräften und viele dieser Arbeitskräfte feien nicht gewillt , sich für die
Arbeit im Zuckerrübenbau herzugeben . Dies « Behauptungen
gaben der Kreisleitung des Deutschen Landarbeiter -
Verbandes in Karlsruhe Veranlassung , an eine Reihe von

Bürgcrmcisteräintern , in deren Nähe sich Zuckerrübenwirtjchasten
besinden , die Frage zu richten , ab sich von den Arbeitslosen ihrer
Geznejnd «! picht . «in « Anzahl für die Arbeit im Zuckerrübenbau bereit - .
finden Mrbs . Da » Ergtbnis der Uinsrage ist sehr ausschlutzresch . �

In der Antwort des BürgermMeromts in B. heitzt es , datz . der ' '

deutsche Arbeiter dann , wcnn er auf die Tätigkeit in der Landwirt -
schaft angewiesen ist , diese verrichtet und dabei seinen Mann stellt .
2lls Beispiel zp - rden die Erfahrungen des Gutsbesitzers ©. in 25.

angeführt . Dieser hat seine ganze Zuckerrllbenernte
mit einheimischen ausgesteuerten Erwerbslosen
bewältigt und ist verhältnismäßig früh damit fertig geworden , ob -

wohl die Arbeit durch das anhaltende Regenwetter besonders schwer
und schmutzig war .

Das Bürgermeisteramt in S . teilt unter anderem mit : . , ?Lir
haben Ihr Angebot , die Arbeitslosen in der Zuckerrübenernte zu be -

schästigei, , diesen sofort unterbreitet . Es hoben sich sofort 19 Leiste
für diese Arbeit bereit erklärt . Die Gutzverwaltung Z. hat jedoch
geantwortet , datz sie Polen beschäftigt und einheimische
Leute nicht bnötigt . Acht Tage später gelang es den Be -

mühungen des Arbeitsamts , doch noch 5 Leute unterzubringen . "
Das Bürgermeisteramt in A. berichtet , daß es eine Kolonne

Erwerbsloser auf das nahegelegene Hofgut I . entsandt habe : eine

Einstellung der Betreffenden zur Zuckerrübenernte sei jedoch nicht
erfolgt , well diese Arbeit von 5 0 polnischen Wander -
arbeitern besorgt wurde .

Achnliche Beobachtungen hat das Bürgermeisteramt in St . I .
gemacht . Es teilt mit , daß sich einlzeimische Arbeiter für die Arbeit
im Zuckerrübenbau zur Verfügung stellten , datz sie ober nicht unter -
gebracht werden kannten , weil die Zlrbeitsplötzc mit polnischen
Arbeitskrästen besetzt waren .

Die Feststellung der Bürgermeisterämier . datz einheimische
Arbeitskräfte abgelehnt wurden , weil die Arbeitsplätze mit aus -
ländischen Wanderarbeitern besetzt waren , ist geradezu aufreizend .
Die Arbeitsvermittlungsbehördcn haben die Verpslichtung . die Fest -
stellunzen des Deutschen Landarbeiter - Verbandes zu beachten .

Die Dachdecker und Lauklempaer tu Köln sind seit dem 1. April

ausgesperrt , weil sie sich nicht einem Lahnkürzungsdiktat in

Höhe von 18 Pf . pro Stunde sllgen wollten . Alle bisher geführten
Schlichtungsverhandlungen blieben ohne Erfolg .

Die für die Reichsarhciter getroffene Vereinbarung vom
17. April ist von den beteiligten Organisationen am Donnerstag
widerrufen worden . Nach dem Wortlaut der Vereinbarung lind
nunmehr neue Verhandlungen aufzunehmen . Sie werden wahr¬
scheinlich im Laufe der nächsten Woche stattfinden .

TPD . - Metallarbcitcr
im tnüAtn äReunor . fKttertjerhanb . Ke»! . , jfMita «, 1 « U u»r . vk- Ia - llmlu - i ,
th Hn Mvär- kläl ««. 3t . Ritali - v- Iwch der Pa,t «i tmd » „
«erhood «» legltimierc » . _
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Berlin als „ Schutzengel "
Soziale Arbeit dreier Jahrzehnte * * Das Werk Klara Weyls

Unter den sechs unbesoldeten Mitgliedern der Magistrats
befinden sich zwei Sozialdemokraten , die Genossen Ahrens
und O r t m a n n. Klara UZ e y l , unter dem alten Berlin -
Geseh viele Jahre ehrenamtlich als Magistralsmitglied für
Berlins Fürsorgewesen täkig Halle vor der Wahl gebeten , aus
gesundheillicheu Rücksichten von einer Reuausstellung ihrer
Person Abstand zu nehmen . Zur Würdigung der Lebens -
arbeil dieser tapferen Sozialistin gehen uns aus Kreisen der

sozialdemokratischen Ralhaussraktion die folgenden Aussührun -
gen zu . denen wir sehr gern im „ Borwürls " Raum gcwähreu :

Am 3. Januar 1901 forderte der Genosse S t a d t h a g e n in der
Berliner Stadtverordnetenversammlung die Zulassung der F r a u zur
Waisenpflege . Ein Jahr später trat die Genossin Klara Weyl als

erste sozialdemokratische Frau in die städtische Waisenpflege ein . Sie
hat in anerkennenswerter Weise tütigen Anteil an der sozialen Kultur »

cntwicklung Berlins . Die sozialen Leistungen der Reichshauptstadt in
den ersten zwei Jahrzehnten des neuen Jahrhunderts — noch unter
dem Dreiklassenwahlrecht — stehen in einem recht schiefen Verhältnis
zu denen des dritten Jahrzehnts — dem ersten der Gemeinbedcmo -
kratie — .

Wer erinnert sich nicht noch der an Sonntagvormittagen unter

Führung eines Mannes in den Höfen Berlins singenden Waisen »
Hauskinder , In ihrer monotonen Einheitstracht ? Heute unterscheidet
sich das in städtischer Waisenpflege befindliche Kind in nichts von
jedem anderen ordentlich gehaltenen Kinde . Die Waisenpflege hat bei
immer größer werdendem Umfang einen vorbildlichen s y st e m a t i -

schen Ausbau erfahren . Das Waisenhaus in der Alten Jakob -
straße hat nur noch den Charakter einer Aufnahmestation . Ein großer
Teil der städtischen Pflegekinder ( etwa 20 900 insgesamt ) geht von
hier aus in gut überwachte Pflegestellen . Einen kleineren Tell nehmen
die unter Leitung der Genossin Weyl teilweise neu entstandenen ,
teilweise umgestellten städtischen Erziehungsheime Rummels -

bürg , Gütergotz , Heinersdorf . Borgsdorf , Werstpfuhl auf und geben
ihnen eine frohe gesunde Umwelt .

Mütterturse des Waisenhause » Alte Jakodstraße sorgen batür ,
daß werdende Mütter sich auf ihre Mutterpflichten gut vorbereiten
können . Für die heranwachsenden jungen MAzchen sind in allen Hei -
men Haushaltungsschulen eingerichtet morden .

Einen mächtigen Aufschwung hat in den letzten Jahren die

Schulkinder - Erholungsfürsorge genommen . Es ist der

ganz besonderen Initiative der Genossin Weyl zu danken , wenn bis

zu 60000 Berliner Schulkinder im Jahre an der See . im Gebirge
oder in ländlichem Eigenheim der Stadt Berlin Erholung finden
konnten ( Nest , Scheuen , Arendsee , Schreiberhau , Zossen) .

Zossen ist eine richtig « klein « Kinderstadt . Hier wird dem Schul -
finde die Möglichkeit geboten , wochenlang in Erziehungsgemeinschaft
mit dem Lehrer zusammenzuleben , hier hat auch das erholungs -
bedürftige Kleinkind ( noch nicht schulpflichtig ) ein besonderes
Erholungsheim . Endlich ist ober hier dem unglücklichen heim -
pflegebedürftigen Srüppelkiude in einem besonderen Haus eine

eigene Statt gefckpffen worden . Bis vor wenigen Jahren mußten

solche unglücklichen Kinder in Siechenhäusern mit alten Leuten zu -
sammenleben .

Trotz der 60 000 Kinder , die alljährlich eine städtische Erholungs -
reise machen können , muß noch für hunderttausende daheimbleibende
gesorgt werden . Die Gefahren des Großstadtpflasters sind groß . Durch
öffentliche Erholungssürsorge wird ihnen seit Jahren wirksam ent -

gegengetreten . Auf zwölf großen Außenspielplätzen werden
in den großen Ferien täglich durchschnitllich bis zu 23 000 Kinder

körperlich und erzieherisch so gut versorgt , daß auch sie von ihren
Ferien den Nutzen haben , dessen sie zu ihrer Entwicklung bedürfen .

Nicht nur die Sorge für die Berliner Jugend , sondern für die

Jugend ganz allgemein ist unter Klara Weyls Führung Berlins

besondere Ehre geworden .
Als Reiseziel der Jugend dient Berlin schulpflichtigen Er -

holungstrupps und jugendlichen Wanderern als Durchgangsstation ,
die der Bereicherung des Wissens möglichst weUgehend dienen soll .

,Da6 Haus der Lugend�
in der Luisenstraße bietet ihnen fürsorglichste Gastfreundschaft . Viele

Jungen und Mädchen aber kommen nach Berlin , um sich hier die

eigene Existenz zu schaffen , die ihnen die Heimat versagt . Leider muß
auch die Großstadt sie meistentells enttäuschen . Zu der Arbeitslosigkeit
kommt dann die Obdachlosigkeit . Die Jugendlichen werden von der

Polizei aufgegriffen und der dem Jugendamt angeschlossenen Wohl -
f a h r t s st e l l e im Polizeipräsidium zugeführt . Seit zwei Jahren hat
diese Stelle im Präsidium selbst «in wohnlich eingerichtete », von

geschulten , jugendpflegerisch interessierten Menschen geleitetes Heim .
Hier tritt die erste Jugendhllfe ein .

Unsere Zeitverhältniss « machen uns die Pfleg « der schuleal -
lassenen Jugend zur besonderen Pflicht . Auch hier bieten Ver -

gleichsmöglichkelten einen Anhalt dafür , daß weltanschauliche Orien -

tierung stärkste Impuls « für solche Aufgaben gibt . 1914 hatte Berlin
ein städtisches Jugendheim - - - 1930 zählte es 87 städtische Jugend -
Heime !

Die Wohnverhältnisse bringen es in vielen Fällen mit

sich, daß jugendlich « Lehrling « aus ihren Familien herausgenommen
werden müssen . Dieser Not hat Klara Weyl mit abgeholfen durch da ,
Jugendwohnheim für Jungen und Mädchen in der Luisen -
straße .

Lange Jahre bevor das Gesetz zur Bekämpfung der Ge -
fchlechtskrankheiten in Kraft trat , kämpft « Klara Weyl für
dir Errichtung eines städtischen Pflegeheimes . Für die Reform der

Fürsorgeerziehung kämpft « sie in den letzten Jahren mit der Finanz -
not einen verzweifelten Kampf .

Klara Weyl hat sich au » Gesundheitsrücksichten zunächst von der
Arbeit zurückgezogen . Unser « kurz « Chronik vermag ihrem Lebenswerk
nicht gerecht zu werden , weil sie nicht heranreicht an die persönlichen
Arbeitswerte , die sie hineinlegte . Die sozial « Kultur Berlins reprä -
sentiert sie und nötigt uns zum Dank und zur Fortsetzung des Werkes
von Klara Weyl .

Mütter auf der Schulbank
Ein Nachmittag im städtischen Mutterschalkolleg Wichtige Fragen

Nachmittags 4 Uhr im städtischen Waisenhaus , Alte Jakodstraße :
In einem kleinen Saal sitzen etwa 20 junge Frauen nn oorschrifts -
mäßigen weißen Kittel und hören , was der Lehrer — in diesem Fall
ein Oberarzt des Waisenhauses — ihnen vom Katheder ver -
kündet . Voll Spannung hängen 20 Augenpaare an feinen Lippen ,

einige machen sich Notizen . Denn es ist ja nicht bloße Lehrweisheit ,
die sie da in sich aufnehmen , es ist das praktische Wissen um

das neue , junge Leben selbst , das sie in sich tragen und chrer damit

entstandenen großen Aufgabe der Verantwortlichkeit .
Dächten nur alle Frauen wie diese hier , dann würde es keine

solch traurigen Vorkommnisse geben , wie den Fall jener jungen
Arbeiterin , die ihr Kind durch unvorsichtiges Baden verlor und die

zu dieser schweren seelischen Erschütterung auch noch den schrecklichen
Verdacht der beabsichtigten Tötung ertragen mußte . Immer wieder

muß auf die beratende und betreuende Arbeit der Fürsarge -
stellen hingewiesen werben , die neben diesen Mullerschultursen
die Frau in allen theoretischen und praktischen Fragen ihres körper¬
lichen und seelischen Zustandes aufklärend und helfend betreuen und
beraten .

Die Schülerschaft dieser Mutterschulkurf «, die vom Landes -

wohlfahrts - und Jugendamt Berlin viermal im Jahre
abgehalten werden , fetzt sich aus den verschiedensten Bevölkerungs -
kreisen zusammen : da ist die Frau des Arbeiters , des Landwirtes ,
des Arztes , des Angestellten , selbständig Berusstätige und Erwerbs -

lose : leider ist vielen Berufstätigen die Kursusteilnahm « infolge der

ungünstig gelegenen Lehrstunden nicht möglich , man hofft aber , später

auch noch einen Abendkursus einrichten zu können . Der Bor -

te - l der städtischen Mutterschule gegenüber den von privater Seite

geleiteten Kursen besteht in dem reichen K i n d e rm a t e r i a l , das
der vortragende Arzt zur praktischen Demonstration zur Ver¬

fügung hat .

Alle Kragen werden beantwortet .
In jeder Lehrstunde — ein Kursus umfaßt 14 Doppelstunden —

steht ein bestimmt abgegrenztes Thema zur Diskussion , das cheore .
tisch erläutert und durch Fragenstellung von allen Seiten beleuchtet
wird : daran schließt sich eine praktische Erklärung . In dieser Stunde

sprach der Vortragende von der körperlichen Leistungsfähigkeit der

Schwangeren : er warnte vor allzu schwerer Arbeit in dtr letzten
Zeit , hauptsächlich vor dem Bücken und Heben , dagegen ist leichte
Hausarbett absolut nicht schädlich und regelmäßige körperliche Be -

wegung im Freien sogar unbedingt notwendig , well die Muskulatur

durch die Vewegung die nötige Straffheit und Widerstandsfähigkeit
erhällt : auch leicht « Gymnastik ist dem Körper zuträglich . Schwere
körperliche Arbeit ist unbedingt mindestens 6 Wochen vor der Geburt

einzustellen und so kann nicht oft genug betont werden , daß der in
der Gewerde ordnung vorgesehene Schwangerenschutz für die

berufstätige Frau strengstens wahrgenommen werden muß . Dann
erläutert der Arzt durch Zeichnung an der Tafel das Gesagte und

nun stellt er Fragen . Nicht Examinas , sondern die Frauen sollen
von den körperlichen und seelisschen Auswirkungen ihres Zustandes
sprechen , die ihnen zu schaffen machen . Die eine Frau fragt , ob

Straßenbahnfahren schädlich sei , die andere erzählt von

starker Ermüdung bei längerem Gehen , die dritte Nagt über Atem -

not , die vierte meint , zu wenig Bewegung des Kindes zu ver -

spüren , die fünfte leidet an Schlaflosigkeit und Angstzuständen . Für
jede Frage hat der Arzt eine erklärende und gleichzeitig beruhigende
Antwort : Straßenbahnfahren ist unschädlich , da die Erschütterung
keine allzu große , wer beim Gehen ermüdet , soll die Gehzeit den

Tag über in kleinere Abschnitte verteilen , die Atemnot entspringt
einer durch starke Leibesfülle erhöhten Herztätigkeit , Schlaflosigkeit
bedingt möglichst viel Bewegung im Freien und das stille Verhalten
des künftigen Keinen Erdenbürgers deutet höchstens auf seine etwas

phlegmatische Gemütsverfassung . Gerade diese beratende Aufklärung

ihrer körperlichen und seelischen Nöte ist für die wendenden Müller
ein unbedingt wichtiges Moment , denn schließlich hat ja doch das neu «
Leben unter jeder physischen oder psychischen Affektion der Mutter

zu leiden .

Mit Gequäke ziehen die Herrschasten ein .

Jetzt drückt der Arzt auf einen Knopf und nach wenigen Minuten

kündet zartes Gequäte das Nahen der kleinen Demonstrattons -

ohjekte . Jede Schwester , die das Zimmer betritt , hat ein winziges
Etwas im Arm , das nun im tiefsten Neglige auf den Tisch des Hauses
gesetzt und den Hörerinnen vorgeführt wird . Da ist die winzig - zarte
Frühgeburt , d! « mit 1 % Monaten kaum die Hälfte eines

3 Monate alten normal ausgetrogenen jungen Mannes erreicht hat ,
daneben noch mehrere Vertreter des sogenannten „ dummen Viertel »

] tchte &" — so nennen die Aerzt « die erste Zettspann « im Leben des

Säuglings , in der er noch über keinerlei Einbvucksfähigkeit oerfügt .

Dagegen beweist »in kräftiger Jüngling von 8 Monaten durch

Fortissimogebrull , daß er die verfchiedenen Ereignisse absolut nicht

widerstandslos über sich ergehen läßt . Di « Mütter erfahren jetzt .

daß das Normalgewicht eines Neugeborenen zwischen 3000 und
3230 Gramm schwankt , wobei das männliche Gewicht das weibliche
um 50 Gramm uberbietet , daß das männliche Erstlings - Längenmaß
50 Zentimeter , das weibliche 49 Zentimeter beträgt , daß Kinder in

den ersten 8 bis 14 Tagen keinerlei Gewichtszunahme haben , im

Gegenteil , sie nehmen eher ab : erst von der dritten Woche an läßt
sich eine Zunahme von etwa . 30 Gramm pro Tag seststellm . Für die

nächste Stunde ist dann das Baden und Wickeln vorgesehen , Krank -

heits - und Ernährungsfragen folgen , und ist das Wissen um des

Säuglings körperliches Wohl erschöpft , dann geht es an die Er -

faffung der kindlichen Psyche , ihre Entwicklung und Betreuung . Auch

hier wird , wie bei der Beratung über das Körperliche , durch praktische
Arbeit im Kindergarten in Form von Beobachten , Erzählen ,

Spielen , Anfertigung von Spielzeug den Müllem die nötige Er -

fwhrung vcrmtttelt : eine Ausstellung von Säuglinge - und

Kinderkleidung gibt den Frauen mich für die Schaffung der nötigen

Wäsche wertvolle Fingerzeige .

Das VoZksbegehren in Berlin .
Oie gesetzliche Mndestzahl von 20 Prozent nicht erreicht .

Das endgüllige Ergebnis des vom Stahlhelm eingeleiteten

Volksbegehrens auf Auflösung des Preußischen Landtags ist für ganz
Preußen und seine Provinzen erst in einigen Tagen zu erwarten .

Ebenso wie für eine Reihe anderer Städte liegt indessen das Ein -

tragungsergebnis für Berlin bereits vor . Die 20 V e r w a l t u n g s -

bezirke Berlins mtt ihrer hinsichtlich der sozialen Schichtung
ihrer Bevölkerung stark voneinander abweichenden Bevölkerung
lassen interessante Unterschiede in der Beteiligung am Volksbegehren
erkennen , so daß es sich lohnt , den Eintragungszifsern un einzelne »

genauer nachzugehen . Zunächst ist festzustellen , daß sich in Berlin

insgesamt nur 12,9 Proz . der Stimmberechtigten eingetragen haben ,
während die gesetzliche Mindestzahl 20 Proz . betrügt . Die nach -
stehende Tabelle enthält neben der Zahl der Eintragungen Anzabsn
darüber , wieviel Prozent der Stimmberechtigten die Eintragungen
in den einzelnen Bezirken ausmachen und wieviel Prozent der An¬

hänger der Lolksbegehrparteien — von den Nationalsozialisten bis

zu der Deutschen Volkspartei — dem Appell zur Einzcichnung Folge
geleistet haben .

Zahl der Eintragung en Von icUOAnMnq - rn
aus je 100 d. Volttdeqkhrvarleiea

BtnealtungsSejlrle Udirhauvt Stimmdcrecht . trugen sich ein

Mitte . . . . .. 24 983 10,4 40,5
Tiergarten . . . . 34472 15,6 60,0
Wedding . . . . . 17707 6,3 33,6

Prenzlauer Berg . . 22 477 8. 7 33 . 0 .
Friedrichshain . . . 19012 . . 7,2 34,6
Krsuzberg . « . . 33 274 10,8 41 . 1 '

Charlottenburg ; . 47 653 16 . 6 60,5
Spandau . . . . 13477 13,6 41,4
Wilmersdorf . . . 35 627 22,3 58 5

Zchlsndorf . . . . 12131 27,6 58,8

Schöneberg . . . . 39 434 20,0 56,0
Steglitz . . . . . 40 616 27,6 58 . 0
Tempelhos . . . . 12218 16 . 8 49,4
Neukölln . . . . . 18 267 7,5 34,5
Treptow . . . . . 10 009 11,3 40,5
Köpenick . . . . .916 ( ; 14,8 41,3
Lichtenberg . . . . 16410 9,2 36,4
Weißensee . . . . 5982 11,1 »39,8
Pankow . . . . . 14 319 155 47,0
Reinickendorf . , ; 11 517 10,4 38,4

Insgesamt . . . . 438745 12,9 45,1

Die Uebersicht zeigt , daß nur in den vier südwestlichen Bezirken
Berlins , Wilmersdorf , Zehlendorf , Schöneberg
und Steglitz , die Beteiligung 20 Proz . der Stimm -

berechtigten erreicht und überschritten hat . In den fünf Be -

zirken Wedding , Prenzlauer Berg , Friedrichshain , Neukölln und

Lichtenberg bleiben die Eintragungszifsern unter 10 Proz . und In

den Bezirken Mitte , Kreuzberg , Treptow , Weißensee und Reinicken -

darf etwas über 10 Proz . Was die Beteiligung der Wähler der

Bolksbegehrparteien angeht , so sind mehr als die Hälfte in sechs
Bezirken zur Eintragung geschritten , und zwar in den schon ge -
nannten südwestlichen Bezirken der Stadt und außerdem in Char -

lottenburg und Tiergarten . In den übrigen 14 Bezirken bewegt
sich der Beteiligungsgrad zwischen einem Drittel und der Hälfte der

Wählerschaft der für eine Unterstützung des Volksbegehrens tn Frage
kommenden Parteien .

Mus Straßennamen .
„ Märkisches Ufer " statt „ Neu - Kölln am Wasser� .

Der Polizeipräsident von Verlin hat mit Einwilligung des Pren -
ßischen Staatsministeriums die nachstehend aufgeführten Straßen und -

Plätze im Polizeibezirk Berlin folgendermaßen benannt :

Im Bezirk Mitte die Straßen „ Neu - Kölln am Wasser * und

„ Brandenburger Ufer " „ Märkisches Ufer " , im Bezirk Wtd -

ding 1. den nordwestlich der Ungarnstraß « gelegenen Tett der

Straße 32 d „ Indische Straße " : 2. den nordwestlich der Ungarnstraße
gelegenen Teil der Straße 82c „ Syrische Straße " : in den Bezirken
Wedding - Relnickendorf die Greulich - Promanade im Bezirk
Wedding bzw . Ortsteil Reinickendorf „ Aroser Allee " ; im Bezstk
Charlottenburg die Brücke im Zuge der Knobelsdorfsstraße
„ Knobelsdorffbrücke " : im Bezirk Schöneberg die Straße 4 im
Ortstsil Vchöneberg „Magirusstraße " : im Bezirk Steglitz 1. den

Straßenzug Märkisch « Straße ( Steglitz , und Lichterfelder Straße
( Steglitz - Südende ) . Teil südwestlich der Steglitzer Straße „Borstell -
straße " : Ortstell Lichter felde 2. die Straße 20 « „ Hortdeiner

Weg " : 3. di « Straße 41c „ Wormbacher Weg * , 4. die Aufteilungsstraße
auf dem Grundstück der Woberschen Erben zwischen Berliner und

Schwattostraße „ Waltroper Weg " : 3. die platz förmige Erweiterung
desselben Sttatzenzuges „ Waltroper Platz " und im Ortsteil Lank -
w i tz die Straße 56 » „Langkofelweg " .

Im Bezirk Neukölln gibt es eine ganze Reibe von Verände -

rungen . Die Straße 204 » , die di « beiden Teile der Selkestraß « ver -
bindet , heißt „ . Selkestraße " : die Straß « 421 „ Truseweg " , die Straße
36 « „ Drübecker Weg " , die zwischen der Straße 35 » und dem Käll -

nischen Ufer gelegen « neue Straße „ Kelbraer Straße " . Im Ortsteil

Britz heißt der Platz zwischen Rochow - , Hippel - und Hannemann -



straße „ Buschrofenplatz " : die Rochowstraße „ Buschrosensteig " : im Be -

zirk Treptow , Ortsteil Oberschöneweide die Straße 4 „ Mentelin »

straße " : in den Bezirken Treptow - Cöpenick , Ortsteil Altglienicke -
Bohnsvors 1. die Straße ' 51 ( Altglienicke ) und die Fritz - Reuter - Straße

( Altglienicke - Bohnsdorf ) „ Binswangersteig " : 2. die Bahnhofstraße

( Mtglienicke - Bohnsdorf ) „ Buntzelstraße " : 3. die Gartenstadtstraße
soipie die Straße 50 in Altglienicke , ferner die Wilhelm - Busch - Straße
in Altglienicke - Bohnsdorf „ Gartenstadtweg " .

Führer der Zugend .
Neuer Direktor der Schinkel - Oberrealschule .

Die zum Bezirk Prenzlauer Berg gehörige Schinkel -
Obcrrealschule hat in der Person des Studienrats
Dr . Mittag einen neuen Direktor bekommen . Anläßlich der Ein¬

führung des neuen Leiters in sein Amt kam Bürgermeister Genosse
Dr . O st r o w s t i auch aus die Voraussehungen zu sprechen , die für
die Wahl eines Schulleiters aufgestellt werden müßten .

„ Wir forderten und suchten einen Mann mit starker beruflicher
Begeisterung , keinen Mann , der den Beruf des Schulleiters
nur als Broterwerb oder als Beförderungsangelegenheit betrachtet :
einen Mann , dem die Luft zum Werk aus allen Poren seines Wesens

dringt und der mit den lebhaften Augen des fchaffenslustigen
Menschen in die Umwelt schaut . Wer da weiß , wie stark die Wie

unserer Zeit ganz allgemein zur Verdrossenheit hindrängen , der wird

zugeben , daß wir gar nicht genug Begeisterung einsetzen und wecken
können . Und zu zweit wollten wir gern den rechten Mann und

Führer für die Jugend haben , einen Führer , der bei aller Jugend -
Verbundenheit und bei allem Eingehen auf Forderungen der Jugend
doch auch versteht , den jungen Menschen im rechten Augenblick starke
Und gern befolgte Weisungen zu geben . Der von uns zu wählende
Direktor durfte aber auch der notwendigen Wissenschaftlich -
k e i t nicht entbehren . Er sollt « in den von ihm vertretenen Fächern
ein starker Könner fem , der die Schüler zu vertiefter geistiger Arbeit
und selbständigem Denken hinführt . Und schließlich , und nicht zu
allerletzt , hatten wir das Bild eines Mannes vor Augen , der , mit

starkem sozialen Verständnis begabt , dem neuen Staat ,
der D e u t s ch e n Republik , mit der Drangabe einer ganzen ,
frischen Kraft zu dienen bereit ist .

Wir leben gerade in dem mit Arbeitern stark durchsetzten
Bezirk Prenzlauer Berg in einer Umgebung , die starke soziale
Zerklüftung aufweist . — Ein Direktor unserer höheren Schule
kann deshalb kein Mann mit vornehmer Gelehrtenzurückhaltung
fein . Man darf ihm auch nicht einseitige Standesbetonung an -
merken . Er muß mitten im Volksleben dieses proletarischen
Bezirks stehen , für alle Röte dieser Zeit Verständnis haben und
jederzeit gewillt fein , an ihrer Ueberwindung tatkräftig mitzu -
wirken . Cr niuß auch den besten Willen haben , in dem politisch
bewegten Leben dieser Tage der unerschütterliche Staatsbürger
zu sein , der unserer Republik im Kampfe gegen ihre Feinde treue
und tatbereite Gefolgschaft leistet . Der neue Staat kann es sich auf
die Dauer nicht gefallen lassen , daß man mit ihm verächllich um -
springt . Er hat das Recht und die Pflicht , hingebungsvoll be -
kennende Männer zu seinem Schutz und zu seiner Förderung zu
bestellen . Der Bürgermeister wandte sich dann mit folgenden
Worten an die Schüler :

Ein schlechter Deutscher , der dem Staat nur dann zu dienen
bereit ist , wenn er die ihm jeweilig zusagende Staatsform hat . Und
Ihr jungen Menschen könnt gar nicht oft genug zu dem Bewußtsein
gebracht werden , daß Ihr die Jugend dieser jungen Republik seid .
unter deren Schutz und Hut viele von euch geboren und die übrigen
erst zu bewußtem Leben erwacht sind , einer Deutschen Republik .
die auf dem besten Wege ist . sich eben nur als Deutsche Republik
neue Geltung in der Welt zu verschaffen .

Die Mühle von Berlin
Kennen Sie das städtische Schülmüseum ? * * Die Entwicklung der Reichshauptstadt

3m proletarisch «« Berlin , nah « dem Stadlbahnhos Prenzlauer
2lllee . befindet sich ein kleines w u s e n m . das vorzugsweise von

Schülern besucht wird . Es ist das Städtische Schulmuseum , in der

303 . Volksschule ( Dunkerstraße 64 ) ist es untergebracht und trägt in

seiner Bezeichnung „ Rektor - Roß - Stiftung " den Namen des Grün -

ders und Leiters des Instituts .
Ueber 40 Jahre lang trug Rettor Roß in eifriger Sammel -

täügkeit Stück für Stück zusammen , kulturhistorisches und Völker -

kundlichcs , Naturprodukte aus aller Herren Länder , Erzeugnisse

menschlicher Arbeit und Kunstsinnes aus zivilisierten und unzivili -

sierten Gebieten . Ursprünglich war die rcichhallige und stattliche

Samnilung für die Heimatstadt des Sammlers , Lübau ( Polen ,

früher Westpreußen ) gedacht als Grundstock für ein Museum , aber

nachdem Löbau polnisch geworden war , schenkte Rektor Roß die

Sammlung der von ihm geleiteten 309 . Volksschule . 1926 hat die

Stadt Berlin die Schenkung der Sammlung angenommen
mit der Bestimmung , daß sie den städtischen Schulen der Berwcl -

tungsbezirke 1 bis 6 zu Lehrzwecken zugänglich gemacht werden soll .
Aus der Elternschaft der die Schule besuchenden Kinder hat sich ein

„ Verein der Freunde und Förderer der Rektor - Roß - Stistung " zu -
sammengeschlossen , der den weiteren Ausbau des Museums betreibt ,
ein schönes Zeichen der Zusammenarbeit von Schule und

Elternhaus Durch diese unermüdliche Arbeit ist es nun auch

gelungen , das kleine Museum so auszubauen und zu vervoll -

kommnen , daß es seinem Zwecke gerecht werden kann . Zweck und

Ziel dieses Museums ist es , den Kindern im Unterricht zu dienen .

Anerkennung hat das Museunr nicht nur in Berlin gefunden , auch

ausländische Besucher haben sich befriedigt geäußert , denn durch

Vermittlung der städtischen Schulverwaltungsstellen wurde das

Museum von Pädagogen aus der Türkei , Japan und vielen euro -

päischen Ländern besucht

�Prunkstücke� des kleinen Museums .
Wenn man in die zwei geräumigen Schulzimmer eintritt , die

freilich im Lause der Zeit viel zu klein geworben sind , dann staunt
man zunächst über die Menge und Vielseitigkeit der hier unter -

gebrachten Schauobjekte . Zoologisches und Echnographisches über -

wiegt . Da sind in Schaukästen sarbige bunte Schmetterlinge , Käscr
aller Art , ausgestopfte Vögel und andere Tiere , darunter «in mit

besonderem Stolz gezeigtes Schmuckstück , das sogleich , wenn man

in den Raum tritt , den Blick auf sich zieht : ein ausgestopfter Pfau .

ein sehr gut erhaltenes und seUen schönes Exemplar .

Auch dem Geschichtsunterricht dienende Gegenstände sind zahl¬

reich oer treten , wiederum als «in kleines Prunkstück wird das Modell

der „ Santa Maria " , mit der Columbus Amerika entdeckte , gezeigt .

Eine schöne Photographie von Napoleons Grab auf St . Helena

weckt historische Reminiszenzen in dem Betrachter .

Einige stadtgeschichtlich interessante Bilder werden gezeigt . Em

Bild „ Berlin im Jahre 1850 " und eine Photographie der

letzten historischen Mühle von Berlin illustreren eindrinAich

die Entwicklung Berlins gerade in den vergangenen 80 Jahren .

Auch zwei von den „historischen Schafsköpfen " sind vorhanden : als

das Haus mit den Schafsköpfen am Alexanderplatz abge -

brachen wurde , bewahrte man sie vor der Zerstörung und gab ihnen

hier einen Platz als Zeugen einer vergangenen Zeit , um Platz zu

machen für neue Bedürfnisse und Lebenssonnen .

Erinnerungen an die �große ' Zeit *.
Mit welchen Gefühlen wohl unsere sportbegeisterte Jugend vor

dem alten Fahrrad , dem H o ch r a b, steht ? Dos hohe Vorderrad

und niedrige Hinterrad verleiht ihm einen beinahe vorsintflutlichen

Eindruck , und doch ist es bis 1903 noch gefahren worden . Daneben

steht ein normales modemes Fahrrad mit „ Kriegsbereisung " , ein «

Erinnerung an die „ große Zeit " . Aber auch aus der jüngsten Ver -

gangenheit finden wir Objekte , deren wir uns allerdings h: ute

schon , nach noch nicht einmal 10 Jahren , nur noch schwer erinnern .

Da sind neben einem Kasten alter chinesischer Münzen eine M. nge

deutscher Geldsmten ausgestellt mit schwindelnd hohen Wertangaben .

Aus Eisen , Aluminium , ja sogar aus Porzellan — es ist Jnflations -

gglb , daneben eine Menge Geldscheine , Notgeld deutscher Stä . tc ,

oft in schöner Ausführung . Und das sind vielleicht die wichtig -

sten und wertvollsten Stücke gerade dieses Museums , die dazu bei -

tragen können , den Kindern , die diese Zeit nicht erlebt haben , « inen

Begriff , eine Ahnung zu geben von der Zeit , in der wir arm

waren mit Millionen - und Milliardenscheinen in den Händen . Diese

Geldschein « und Münzen sollten ben Kindern mehr sein als tote

Schauobjekte , eine Mahnung vielmehr , diese Zeiten nie wieder -

kehren zu lassen .

Oeffeniliche Kundgebung
Heute Freitag , den 24 . April 1950

125 . Abt . ( Weifeensee ) , 20 Uhr , In der Stadihalle , Welhenicc ,
pisloriusstrabe . — Redner : Dr . O. Friedl &nder , K&the Kern .

Volksgenossen I Folgt unserem Rufe ! Kommt zur Kundgebung

Gegen Militarismus von rechts unö links .
Die Frauenversammlung des 7. Kreises Charlotten -

bürg war in der Hauptsache dem Thema „ Gegen Militarismus
von rechts und links " gewidmet . Die Festsäle von Ahlert waren
schon lange vor Beginn überfüllt , so daß viel « nicht mehr Platz
fanden . Besonders erfreulich ist die Tatsache , daß unter den An -
wesenden eine große Menge Jugendlicher war .

Genosse Reichstagsabgeordneter Litke wandte sich zunächst
gegen jene „Sozialpolitik " der Nazis , die in Wirklichkeit nichts
anderes ist als unve . schämtester Unternehmerg ist . Sonst könnte
der Nazi - Schriftsteller Ernstmann nicht schreiben , daß den Kränk -
lichen und Schwächlichen , aber auch den Kriegsverletzten
nichts anderes übrigbleibe , als ihrem Leben selbst ein Ende zu
machen . Die Nazis verfolgen die abscheulich « Taktik , verblendete
Menschen in einen neuen Krieg hineinzuhetzen , uns fi « nachher im
Stich zu lassen . Zwar schreibt die Nazipresse . daß sie » ur für
« inen neuen Krieg seien , wenn es die Freiheit Deutschlands er -
fordere . Anders hat das Wilhelm auch nicht fSrmuliert . Aber was
bezweckt denn die Naziforderung eines Selbstschutzes an der pol -
nischen Grenze anderes als einen Konflikt herbeizurufen und dann
frisch - f . öhlich loszuziehenl In welche Grausamkeiten und Unmensch .
lichkeflen sie aber ziehen , das wissen wohl die meisten der jungen
Landsknechte Hillerz nicht . Sie hätten sich den Film „ Gift -
gas " , der im Anschluß an den Vortrag gezeigt wurde , anschauen
sollen , dann wären ihnen vielleicht die Augen aufgegangen und sie
hätten Frick die richtige Antwort auf seine Phrase gegeben : „ Die
Erde ist nicht da für feige Völker . "

Anschließend an die Filmvorführung sprach Genossin Licht
noch einige eind : ingliche Worte an die anwesenden Frauen . Unserz
Parole muß lauten : Vergaßt nicht das Völkermorden , besten zu -
künftig « Form der schrecklich « Gas - undLuftkampf sein wird .
in dem auch die Frauen und Kinder im Hinterland nicht verschont
bleiben werden . Frauen - und Mutterschutz muß sein , daneben aber
auch die Befreiung der Frau aus der unwürdigen Sklaverei des
8 218 , gegen den der Kampf der Sozialdemokratie geht . Unser «
Idee ist : Im freien Staat ein freies Menschengeschlecht . Zum
« chluß wurde mit allen gegen eine Stimme eine Entschließung an -
genommen , die sich für die Umgestaltung des § 218 einsetzt .

Seite an Seite für den Fortschritt .
In einer schlichten aber nicht minder eindrucksvollen Kund -

gebuug traten auch die Freu enKöpenicks anläßlich des Jnter -
nationalen Frauentages an die Oeffentlichkeit . Die Versammlung
ehrte zunächst das Andenken Margarete Wenzels ' . Die Kreis¬
leiterin . Genossin Jankowski . fand für die Verstorbene warme Worte
der Anerkennung . Der Hauptreferent des Abends war Genoste
Dr . Georg L ö w e n st e i n , der seine Am spräche dazu benutzte , das
Problem des § 218 von allen Seiten zu beleuchten . In aus -
gezeichneter Diktion gelang es ihm nicht nur Klarheit zu schaffen ,
sondern auch noch wichtiges Neues zu dieser Frage beizutragen .
So stellte er z. B. fest daß »ine gleichbleibende Fruchtbarkeit wie
in den Vorkriegsjahren in Kürze unweigerlich zu beoölkerungs -
politischen Katastrophen geführt hätte . Die Kulturreaktion über - |
steht aber derartige Tatsachen geflistentiich aus schon recht durch - s

sichtigen Gründen und spielt sich noch obendrein dort zum Sitten -

richter auf , wo das Volk zur Selbsthilfe greift . Wenn die Sozial -
demokratie , wie es die später einstimmig angenommene Ent¬

schließung der Reichstagsfraktion vorsieht , doch nicht die bedingungs -
lose Freigabe der Abtreibung fordert , so folgt sie darin nicht zuletzt
dem Beispiel Sowjetrußlands . Genossin Marie Weber vom
ADGB . forderte die Frauen auf , die Ungerechtigkeit der niedrigeren
Bezahlung für gleiche Arbeit wieder gutzumachen , indem sie Seit «
an Seite mit den männlichen Arbeitskollegen durch die Gewerk -

schaften den Unternehmern ihr wohlverdientes Recht abtrotzen .
Stehen erst einmal die 11 ) 4 Millionen erwerbstätigen Frauen , denen
die Sozialdemokratie das Stimmrecht i. erlieh , zu uns , so können
wir unsere Forderungen mit viel stärkerem Nachdruck verfechten .
Die Frauen , die heute zahlenmäßig die Uebermacht Hadem «nt -

scheiden nicht nur das Geschick der Völker , von ihrer Entscheidung
wird auch der endgültige Ausgang des Wirtschaftskampfes abhängen !

Zuviel „ Wilhelm " .
Fünf Wilhelmstraßen in einem einzigen Berliner Bezirl .

Usber den Umstand , daß seit dem Bestehen von Groß - Berün
Straßennamen sich in den einzelnen Bezirken und sogar in
deren früher selbständig gewesenen Tellen vielfach wiederholen , ist
oft genug geklagt worden . Typisch dafür ist die W i 1 h e l m st r a h e.
Außer in dem allen Berlin selber gibt es eine Wilhelmstraße noch
in Allglienicke . Biesdorf , Britz . Köpenick , Friedenau , F r i e -
d r i ch s f e l d e , Friedrichshagen , Grünau , Hermsdorf , K a u l s -

dorf , Lichtenberg , Lichtenrode , Lichterfelde , M a h 1 s d o r f ,
Spandau , Südende , Weißens « « , Wflhelmshagen und Zehlendorf .
Außerdem gibt es noch ein Wilhelmufer , eine Wilhelms -
a u e und Wilhelmsplätze in Berlin , Britz , Eharlottenburg ,
Steglitz und Wannsee . Da nun aber zum Berwallungsbczirk
Lichtenberg die ebenfalls selbständigen Gemeinden Frtedrichsfelde ,
Biesdorf , Kaulsdorf und Mahlsdorf gehören und Lichtenberg selber
natürlich auch eine Wilhelmstraße hat , so ergibt sich der kurios «
Zustand , daß es in diesem einen Bezirk allein fünf
Wilhelm st raßen gibt . Erfolgt also irgendwo , z. B. in einer
Versammlungsankündigung die Bezeichnung Berlin - Lichtenberg ,
Wilhelmstraße , so weiß kein Mensch , wo er hingehen soll . Besonders
schlimm aber wirkt sich das bei den Ortstellen Lichtenberg und
Friedrichsfelde aus , denn hier liegen die Wilhelmstraßen ziemlich
dicht beieinander . Jemand , der sich im Osten nicht auskennt und auf
der Karte z. B. nach der Wilhelmstraße , Friedrichsfelde , sucht , wird
zuerst auf die Wichelmstraße in Lichtenberg stoßen . Die Bezeichnung
des Bahnhofs Lichtenberg - Friedrichsselde oerwirrt die Sache noch
mehr . Hat man in der WUhelmstrahe in Lichtenberg , die gleich
am Bahnhos liegt und auf die man von den Einwohnern selbst -
verständlich zuerst verwiesen wird , das nicht gefunden , was man
sucht , so belehrt vielleicht ein anderer freundlicher Straßenpassant
den Fremden , daß es . nur eine halbe Stunde entfernt , noch eine
zweite Wilhelmstraße in Friedrichsselde gibt Welche Mehrarbeit
der Post durch postalische Falschbenennungen erwächst , steht wohl
außer Frage . Das ist wirklich zuviel „ WUhelm " , und eine Ver¬
einfachung wäre gerade bei diesem Straßennamen — aber keines -

wegs nur bei diesem — sehr am Platz .

Arbeiterjugend wirbt !
Die Sozialistische Arbeiter - Jugend , Gruppe Lichterfelde ,

des Werbebezirks Teltowkanal , veranstaltete lürzlich im Jugendheim
Lichterfelde einen wohlgelungenen Werbeabend . Nach einem

gemeinsamen Gesang begrüßte die Vorsitzende der Gruppe die Ellern
und Gäste . Rezitationen und musikalische Vorträge der Musikgruppe

des Arbellergesangvereins „Einigkeit " folgten . Im Mittelpunkt der

Veranstaltung stand ein instruktiver Lichtbildervortrag des Genossen

Willy Rennau : „ Hinein in die Sozialistische Arbeiter - Jugend . "

Der Referent gab einen Ueberblick über die Sozialistische Arbeiter -

Jugend von ihren Anfängen bis in die Gegenwart , über ihre Slr -

beiten , Ziele und politischen Forderungen . Es wurden Bilder von

Wanderfahrten . Zeltlagern und Jugendtagen und - Heimen gezeigt .

Zum Schluß improvisierte ein Teil der Gruppe auf der Bühne einen

Heimabend . Das schönste an der ganzen Veranstaltung war die

Erkenntnis , daß unsere Arbellerjugend trotz der Schwere der Zeit

mit . frischer Kraft an der Verwirklichung der sozialistischen Ideen und

Ziele mtensiv arbeitet , und man kann nur allen Arbeiterellern zu -

rufen : „Schickt eure Kinder in die SAI . , und eure Kinder werden

es euch danken ! "

Iubilarfeier Berliner Parteigenossen .
Die 3. Abteilung der Berliner Sozialdemokratie halle die Partei -

genossen zu einer Jubilarfeier zusammenberufen .

Im Rahmen einer Feier , bei der die Kinderfreunde , die Arbeiter -

jugend sowie die 29. Schule einen kleinen Ausschnill ihres Könnens

zum Besten gaben , wurde der nunmehr 73 Jubllare gedacht Der

von dem Genossen H a s e m a n n verfaßte Prolog fand allgemeine

21nerkennung . Die Veranstaltung war gleichzellig eine Werbefeier

für die Partet Die Worte des Abteilungsleiters sowie der Jubilar «

ermahnten die Parteigenossen gerade in der gegenwärtigen Zell , wo
alles versucht , den Marxismus zu vernichten , die Rechen fester zu
schließen , um durch eine höchste Werbetätigkell zur Erreichung
unseres Zieles zu gelangen .

3tilüiaea habe » t % satt , in ihrer iuftecen Stfdjehuiiui hinter den oberen
gebntansend u>r2ck »u liehen . — Dl» SS. tirttrnIeidcn Kr au ! » Kerrenklcidunz
baden mit Lilf « ihrer nuiseifliifien Ardeit - niethoden ein « ( Heibunfl für 48 M.
eeschaffen , die nicht , mehr mit der �tonflt on von der Eiana »" ,u tun ho' .
Der große Erfol « der tb . - M. »Preislage hat SS veranlaßt , morsen , Lonnadend ,
ein «an, «, Sars , Friedrich - Eck« FransSsilch « Straße , mx »rSffnen . In dem SS-
fileüunfl nur Kr tS M. vertauft wird . Mit der LS 4K. M�DreisIase beginnt
ein « neu « ckroch« der Herrenileidung . Jeder Herr , der mit seinem Delde
rechnet , wird SS. gleidun » tragen .
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Stich ard 9 £ nelfenbeck :

Sine Schule für wilde Indianer
Mexiko City , im März 1931 .

Revolutionen sind komplizierte Naturereignisse . Die Revolution
in Mexiko hatte es leichter , als es den Revolutionen im allgemeinen
gemacht wird ; sie brauchte nicht nach einem Programm zu suchen : sie
setzte fort , was schon seit Jahrzehnten in der mexikanischen Luft lag .
Sie versuchte wieder ein Stück mehr des materiellen und geistigen
Bodens für den Indianer zurückzugewinnen , der in einer zwar
fernen aber doch sehr gegenwärtigen Vergangenheit von dem Aben -
teurer Cortez geraubt worden war .

Die Spanier , als sie im fünfzehnten Jahrhundert anrückten ,
hatten in der einen chand das Gewehr und in der anderen den Sack ,
in den sie das gefundene Edelmetall zu packen hofften . Ueberall ,
wo sie sich Zeit ließen , begannen sie nach Gold und Silber zu buddeln
und heute zeigt man noch in Taxko ( auf halber Strecke zwischen
Mexiko City und dem Pazifischen Ozean ) die Mine , in der Cortez
Silberbarren stapeln ließ . Ich weiß nicht , wie weit die Spanier es

heute noch unternehmen , die Kolonisierung Mexikos moralisch zu
rechtfertigen . Ich habe gehört , eins ihrer wenigen Argumente sei
der chinwcis auf Nordamerika . . Die Nordamerikaner , die Iankis ,
sollen sie sagen , hätten die Indianer mit Stumpf und Stiel aus -

gerottet und die letzten Uebcrlebenden in engen Reservationen zu -
sammengepackt , während in Mexiko die Indianer auch heute noch
ein Drittel der Bevölkerung ausmachten .

Die Revolutionen in Mexiko sind Versuche und Fortschritte des

eigentlichen indianischen Wesens . Heute liegen die Verhältnisse so,
daß die Regierung ( die aus Halbbllltlern besteht ) die Indianer als
den wichtigsten Teil der Bevölkerung anerkannt hat und sich mit
allen Kräften bemüht , ihn , wie sie es nennt , zu zivilisieren . Es liegt
mir ganz fern , hier darüber zu streiten , ob die Zivilisation , unsere
curopäisch - amerikanische Zivilisation , deren Hauptbestandteile das
Radio , das Kind und das Auto sind , der richtige Weg für ein primi -
tives Volk sind . Die Revolutionen , wie wir sie im letzten Jahrzehnt
gesehen habfti ( auch die große russische Revolution ) , bemühen sich
jedenfalls aus aller Kraft , die primitiven Massen in diesem Sinne

zu zivilisieren , und sie glauben sie hierdurch groß , stark und selb -
ständig zu machen .

In Mexiko gibt es noch

gänzlich wilde Indianersiümme :

aber auch die große Masse der anderen , die die katholischen Gottes -

Häuser besuchen und leinene Hosen tragen , sind noch so nahe dem
Urbodcn , der Scholle , von der alles Leben kommt , daß ihnen der
Sinn unserer fortgeschrittenen Radiozeit nur schwer beizubringen ist .
Die mexikanische Regierung , der man jeden guten Glauben und den

besten Willen zugestehen muß , hat deshalb einen um so schwereren
iitand , well es gewisse Indianer gibt , die überhaupt kein Radio
und keinen Kientopp wollen . Diese Kerle , die sich Agraristen nennen
und offenbar den Kommunismus falsch verstanden haben , scheren
sich den Teufel um die Bemichungen der Regierung in Mexiko City
und behaupten , sie würden sich erst dann beruhigen , wenn alle Güter

dieser Welt gleichmäßig aufgeteilt seien . Hin und wieder versuchen
die Agraristen Ihre Theorien in die Praxis umzusetzen : sie überfallen
einen Eisenbahnzug und nehmen den amerikanischen Reisenden die

Scheckbücher ab . Das ist «in gänzlich sinnloses Unternehmen , denn
die Zivilisation hat sich gegen derartige Versuche gesichert . Man

telegraphiert von der nächsten Station an «in . Büro her American .

Expreß Eompagnie und läßt «ille Auszahlungen spsrren . - Ä.
Die Regierung hat «inen ernsthaften Fortschritt auf dem Weg «

der Zivilisierung der Indianer zu verzeichnen , seitdem die sogenannte
C * m de los « tudiantes indigenos besteht . Das ist eine Art

indianischer Volkshochschule : sie steht am Rand « der Großstadt
Mexiko City und ihre Tore öffnen sich jedem Indianer , der ernsthaft
gewillt ist . Erdscholle Erdscholle sein zu lassen und den Federschmuck
mit der Schildmütze zu vertauschen . Die Aufnahme geht so vor sich,
daß die Schulleitung «in « bestimmte Gruppe van Suchern zu den

fernen Stämmen des Landes schickt : zum Beispiel zu den Paqui -
indianern . die hoch im Norden wohnen und Verwandte der Apachen
sind , die wir aus unseren Knabenbüchern kennen ; oder zu den
Lakadonen , die an der Guatemalagrenze unter den Tigern und
Silberlöwen hausen und sich noch von Medizinmännern weissagen
lassen , anstatt Patentmcdizin von amerikanischen Vertretern zu
laufen . '

Die Sucher setzen sich in Verbindung Mit den DorMuptlingen ,
die man hier Kazigen nennt , und erzählen ihnen von den Siegen
der Revolution , von der großen Stadt Mexiko City , von . der Not -

wendigkeit , das Land zu industrialisieren ( aus Gründen der inter -
nationalen Konkurrenz ) und von den allgemeinen Vorteilen der

Zivilisation . Die Kazigen sind zuerst sehr gegen die Sucher aus

Mexiko City eingenommen ; aber langsam lassen sie sich überreden ,

diesen oder jenen ihres Stammes zur Probe in die Losa de los
estudiantes indigenos zu schicken . Die Verhandlungen dauern sehr

lange ; das Feilschen geht hin und her : aber schließlich ziehen die

Sucher mit ihrem Mann ab . Häufig kommt es vor , daß

der alle kazige hinlerhergefahren

kommt , um sich zu überzeugen , ob die Leute ihm auch die Wahrhell

gesagt haben und ob nicht alles Gerede nur ein Vorwand war , um
Soldaten zu gewinnen . Den Kazigen hat eine lange Erfahrung

gelehrt , alle Leute , die nicht das Gegenteil bewiesen haben , für

militärische Werber zu halten .

Die Ankunft in der indianischey Volkshochschule ist merkwürdig .
Dinge , die bei uns z » den allergrößten Selbstverständlichkeiten ge -
hören , zum Beispiel der Gebrauch der Seife , ist den Indianern nur
mit Mühe beizubringen . Es handelt sich bei dieser speziellen Ange -
legenheit weniger um die Seife als um den Begriff des Schmutzes .
Die Indianer können nicht verstehen , daß sie schmutzig sind : sie wissen
nicht einmal , was Schmutz ist . In ihrer Heimat reinigt sich ihre
Haut ebenso gut von selbst wie die Haut ihrer Haustier «. Und

nun , im Besitz eines Hemdes und eines Stehumlegekragens werden

sie einer seltsamen Erscheinung gewahr ; die Dinge werden schmutzig :
um sich auf der Höhe der Zivilisation zu halten , muß man sie
reinigen . Man muß sie mit einem Gegenstände reiben , den die

Priester der Zivilisation als Seife bezeichnen : dann werden die

schmutzigen Dinge weich und willig und der Schmutz trennt sich von
der Reinheit wie der Himmel van der Hölle , und die ganze Ange -
legenheit kommt bald in Ordnung .

Den Weg , den wir von der ersten Kindheit an bis auf den

heutigen Tag durchgemacht haben und der sich darin ausdrückt , daß
uns der Unterschied zwischen Himmel und Hölle , wahr und unwahr ,
fd ) mutzig und rein , eine Selbstverständlichkeit geworden ist , so daß
wir gar nicht mehr davon reden , diesen beschwerlichen Weg hat der

Indianer in der indianische » Schule in einigen Jahren zu durch -
laufen . Und es ist

erstaunlich , wie groß die Erfolge

sind . Es geht . Die mexikanische Regierung hat den Erfolg für sich .
Die Indianer werden bald zivilisierte Menschen , so sehr , daß sie auf
den Photographien — vorher und nachher — in ihren Schildmützen
wie Postbeamte aussehen , die ihm Pension sicher sind .

Da die Regierung nur wenig Geld für dieses nützliche Ulster -

nehmen ausgeben kann , sind die Studenten darauf angewiesen , Geld

zu verdienen . Es werden in der indianischen Volkshochschule ein «

Menge praktischer Arbeiten gemacht , mit denen man Geld ver -
dienen kann , zum Beispiel wird Butter hergestellt . Auch werden

Früchte eingemacht . Eine ganze Indianerklasse ist damit beschäftigt ,
Tischlerarbeiten herzustellen . Jeder Bewohner der Hauptstadt

Mexikos kann seinen Tisch in die Casa de los estudiantes indigenos

zur Reparatur schicken und er wird erstaunt sein , wie schnell und wie

gut er bedient ' sein wlxd - " Z Z
Wenn die Indianer nach der Ansicht ' der / Reglerüng völlig

zivilisiert sind und keine Gefahr besteht , daß sie in ihre alten Krieg ? -

tanze zurückfallen könnten , werden sie mit einigen Preisen für Sport «

leistungen entlassen und dienen mm als Lehrer für die ländlichen
Schulen der Regierung . Sie können jetzt lesen und schreiben und

sie sprechen perfekt spanisch und sie wissen , wie man Tische repariert ,
Früchte einmacht und Butter herstellt . Das ist schon eine Menge
für Menschen , die noch vor wenigen Jahren im Dschungelaberglauben
existierten . Auf diese Weise schreitet die Reoolutionsidee stetig
weiter fort . Die Regierung hofft so die Meinung vieler Fremder

zu widerlegen , die erklären , die Indianer seien unzioilisierbar . Ich

glaube , daß die mexikanische Regierung auf die Dauer recht be -

halten und den Fremden widerlegen wird , die aus egoistischen
Gründen die Regierung des Diktators Porfirio Diaz für ihre süßeste

Erinnerung halten .

Dagmar sperk : clflaniie unbehannl
Vor einiger Zeit lzatte ich aus dem Polizeipräsidium zu tun .

Ich hatte nicht genau auf den Bescheid des Beamten unten am Tor

geachtet und verlief �11ich. Dadurch kam ich in diesen Gang . An

der Wand hingen vchaukästen mit Bildern . Bilder unbekannter

Toter , Selbstmörder meistens wohl . Immer ein Prosilbild und eins

von vorn und darunter ein Schildchen : Ausgcfunbcn da und da am

soundfavielten , aus dem Wasser gefischte Leichen und Leute , die sich
in irgendeinem Hotel vergiftet haben .

Man denke , sie sind in ein Hotel gekommen wi « hundert andere ,

haben ein Zimmer verlangt und morgens fand man sie tot auf .

Nidsts war da, kein Brief , keine Karte , kein Bild , nichts, nichts ,
woraus der Name festzustellen gewesen wäre , den sie getragen hatten ,
nichts , woher , sie gekommen waren , nichts .

Und doch : irgendwann eiwnal waren sie auch Kinder , von
Eltern geliebt , hotten vielleicht Geschwister , hatten Freunde . Und
dann starben sie in solcher Einsamkeit . Wie müde und verlassen
müssen sie gewesen sein , nilht ein Wort , nicht einmal ihren Namen

zurückzulassen ? Wie voll maßloser Enttäuschung waren sie und
wie müssen die anderen mit ihnen verfahren sein , daß nicht einer

zu finden war , zu dem sie sich »och hätten flüchten können . Was
haben sie gedacht mit ihren ' letzten Gedanken ? Waren sie voll Er -

bitterung gegen uns andere ? Uns , die wir vielleicht gerade durch
abendlich « Straßen gingen , einem Vergnügen entgegen oder mit
einem Gellebten Arm in Arm an ihoem Fenster vorüber und nichts ,
nichts wußten von ihren letzten Qualen ! — Vielleicht sind sie noch
einen Moment ans Fenster getreten , ganz mechanisch , und der letzte
Mensch , den sie sahen , warst du oder ich ! - - - Oder waren sie
so sehr müde geworden vom Auf und Ab in ihrem Leben und ihrer
großen Einsamkeit , daß sie auch nicht mehr zu einem Gedanken

Kraft hatten ?
Wir sind doch auch einmal an ihnen vorübergegangen , haben

neben ihnen gesessen , vielleicht noch am letzten Tage , und wir haben
nicht , gewußt , waren so ganz in uns besangen , so stumpf , daß wir

nichts spürten . Wären sie geblieben , wenn noch einer für sie Liebe
und Anteil gehabt hätte ? Aber wir wären ja zu geizig . Fremden .
Unbekannten , viellei - ht Häßlichen von unserem Gefühl zu schenken .

Dir sind am Leben , da » sagt alles , und haben tausend Vor -

nfefo gegen da , Schicksal und all die anderen , und wir äußern uns

darüber laut und unverhohlen . Sie . die ganz umgemähten , voll -

kommen Verlassenen , sie haben nichts gesagt , haben es nicht hinaus -

geschrien , was ihr Leben zerstört hat . Sic tun diesen letzten Schritt
und sagen nicht einmal warum , und niemand wird es je erfahr . ' ».
Kein Vorwurf gegen die Systeme dieser Welt und gegen unsere
blöde Stumpfheit , nur der einzig unvermeidliche , der stumme Vor -

wurf ihrer Tat bleibt .

Ich habe lange vor dem Kasten init den Bildern gestanSen . Ich
wollte nicht stehen , wollte weitergehen , dies « Gräßlichkeiten nicht

mehr ansehen , aber ich konnte doch nicht weg davon . Immer ein

Profilbild und eins en face nebeneinander und darunter ein Schild -

chen . Aus dem Wasser gefischte Leichen mit grauenerregenden auf -
gedunsenen Gesichtern und gräßlichen Hautabschürfungen , und andere ,
die sich vergifteten , mit unversehrtem Gesicht .

Das Bild einer dunkelhaarigen Frau war darunter . Tief in

die Höhlen gesunkene Augen und um den Mund etwas , das an ein

Lächeln erinnerte . So sterben müssen und — lächeln können !
Ich kann diese Bilder nidst vergessen , nicht vergessen , daß wir

mit all unserer raffinierten Schlauheit und ßchnüsfelei nie dos „iln -

bekannt " ihres Schicksals und ihres Namens werden enträtseln
können . Sie sind die unbekannten Soldaten , gefallen in dem ewigen
Kampf ums Leben . Hat je einer daran gevadst , ihnen ein Denkmal

zu errichten ?

_ _ _

Allerlei aus dem allen Berlin

Im Jahre 1800 hatte Berlin ungefähr 190 000 Einwohner ; nahe -

zu der vierte Teil war aber Militär .

-1°

Zur selben Zeit wurden in Berlin 8950 Häuser gezählt : noch

nicht einmal die Hälfte war massiv gebaut .

Ungefähr 3000 Laternen spendeten den nästitlichen Wanderern

der Preußenhauptstadt eine notdürftige Beleuchtung .

Um die Wende des 18. Jahrhunderts hatte Berlin 15 Tore und

SS Brücken . Ein alter Stadtplan aus dem . Jahre 1800 . läßt ersehen ,

daß 272 Straßen vorhanden vtfiren . Von den 36 Brücken bestanden
27 aus Holz , acht waren ffcinfcrnc und nur eine zeigte die damals

noch seltene Eisenkonstruktion .

Im Jahre 1816 erschienen auf dem holprigen,� ungleichmäßigen
Steinpflaster Berlins die ersten Droschken , die einer polizeilichen
Aufsicht unterstanden .

Ein schon üppig zusammengestelltes Mittagessen kostete Anno
1800 ungefähr 8 Groschen . Die weniger mit Glücksgütern gesegneten
Einwohner Berlin konntezi in den zahlreich vorhandenen Garküchen
schmackhafte Gerichte für VA bis höchstens 3 Groschen erhalten .

*

Das schon erwähnte Straßenpflaster war in einem elenden Zu -
stände . Es war aber nur in den belebteren Stadtgegenden zu finden
und bestand aus großen und kleinen , nur grob sortierten Kops -
oder Kieselsteinen , die notdürftig in den Erdboden gerammt wurden .

*

Straßenpolizisten waren auch schon in Berlin zu jener längst
entschwundenen Zeit tätig . Zwei Dutzend „ Polizeibediente " gab es ,
von denen drei auf stolzen Rossen durch die Straßen der Preußen -
ressdenz traben durften .

Die Einrichtungen der damaligen Bürgerfeuerwehr standen auf
der Höhe . Ueber 90 kleine Metallspritzen und weit über 6000 so¬
genannte Holzspritzen waren vorhanden . Sturmglocken und Trommel -
wirbel verkündeten den Ausbruch eines Feuers . Die Schornsteinfeger
mußten bei einem Brande zuerst zur Stelle sein : ohne Urlaub
durften sie die Stadt nicht verlassen . An einzelne Bürger wurden

allmonatlich sogenannte Feuerzettel ausgegeben ; diese Männer waren
zum Feuerlöschdienst verpflichtet und hatten mit Eimern auf der
Brandstelle zu erscheinen . Andere Bürger versahen bewaffnet den

Ordnungsdienst und richteten ihr Augenmerk darauf , daß keine ge--
retteten Gegenstände dem Diebesgesindel in die Hände fielen .

Um die Jahrhundertwende erschienen in Berlin drei Zeitungen :
die Verleger waren Buchhändler und nannten die Zeitungen nach
ihrem Namen . Am bekanntesten waren die noch heute bestehende
„Vossische " und ' die „ Haude - Spenersche " . Die Zensurbchörde ging ,
wie überall im alten Deutschland , sehr schroff vor . Auch die Ver -
leger im Budihandel seufzten unter dem herrischen Druck der be -

hördlichen Vorprüfer . Hans Uunge . .

Vemperalw auf Sonne , tllond und lllars
Die Temperatur auf der Oberfläche von Gestirnen mißt der

Astronom , indem er einen von den Himmelskörpern kommenden
Lichtstrahl auf ein sehr empfindliches Instrument fallen läßt , ein
Thermoelement , in dem auch eine ganz geringfügige Erwärmung
in einen schwachen elektrischen Strom verwandelt wird . Im
Laboratorium der Mouiit - Wilson - Sternwarte ist es Pettit und
Nicholson jetzt gelungen , mtt einem sehr vervollkommneten Apparat
genaue Messungen an nahen Gestirnen vorzunehmen .

Die Temperatur in der Stratosphäre der Sonne wurde auf
drei verschiedene Arten bestimmt und übereinstimmend mit etwa
3700 , die der Sonnenflecken mit 4500 bis 4700 Grad Celsius an -
gegeben . Die beobachteten Stellen lagen in der Wüte der Sonnen -
scheide . Ist der Planet Mars in der Nähe der Sonne , und fallen
ihre Strahlen senkrecht auf seine Oberfläche , dann wird diese auf
18 Grad erwärmt . Dies ist auch die Temperatur an seinen Polen
am Ende des langen Sommers .

� Licht auszuströmen , doch ,
- wirkt «ms !de». Metzäx>pärot Hw�Kausexibmal so stark wie das -
Licht der hellsten Sterne , ! so daß man auch mit viel weniger
empfindlichen Instrumenten auskäme . Mit diesen kann mau Püntt
für Punkt die Temperatur der Mondoberfläche bestimmen . Fallen
die Sonnenstrahlen senkrecht aus die Oberfläche des Mondes , dann
steigt dort die Temperatur aus über 100 Grad , fallen sie schräg auf ,
dann bleibt die getroffene Stelle viel kühler . Sie erwärmt sich bei
einem Neigungswinkel von 60 Grad nur auf 88 , bei einem Winkel
von 10 Graden auf minus 30 Grad Celsius . Infolge des Mangels
einer fdiützenden Atmosphäre kühlen sich die von der Sonne nicht
beschienenen Stollen schon in einer Stunde aus minus 150 Grad ab ,
gewinnen aber bei �Bestrahlung ebenso rasch die hohe Temperatur
wieder . Die Wärme der Oberfläche wird nun sehr langsam ins
Innere weitergeleüet . Dos Material verhält sich wie ganz lockere
Lava oder Bimsstein . Wenige Zentimeter unter der Oberfläche ist
die Temperatur nahe bei Null Grad . Die der Sonne abgewandte
Seüe hat wohl eine Temperatur von weit unter minus ISO Grad ;
die Oberfläche macht also im Laufe eines Monats Temperatur -
schwankungen von etwa 230 Grad durch , so daß das Gestein spröde
wird und zerfällt .

3 ) r . ' Muri zioerike : Springende Jlmeifen
Im schwer zugänglichen Urwald « von Neu - Gujnea lebt in

den von hohen Bäumen beschatteten Dickidsten unter morschen Aesten
und oltsm Laub eine merkwürdige Ameisenart der Gattung
Strumigenys . Wenn man eilte Partie der Erde , die sie beleben ,
durchsiebt und dann zu Hause auf einem Boden weißen Papiers
ausbreitet , so drücken sich die Tierchen zunächst regungslos nieder .

Erst nach einigen Minuten haben sie sich soweit beruhigt , daß sie
mit zur Abwehr weit geöffneten Kiefern ganz longsam und vor -

sichtig weiter schreiten . Aergert man sie nun mit einer Nadel oder

«inen ; Stäbchen , so ertönt plötzlich ein leiser Knall und — die

Ameise ist im Nu versdzwunden . Sie ist mit einem Ricsevsatze
davon gehüpft wie ein Floh ! Landete sie neben dem Papier auf
dem brauencn Tische oder gar auf dein Erdboden , so bleibt meist
alles Suchen nach ihr vergeblid , ; man erblickte sie eigentlich nur
wieder , wenn sie auf das weiter ausgebreitete Papier zurückfiel .
Da sieht man sie dann zusammengekauert und regungslos auf der
Seite liegen , als » nicht auf dem Bauche . Auf dem Boden ober

macht ihre glanzlose , braune Färbung sie zwischen den Staub -

körnchen völlig unsichtbar , zumal die glänzenden Fühler in dieser

Stellung gesdsickt verborgen werden . Der Sprung selbst wird da -

durch ausgelöst , daß die Ameise die Kiefer im rechten Winkel gegen
die Längsachse des Körpers zieht . Der Sprung , den dieses winzigi :
Tierchen mit Hilfe seiner Kieser zu inachen imstande ist , ist ver -

hältnismäßig sehr groß , denn er bewältigt gewöhnliche Entfernungen
von 20 bis 35 Zentiemetcr , konnte aber sogar auf ' 47 Zentimeter
gesteigert werden . Also ein wahrer Riesensprung , während sonst
Ameisen bekanntlich überhaupt nicht zu springen vermögen . Nimmt

man den Durchschnitssprung zu 30 Zentimeter an , so kann also
das kaum 3 Millimeter lange Tierchen dos Hundertfach « seiner
Körperlänge hüpfen , in Ausnahmefälle » sogar doz Hundertfünfzig -
fache ! Uebrlgens verstehen sich nur die Männchen auf diese vorteil -

hafte Akrobatenkunst : die Weibchen sud ) on sich lediglich durck )
rascheres Laufen oder durch Sichtotstellen z » retten .

Der Speichel des Mundes bjloet sich in Drüsen , die in der

Mundhöhle verborgen sind . Er wird durch steine Kanäle in den
Muyd geführt . . .
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Wurstwaren

Speck fett Pfd. 0,68 mager Pfd. 0,95
Dampfwurst

...............
p » . 0,88

Jagdwurst

.................
ru . 0,98

Mettwurst BrannscliT . Art . . Pfa . 0,98
Knoblauchwurst . . . . . . .Pfd. 0,98
Wiener Würstchen . . . . Pfd. 1,04

Schinkenpolnische . . . . Pfd. 1,08
Feine Leberwurst . . . . . . .Pfd. 1,08
Holst . Zervelat cd. Salami m 1,35
Teewurst

...................
Pfd. 1,40

Filetwurst

..................
Pfd. 1,50

Schinkenspeck . . . . . . . . .Pfd. 1,38
Nußschinken

..............
Pfd. 1,68

Delikatesswürstchen •■Ti!l,z-
in Dosen . . . . . .5 Stück 0,50 , 5 Paar 0,85
Feine Leber - od. Rotwurst
in Dosen ä 400 g Einwage . . 2 Dosen 0,95
Königsberg . Fleck 2 Dosen 0,95

Käse und Fette

Romadour 20»; . . . . . . . . .2 stück 0,28
Harzer Käse . . . . . . .i - pfd . - Paket 0,35
Edamer 40»; .

................

Pfd. 0,82
Holländer 40»; ,

.............

Pfd. 0,82
Münsterkäse

............

Pfd. 0,95
Dän . Schweizer so»/, . . . . Pfd . 0,75
Tilsiter voiuett

...............

Pfd. 0,84
Margarine

................

2 ptd . 0,75
Kokosfett

................

2 Pfd. 0,75
Markenbutter aiiert dtsch , ptd . 1,52
Molkereibutter aiiert. deutsctc, ph. 1,47
Molkereibutter

. . . . . . . . . . .

Pfd. 1,34

Wild und Geflügel
T auben gefroren . . . . . . . . . . .Stück 0,50
Ragout

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. von 0,36

Hirschkeulen . . . . . . . .Pfd. von 1 ,30
Hirschrücken . . . . . . .Pfd. von 1 ,1 5

Fische , Räucherwaren

' Zander gefror . , ! . ganzen Pfd. von 0,36
AmUr - LaChs im ganzen . . Pfd. 0,63
Amur - Lachs im Anssciinitt ptd. 0, 95

" Kabeljaufilet

. . . . . . . . . . . . .
ptd . 0,20

' Merlan im ganzen , mit Kopf, Pfd. 0,22
' Schellfisch I. ganz. , m. K. , Pfd. 0,26

RotbarS im ganzen . . . . . . . . .Ptd. 0,30
' Grüne Heringe . . . . . . . .3 pfd . 0,40
Bücklinge . . . . . . . . . . . . . .ptd . von 0,32
Seelachs gerinchert . . . . . . . .Ptd. 0,35
Schellfisch geräuchert . . . . . .Ptd. > 0,38

Port . Oelsardinen5Poit - Dos . O,95
Fi 1C h ard S in vcrsch . Sancen , Dose 0,50
* In allen Häusern ausser Andreasstrasse

Lf f > nf i ' fnppk Glas ca.rvuvmiui e 500g i�ait

Aprikosen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0,55
Johannisbeergelee

. . . . . . . .

0,48
Johannisbeergelee m. Aptei 0,42

Eimer ca. 2- Ptd .

Aprikosen

.......................

1,10
Johannisbeeren

. . . . . . . . . . . . .

1 . 10

Himbeer oder Erdbeer

. . . . . .

1,30

Frisches Fleisch

Schweinebauch o. Eeiig . ptd . 0,64
Schweineblatt . . . . . . .. . . . pfd . 0,72
Schweineschinken m. Bein, pw. 0,78
Schweinekamm «. Beilage , ptd . 0,90
Schweineschuft «. Beüg . Pfd . 0,90
Schweinekotelett . . . Pfd . von 0,98
Kassler miid . . . . . . . . . . . . .ptd . von 0,90
Schweinenieren . . . . . . . . .Pfd . 0,82
Schweineköpfp m. Backe , Pfd. 0,34
Hammelvordertleisch ptd . v . 0 . 90

Kalbskamm «. Beilage , Pfd . von 0,70
Kalbskeulen g7nzoIgeteA«dlO, 90

Kalbsschnitzel . . . . . . .ptd . von 1,90
Kalbsroulade geroiit , ptd . von 1 ,33
Suppenfleisch . . . . . . .Pfd. von 0,68
Schmorfleisch Kenie . oKn. , Pfd. 1,14
Roulade

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd . 1,23

Roastbeef o. Knochen , Pfd. von 1,34
Rinderleber

. . . . . . . . . . . . . . .
ptd . 0,94

Rinderlungen

. . . . . . . . . . . . .
m 0,30

Rinderherzen

. . . . . . . . . . . .
ptd . 0,46

Rinderbacken

. . . . . . . . . . .

Pfd . 0,44
Euter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,24

Hammelfleisch gefror , Pfd. v. 0,58
Hammelrücken gefroren , ptd . 0,68
Hammelkeulen gefroren . . ptd . 0,78
Suppenfleisch getr . , ptd . von 0,53
S c h m orf Ie is c h x«fr.. °. ra.. ptd. 0 ,93

Surkensstsi

0,58
' U
Dose

Vi Brot
vorgescluieb . Gewicht

7» Brot A 20
vargcschrieh . Ccnicht vWV M vWT

ZenfgurXen

0,58lli
Dose

BSSÄI
Gekochter

Schinken ß Äfl
' U Pfd.•Ii Pfd.

Allgüuer

! ! aB? ®nkä� ©s38

Linsen . . . . .815

Vorziiglidv keimfähige Blume - - PrathfknoliGn , Zwiebeln und Samen . Blumen - und Pflanzendünger

Blumen - und Gemüsesamen
sortiert . . . 3 Beutel 0,25 10 Beutel 0,75
Gladiolen separate Prachffarben ,

6 Stück 0,30 10 Stück 0,55
Dahlien scp. Prachtfarben , Päoniflora - u.
Kaktus - . . . . Stück 0,40 3 Stück 1,15
Dahlien grossblumig , Prachtfarben ,
gemischt . . . Stück 0,35 3 Stück 1,00
Maiglöckchen . . . . . . .10 stück 0,50
Päonien ( Püngetrosen )
Farben gemischt , Stück 0,40 3 Stück 1,10

Lilien getigert . Stück 0,20 3 St. 0,50
Lilium umbellatum

0 ) 203St0i50

Jap . Goldlilien Stack 0 65 3 st . 1,80
Anemonen 5 stück 0,30 lost . 0,55
Ranunkeln . . . s Stück 0,25 iost . O/ , 5
Montbretien sstook0,25iost . 0,45
Begonien . . . s stück 0,30 tost . 0,55
Raketenblumen . . . . . . . .3 stück 0,75
Iris Germanica . . . . . . . . .3 stück 0,75
Phlox

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 Stück 0,95

Wunderzwiebeln st . 0,35 , 3 st . 1,00
GraSSamenTicrgart - lfisch . ! , Pfd. 0,75

ö pfd . 3,60
G rassa rn e n Ticrgart - Misch. II . Pfd. 0, 6 5

5 Pfd. 3,20

PflanzendUngerHarnstoff - Kaü -
Phosphor . Dose 0,50 ' / «kg 1,20 5 kg 7,00

Erdsalz konzentr . organischer Blumen - n.

Pflanzendttnger 0,15 , 0,25 , 0,50 , 0,75

Hornspäne . . . . Pia . 0,30 5Pid . 1,40

�Lebende Schleie ,

Hechte , Karpfen

Pf<L
ron 0,95 87

Kabeljau A 40
Im ganzen , ohne Kopf, Pfd. fj ■ ffiBI

Kolonialwaren

Bruchreis

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,1 5

Italienischer Reis . . . . . . .Pfd. 0,20
Blue rose - Reis

. . . . . . . . . .
Pfd . 0,32

Eier - Makkaroni . . .. . . . .Pfd. 0,56
Eier - Fadennudeln . . . . Pfd. 0,43
Eier - Lternchen . . . . . . . . .Pfd. 0,55

Hartweizengriess . . . . . . .Pfd. 0,23
Viktoria - Erbsen . . . . . . . .Pfd . 0,18
Weisse Bohnen . . . . . . . . .Pfd. 0,18
Grüne Erbsen

. . . . . . . . . .
pfd . 0,20

Kaliforn . Birnen E»irocta «i,Pid . 0,55
Kalif . Aprikosen c-w-cim», . p«. 0,70
F f lau m e n getrocknet . . . . Pfd. von 0,28
Backobst . . . . . . . . . . . . . .Pfd. von 0,38
Kakao stark entou

. . . . . . . . . . .
Pfd. 0,48

Kaffee

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. von 1 ,30

Konserven . / . vose

Ltangenspargel sehr stark . . 2,35
Brechspargel otme Kspte . . . . 1,50
Brechspargel Abschnitte , kurz 1 . 30

Haushaltmischung � .
mit getrockneten Erbsen . . . . . .. . . . . .UjH - O

Junge Erbsen fein

. . . . . . . . . . .

0,85
Rote Rüben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0,55
Kürbis in Essigzucker

. . . . . . . . . . .

0,68
Pfirsische >/« Frucht , geschält . . 1,25
Ananas 8 Scheiben

. . . . . . . . . . . . .

1,35

Obst und Gemüse

Tafeläpfel kaiif . . . . . . . .Pid . von 0,40
Zitronen . . . . . . . . . . . . . . .Dtzd . von 0,32
Apfelsinen . . . . . .3 Pfd. 0,68 , 0,78
Bananen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
3 pfd . 0,98

Möhren gewaschen

. . . . . . . . . .
PId . 0,10

Weiss - oa . Wirsingkohl Pfd. 0,14
Rotkohl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,20

Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
2 Pfd. 0,25

Blumenkohl . . . . . . . . .Kopf von 0,32
Salat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
3 K«pfe 0,40

Grüne Gurken . . . . stock von 0,38
Radieschen . . . . . . . . . . . .3 Band 0,25

Bowlen - u . Tischweine
Preise ohne Flasche ' Ii FI. 10 FI

7,00
9,00

1929er Oberh . Maik . 0,75
1929er ObermoselerO,95
1929er Windesheim . � Q _

Altenberg . . . . . . . . .0,95 9,00
Alter Tarragona rot . . 1,10 10,50
1929er Brauneberg . <

Riesling . . . . . . . .* 1,4514,00
Orig . - Insel Samos 1,60 15,00

Goldmalaga ' AW 1,6015,00
Sonnengartner . . . . 1,60 15,00

Ltr . j 5 Ltr
Johannisbeer rot « 080,75 3,50
Johannisbeer rot fa. 0,85 4,00
Rheinpfälzer weiBwein 0,85 4 . 00

R Otwei n mittelvolle Qual . 1,00 4,75
Deutscher Wermut 1,10 . 5,25
Deutsch . * * * WeinbrandLtr . 4 . 60

Mai trank sehr gute Quat AJl!: Q0�
aus Traubenwein . . . . . . . . . . .I,UU y,OU

Ananas
4 Scheiben

. . . . . . . . . . . .

Dose 0,52
Sehr billig I

Bowlen - Sortiment
10FI . Edenkobener Weisswein ,
1 Fl . Fruchtschaumwein „ Carte
blanche " , 1 Dose
Ananas In Scheib . ,
zusammen . . . . o . FI . 9,75

Sonnabend , 2S. Iprll , 8 Uhr
Jubiläumsvorstelluns

200 X
Sonntag n Uh . Origlnalbeslz . 1
nachm . 0 Ulli Billige Preise I

VolKsbilhne
Theater am BOloviiali.

8 L' hr

Die Ehe

Staat!. SdiilleT-Ili .
8 Uhr

Die

Journalisten .

Staatsoper
Am PI. d. Republik

8 Uhr:

Perichoie

M \ m THeatEi
8 Uhr

Der Hauutmann
von KSoeniik

v. Carl Zuckmayer
Regie: Heinz Hilpert

Die Komödie
S' h Uhn

Natalie
v. Iwan Turgenjew

Regie: Iwan Schmith

Kurfürsiendamm -
Tneamr

Bismarck 449

jTTüh�j
Alles

Schwindel
von Marcellus Sdiiffer.

Musik von
Mische Spollansky .

Regie: Gnlef Crlndgtns

Komische Oper
8' ; « Uhr

Alt - Heidelberg
LucieEnglisdi.

Westenneier. H. J. Moebis,
Peukert >

815 Uhr. — Zenlium 2819. — Rauchen erlaubt

Deyelma - Ballett ,
Grell . Vernon , Z Hartwells ,
Rio State Marimba Band usw .

1Sonnabend u. Sonnlag fe 2 Vorsfelfungcn I
4 und 8. 15 Uhr. - 4 Uhr kleine Preise .

nzm Bamowsky- Sahnen
Ttieoicr in

der Stresemannslr .
Täglich 8Vi

Gestern n .

Genie
Schauspiel von
Christa Winsloe

Komödie nhaus

Täglich 8V* Uhr

Eine

Königliche
Familie

Theater im

AdmlralsDalast
Täglich S' /i Uhr

Der lustige
Krieg

Oehmann , Ahlers ,
Trautenhayn a. G.

[CTg-Tliealet
Täglich 8' /« Uhr

Husarenfieber
Guido Thielscher ,
Kästner , Arnstädt ,

Vespermann
Neues Theater
i am Zoo ■■
Smfialinli. Zso. Stpl. 6554

Täglich 8V. Uhr
Ueber 125 Mal:

VornDtersfldiflDg . �. . . i «ro » darthdu Heison-
von Max Alsberg u Heraen. unter pen. Leitung

Otto Ernst Hesse I von RudoltMelsoa.

flieatj ?! Westens
Täglich S' k Uhr
Gishpiil Üelun- Rn»

Lichter Berlins

� CASINO- THEATER �uh .
Lothringer Strafe 37.

iiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHtiiiiniii
Nur noch wenige Aufführungen !

„ Er träumt von Jise "

bunte A p r 11- Programm
Sommerpreise : Billig !

75 Pf. . 1 . —Mk. , 1. 50 Mk.

metropoi - Theater
Täglich SV* Uhr

Das Yeildien

v. Montmartre
Operette v. Kaiman

mir Gltla Alpar.

Lustspielhaus
Täglich 8 Uhr

Oer Lügner u.

die nenne
von

Kurt Götz

Kleines 1 heai .
Täglich 8-1. Uhr

Erika Gläßner
in ;

Der stille

Kompagnon
Lustspiel von leg Lenz
— Bllte - Sänger —
Kottbusser Str . 6

Tägi . SV. Uhr
Sonntag
Z' Ä Uhr

I FRITZI
DatoCashpid

Lotte Hane
». d. Kompco.

Siegwart Ehrlich
Radin, «nnliipte Prtisa

sch&iteK' Qpit schrei6 *1

HOMTBLAHC
Leipzigerstr . 104
andi TaucntzicBsir . ISa�FUUIeder ' Zeiitralea tS :

bwWf- to « «

Reichshallen - Theater

Abends | T| Sonntag Minn. I » «l

. . XalleHnrhulf ! Xlappermat * "

stettiner sangen
Tageskasse IM. Abendkasseab S.

Nachmittags
ermäßigte Preise .

Varictö
Dönhoff - Brettl :

— Konzert — Tanz !

BETRIEB
KEMPIHSKll�

Danksagung
Für die vielen Beweise herziiäier

Teilnahme beim Hinscheiden meit es
lieben Mannes , unseres guten Palers

Fritz Kaiser
fügen wir hiermit allen Beleiligien
unseren herzilchsten Dank.

Agnes Kalter , geb . Pullik

Erich und Willi Kalter

Besonders sinddi »
Kleinen Anzeiget
laxer

. . . . .

des Vorwärts und crotzdem 1in der Gesamt « Aufläse

L- Juergens
Alexandcrplotz
Neue Königslr ,

von

REGIE ; ALEXIS GRANOWSKY

URAUFFÜHR . : HEUTE 7° ° 9 "

GEMEINSCHAFTSTONFILM DER Fl LMKUNST , TOBIS
TONSYSTEM : TOBIS - KLANGFILM

MOZARTSAALSSTsH

nur noch 3 Tage
wird mein Lagcrbcsiand in

Herrenanzügen ,
Mäntel , Leder¬

jacken , Hosen osv .

zu jedem annehmbaren Preise

verschleudert ,
dartmler ein Porfen

Modellanzüge
bis 700/o billiger

Schlußverkauf : 28 . April

Kupferberg
■ Rosenlhaler Sir . 8

*
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